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Erziehung zum Mut.
^  Wer im Kampfe um das Dasein seinen 

Mn stellen will, bedarf des Mutes. Für den 
vwaten bildet er die Grundbedingung seiner 
uchtrgkeit, das erste, was er zu zeigen hat, 
enn er im Kriege erprobt wird. Ohne Mut 
nn es keinen tapferen Soldaten geben. Um 

Schlachtfelde, mitten im Kugelregen 
iin? dem Donner der Geschütze, kaltblütig 
^  herzhaft zu bleiben, dazu gehört Mut. Ihn 

suchen vor allen die Führer, um durch ihr 
bijpiel, durch die Vetätigung ihres Mutes de- 

d "?üeder Mut einzuflößen, die ihn angesichts 
* Todesgefahr verloren haben. Der Mut steckt 
a wie sein Gegenteil, die Furcht. Ein Muti- 

ter beseelt auch die anderen mit Mut, ein 
Achtsamer aber entmutigt und zieht auch Be-

, Zum Mut soll erzogen werden: denn ihn 
, man immer gebrauchen. Er ist die Kraft, 
^  vorwärts hilft. Dem Mutigen hilft Gott, 
f3t das Sprichwort, und es behält recht. Wer 
?! Eine Aufgabe mit Mut herantritt, bringt 
^'chtige Voraussetzungen des Gelingens mit. 
- der Mutige seiner Kraft vertragt und sie 
^!ch und ganz einsetzt, weil er unerschrocken ist 

kein Hindernis» keine Hemmung scheut, 
keinen Mut hat, ist zaghaft und schüchtern, 

sicher und schwankend, geht nicht, weil er kein 
Selbstvertrauen hat, mit voller Kraft ans 

^Erk. Ihm fehlt, worüber der Mutige verfügt, 
sichere Wille zum Erfolg,' er schreckt schon 
der ersten Schwierigkeit zurück, versagt, wo 

. r Wagemut von nöten ist, und so muß ihm 
Vorhaben mißlingen.

, Mut ist die Eigenschaft des Mannes er heißt 
, r>üNl Männlichkeit, Mannhaftigkeit. Mut be­
hütet Gesundheit. Die Furcht macht krank. I n  

7- ^ n  verheerender Seuchen verfallen die Ängst- 
 ̂chrn leichter der Krankheit, während die Mu- 
.Sen verschont bleiben. Angst beklemmt das 
!̂ *z> läßt es erlahmen. Furcht ist Herzens­
sache. Der Mutige ist frohen Sinnes, zur 
^"erkeit, zum Frohsinn gestimmt. Frohsinn 
^ . Fröhlichkeit aber fördern die Gesundheit.
. stehung zum Mut ist ein Mittel, die Eesund- 

erhalten und vor Schaden zu bewahren, 
pflegt besonders in einem gesunden Kör- 

vm?" ?"hnen und schützen diesen vor Schlafssein 
^  Trägheit und den daraus der Gesundheit 
fuchsenden Gefahren. Wer seinen Körper übt 
f .? b h ä r te t, seine Muskeln anstrengt, sie 
f s s t ,  die Sinne schärft, bekommt Mut, Le- 
fbM ut, der der Verdrossenheit, Verzagtheit 

u Unzufriedenheit wehrt, 
zj^urcht und Ängstlichkeit muffen bei der Er- 
n f u g  der Jugend ausgeschaltet werden. Hier 

Losung am Platze: Bange machen gilr 
hell Wer ein rechter Mann werden soll. der 
d, EN Auges sein Haupt aufrecht trägt und 
h^^^En Schrittes einherschreitet, ein Anblick 

Mutes: der darf vis Knabe nicht verwöhnt 
^  verhätschelt, verzärtelt und verweichlicht 
Ab früh weibisches und wehleidiges fern- 

werden. Erziehung zum Mut führt auf 
f  Weg zur Stärke, zum Selbstgefühl. Selbst- 
ll: .^Uen, zur Selbständigkeit, Sicherheit, zum 
^fewußtsein, zu Arbeitslust und Tatendrang, 
f  bchlasfe und Schwache verläßt sich auf an- 

Der unersetzliche Wert des Mutes gerade 
z f ^ e r e n  Lebenslagen, läßt sich in das Wort 
Df^Ensassen: Mut verloren, alles verloren!

Mutigen gehört die Welt, sagt man. 
^ii E  bleibt ein gutes Leitwert: Verlier nie 
8>n Hab Mut im Herzen, so wird alles

' gehen!

P o l i t i s c h e  L l M S s c h n u .
^  Kampf um den Boden in der Ostmark.

letzten Nachrichten über verschiedene 
r polnischen Hand in der Ostmark 

A n f^ il ic h  auch größere deutsche Verluste 
-^verstehen, schreibt die „ Nor dd .  Al l g .  

«Gegenüber der Realität der Dinges 
- o f  Wün'che und Veschlüffe des sogenannte.-i! 

Ichen Natioivcvlrats selten etwas zu be-!

sagen gehabt. Wenn auf deutscher Seite be­
tont wird, daß alle diese Anzeichen noch k e i ­
n e n  O p t i m i s m u s  rechtfertigen, daß es von 
einer dauernden Besserung der Lage abhängen 
wird, ob endgiltige Fortschritte beim Bodener­
werb festzustellen sind, so hat das gewiß seine 
g u t e  B e r e c h t i g u n g .  Nicht minder aber 
kann mit Befriedigung verzeichnet werden, daß 
die ostmärkische Bodenpolitik den widerstreben­
den Elementen wachs ende  B e s o r g n i s  
schafft, der euch nur durch dialektische Reiz­
mittel zu begegnen ihnen schwerzufallen be­
ginnt."

Der Reichstag und die Welfenfrags.
Wie von gutunterrichteter Seite bestätigt 

wird, haben die Nationalliberalen im Reichs­
tage tatsächlich den Gedanken einer besonderen 
Interpellation wegen der braunschweigischen 
Angelegenheit aufgegeben. Auch von anderer 
Seite erwartet man eine derartige 'In ter­
pellation nicht mehr, doch kann es als sicher 
gelten, daß die Angelegenheit bei der Bera­
tung des Etats ausführlich besprochen werden 
wird. Soweit bis jetzt verlautet, ist der 
Reichskanzler gewillt, ausführlicher auf die An­
gelegenheit einzugehen.

Penstonskaffe für Militärarbeiter.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Am 27. d. 

Mts. wird im „Rheingold" in Berlin eine 
Versammlung von Militärarbeiterverbänden 
und -vereinen tagen, um über die Frage der 
Errichtung einer Penstonskaffe für die M ilitär- 
arbeiter und einer Sonderversicherungsa>nstalt 
für den Bereich der Militärverwaltungen an­
stelle der Landesversicherungsanstalt zu beraten. 
Wie erinnerlich ist dem Reichstage bereits im 
Februar 1913 eine im preußischen Kriegsmi- 
nisterium ausgearbeitete Denkschrift vorgelegt 
worden, die aufgrund versicherungstechnischer 
Berechnungen die Frage untersucht, welche Vor­
teile die Errichtung einer Penstonskaffe den 
Militärarbeitern biete gegenüber der jetzigen 
beitragsfreien, allerdings auf keinen Rechtsan­
spruch gestützten Versorgung aus Militärsonds. 
Die Errichtung einer Sonderanstalt für die ge­
setzliche Invaliden- und Hinterbliebenenver- 
sicherung, so fügt das offiziöse Blatt hinzu, er­
scheint mit Rücksicht auf die verhältnismäßig 
nicht große Arbeiterzahl bei der Militärverwal­
tung nicht empfehlenswert.

Zur Frage der Arbeitslosenversicherung.
Der Vorstand des de u t s chen  S t ä d t e -  

t a g e s  hat sich in einer am Sonnabend abge­
haltenen Sitzung eingehend mit der Frage der 
Arbeitslosenversicherung beschäftigt und dabei 
an den Thesen der Hauptversammlung des 
deutschen Siädtetages in Posen 1911 festgehal­
ten. Es wurde in der Hauptsache darauf hin­
gewiesen. daß die in großem Umfange von den 
Städten veranstalteten Notstandsarbeiten eine 
allgemeine Lösung der Arbeitslosenfrage ebenso 
wenig darstellten, wie die jetzt von verschiede­
nen deutschen Städten durchgeführten Versuche, 
eine städtische Arbeitslosenversicherung einzu­
richten. Die Arbeitslosenversicherung sei nur 
als Reichs'ache möglich.
Der Vorschlag der Angestelltenversicherungsan- 

stalt.
Der Entwurf des Voranschlages der Neichs- 

versicherungsawste.lt für Angestellte auf das 
Jahr 1914 ist den Mitgliedern des Verwaltungs­
rates der Reichsversicherungcanstalt, dem die 
Festsetzung des Voranschlages gesetzlich obliege 
vom Präsidenten des Direktoriums zugestellt 
worden. Der Entwurf balanciert in Einnahme 
und Ausgabe mit je 155 000 500 Mark. Die 
genannte Einnahme aus Beiträgen ist mit 
Rücksicht dav.-uf, daß die Erfassung aller ver- 
sicherungspflichtigen Personen nur allmählich 
durchführbar erscheint, um 5 Will. Mark ge­
ringer'ange'etzl worden, als für 1913 bereits er­
wartet wurde. Dagegen stehen im Jahre 1914 
aus Beiträgen 145 Will. Mark in Aussicht. 
Eine bedeutende Einnahme mit voraussichtlich 
einer Million dürften im Geschäftsjahre 1913

die besonderen Beiträge für Abkürzung der 
Wartezeit ergeben. An Ausgaben ist ein 
Mehrbedarf von rund 600 000 Mark vorgesehen, 
von denen reichlich ^  im wesentlichen aus der 
endgiltigen Anstellung und ganzjährigen Be­
zahlung der im Jahre 1913 angestellten mittle­
ren Beamten zu erklären sind. Die gesamten 
Verwaltungskosten der Angestelltenversicherung 
betragen laut Voranschlag 1893 Prozent der 
Veitragseinnahmen und 1,781 Prozent der Ge­
samteinnahmen. Die Versicherungsanstalt 
hofft, daß die Beitragseinnahme in Verbindung 
mit dem allmählichen Fortfall zahlreicher 
Übergangsgesetze die Einhaltung einer Verwal­
tungskostengrenze von 2 Prozent der Beiträge 
für absehbare Zeit sicherstellt.

Heiisäbund und Schutz der Arbettswilligen.
Die O r t s g r u p p e  Ne u  Mü n s t e r  des 

Hansabundes begrüßt in einer Entschließung 
einmütig die Beschlüsse des Jndustrierates des 
Hansabundes über die Verstärkung des Ar- 
beitswilligenschutzes und richtet an das Direk­
torium die Bitte, dem Beschlusse mit möglich­
ster Beschleunigung zuzustimmen. Das watio- 
nalliberale „Leipziger Tageblatt" fügt der 
Mitteilung hinzu, diese Entschließung sei umso 
bedeutsamer, als die Leitung der Ortsgruppe 
Neumünster des Hansabundes aus f o r t ­
s c h r i t t l i c h e n  Herren bestehe und der Be­
schluß unter Mitwirkung eines der bekanntesten 
fortschrittlichen Führer Holsteins gefaßt worden 
sei.

Auflösung der braunschweigischen Welfenpartei.
Für den 6. und 7. Dezember ist ein außeror­

dentlicher Parteitag der braunschweigischen 
Welsen einberufen worden, der sich u. a. mit 
dem Antrage auf Auflösung befassen soll.

Konflikt nn bayerischen Liberalismus.
I n  Bayern ist im bisher einheitlichen Libe­

ralismus ein schwerer Konflikt wusgebrochen. 
Das Ministerium Hertling hatte bekanntlich 
eine Erhöhung der Zivilliste um 1168 060 Mk. 
verlangt. Im  Plenum der Kammer stellte Dr. 
Miiller-Meinigen mit Hilfe von 25 Mitglie­
dern der liberalen Fraktion, die 32 Mitglieder 
zählt, einen Antrag auf Herabsetzung der For­
derung von insgesamt 5.4 Mill. Mark auf 4,8 
Mill. Mark und begründete diesen Antrag in 
einer längeren Rede. Trotzdem trat der erste 
Vorsitzer der Fraktion, Dr. Caffelmann, wie im 
Finanzausschuß so auch im Plenum in einer 
langen Rede gegen das Gros und die Presse 
seiner eigenen Partei polemisch auf und stimmte 
schließlich mit nur sechs Fraktionsgenossen 
gegen den Antrag Dr. Mllller-Meiningen. Die 
Regierung siegte bei der Abstimmung mit 
einer Mehrhheit von drei Stimmen über die 
verfassungsmäßig vorgeschriebene Zweidrittel- 
Mehrheit. — über die Haltung Easselmanns 
herrscht nun im liberalen Lager ganz Bayerns 
eine außerordentliche Erregung. Wie die libe­
ralen Blätter schreiben, standen nicht bloß die 
Fortschrittler, sondern auch ein bedeutender 
Teil der Nationalliberalen hinter dem Antrage 
Dr. Müller-Meiningen.

Der französische VergiV'bsiterstreik 
ist durch gütliches Übereinkommen b e i g e l e g t  
worden. Man einigte sich dahin,' daß bis zur 
Veröffentlichung des gegenwärtig den Bera­
tungen des Parlaments unterliegenden Gesetzes 
keine überstunden gemacht werden und keine 
Entlassungen aus Streikgründen erfolgen 
sollen. Der Bürgermeister von Lens. Basly, hat 
den Arbeitsminister telegraphisch um Frei­
lassung der zu Freiheitsstrafen verurteilten 
Ausständigen gebeten. — Die K a m m e r  
hat am Montag bei einer Anwesenheit von 569 
Deputierten einstimmig das Gesetz angenom­
men das für die Bergarbeiter mit gelegent­
lichen Abweichungen, die jedoch nicht 60 Stun­
den im Jahre übersteigen dürfen, den Achtstun­
dentag einführt. Der Senat hatte die Zahl der 
zulässigen Abweichungen auf 150 Stunden fest­
gesetzt, was d"n kürzlichen Streik in den Depar­
tements Nord und Pas-de-Ealais hervorgeru­

fen hatte. — Wahrscheinlich wird nun auch der 
Senat nachgeben. ^

Der Kaiser von Rußland 
hat dem E m i r v o n  B u c h a r a  in J a l t r  
einen Besuch abgestattet. Später dinierte der 
Emir mit dem Kaiser in Livadia.

Die Spanier in Mavokko.
Das Madrider Blatt „El Mundo" meldet 

aus C e u t a :  Am Freitag geriet bei einem Er­
kundungszug eine von einem Leutnant befeh­
ligte Abteilung im Süden von Axfa in ein 
Eewehrseuer, das gegen sie von einer bewalde­
ten Höhe aus eröffnet wurde. Der Feind 
unternahm, als er sich entdeckt sah, einen kräf­
tigen Angriff, wurde aber von den Spaniern 
mit großen Verlusten in die Flucht geschlagen. 
Auf Manischer Seite wurde ein Sergeant, ein 
Unteroffizier und vier Soldaten getötet, sieben 
Soldaten wurden verwundet. Wie amtlich aus 
La r r a s c h  gemeldet wirt, besetzte eine spanische 
Kolonne nach neunstündigem heftigen Kampfe 
Sidi Omar. Der Feind wurde mit großen, 
Verlusten vertrieben. Die Spanier hatten 
6 Tote und 26 Verwundete. - ^

Zu den Wirren in Mexiko.
Die Gerüchte, daß der Kongreß sich sofort wie­

der auflösen werde, haben sich als falsch her­
ausgestellt. Der Kongreß scheint vielmehr in 
eine lange Tagung eingetreten zu sein. Dir 
Lebensmittelpreise sind gestiegen, und die 
Kaufleute befürchten noch eine neue Steigerung. 
Die finanzielle Lage ist außerordentlich ernst. 
Das Geld ist knapp. Man fürchtet, daß die 
Ausgabe von Ein- und Zwerpesoscheinen das 
Vertrauen auf die Banken nicht wiederherstel­
len wird. Die Aushebungen für die Armes 
haben große Bestürzung bei den unteren 
Klaffen hervorgerufen. Man hat sogar Frauen 
als „Soldaderas" ausgehoben.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. November 1913.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
Mittag um 12ZH, Uhr den bayerischen Gesand­
ten Grafen v. Lerchenfeld-Köfering zur Notifi­
kation der Thronbesteigung des Königs von 
Bayern und zur Überreichung seines Beglaubi­
gungsschreibens in Gegenwart des Staatssekre­
tärs des Auswärtigen Amtes v. Jagow. Zur 
Frühstückstafel waren geladen Gesandter Graf 
von Lerchenfeld, Staatssekretär v. Jagow sowie 
Gesandter v. Erckert mit Gemahlin und Ge­
sandter v. Verdy du Vernois. Am Sonnabend 
Mittag hatte der Kaiser im Neuen Palais bei 
Potsdam die Vortrage des Kriegsministers, 
Generalleutnants v. Falkenhayn, des S taats­
sekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals 
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinelabinetts, 
Admirals von Müller, entgegengenommen.

— Herzog Ernst August von Braunschweig 
ist in Blankenburg eingetroffen. Er will dort 
einige Tage die Jagd ausüben.

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
ist von seinem Jagdausflug nach Berlin zurück­
gekehrt.

— Zum Nachfolger des am 1. Dezember in 
den Ruhestand tretenden Ministerialdirektors 
im Ministerium des Innern, Wirklichen Ge­
heimen Rats von Kitzing, ist der Regierungs­
präsident, Wirklicher Geheimer Oberregie­
rungsrat von Jarotzky, in Münster, und zu 
dessen Nachfolger der Landrat Graf von Mer- 
veldt in Necklinghausen ernannt worden.

— Der Bundesratsausschuß für auswärtige 
Angelegenheiten ist am Montag unter dem 
Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten 
Freiherrn von Hertling in Berlin zusammen­
getreten. Für Montag Abend hatte der 
Reichskanzler die Mitglieder dieses Vundes- 
ratsausschusses zu einem Diner geladen.

— Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, 
ist der Kabinettsdirektor im Ministerium des 
Äußern Edhem-Bei zum Botschaftsrat bei der 
türkischen Botschaft in Berlin ernannt worden 
anstelle von Ealib Kemali-Bei, welcher vor­
aussichtlich Gesandter in Athen werden wird.



Drssla«, 24. November. Die Stadtverord­
neten beschlossen heute die Errichtung eines 
städtischen Psandbriefamtes zur Ausgabe erst- 
stelliger Hypotheken und bewilligten hierfür 
einen Kredit bis zu 25 M illionen Mark.

Heer und HlotLe.
Das preußische Kriegsministrium hat bestimmt, 

daß die berittenen E in jährig-F re iw illigen der Frch- 
a rM rr ie  für Geschirr- und Stallsachen eine jähr­
liche Abnutzungsentschüdigung von 18 Mark zu 
Zahlen haben.

Von Erfindern, Fabrikanten, Handwerkern und 
dergl. werden dem Kriegsministerium häufig E r­
zeugnisse, die sich der Soldat selbst beschaffen muß, 
m it der B itte  angeboten, sie der Armee zu empfeh­
len. Der Kriegsminister weist darauf hin, daß der­
artigen Ansuchen nicht entsprochen werden kann, 
daß solche Angebote vielmehr unmittelbar an die 
Truppenteile gerichtet werden müssen.

vom Balkan.
Wie aus türkischer Quelle versichert w ird, haben 

die türkischen und die serbischen Unterhändler die 
Grundlagen des Friedensvertrages paraphiert. 
Nach Annahme dieser Grundlagen durch die Leiden 
Regierungen werden die offiziellen Verhandlungen 
beginnen. — Der türkisch-griechische Friedensver- 
trag ist Sonntag Nachmittag dem Sultan zur R a ti­
fikation unterbreitet worden. Die griechische 
Kammer hat am Sonntag in  erster Lesung den 
Entw urf des griechisch-türkischen Friedensvertrages 
angenommen.

Zur albanischen Fürstenfrage w ird  der „Köln. 
Z tg." aus B e rlin  gemeldet: Graf Verchlold hat 
in  seiner Erklärung vor der ungarischen Delegation 
die Lösung der albanischen Fürstenfrage als un­
m itte lbar bevorstehend oezeichnet. Die amtliche 
Behandlung der Kandidatur des Prinzen W ilhelm  
zu Wied erfolgt zunächst im  Kreise der Großmächte. 
Sie w ird, oa schon unter der Hand vorgearbeitet 
worden ist, kaum noch v ie l Zeit beanspruchen. 
Steht erst einmal die Einhelligkeit der Mächte über 
die Kandidatur Wied amtlich außer Zweifel, so 
werden von Albanien aus die weiteren Schritte 
zur Herbeiführung einer endgiltigen Erklärung 
des Prinzen nicht auf sich warten lassen.

Zwei Enthüllungen. Der Pariser „M a ttn "  ver­
öffentlicht den am 29. Februar 1912 in  Sofia abge­
schlossenen bulgarisch-serbischen Bündnisvertrag, 
dessen Hauptpunkte bereits seit langem bekannt 
sind, sowie den am gleichen Tage unterzeichneten 
geheimen Anhang, in  dem sich die Vertragsparteien 
verpflichten, den Vertrag oer russischen Regierung 
mitzuteilen, und in  etwaigen Stre itfä llen den 
Schiedsspruch Rußlands anzurufen. — Aus Anlaß 
der Erklärung des früheren türkischen Ministers 
des Auswärtigen Noradunghian, daß das Kabinett 
K ia m il Pascha niemals in  der Frage betreffs 
Adrianopel nachgegeben und auf dem Besitz von 
Thrakien bestanden habe, hebt die „Agence B u l­
gare^ hervor, daß Kaltschew in  Konstantinopel und 
Sawow rn Tschataldscha in  ihren Unterredungen 
m it Nazim Pascha und Noradunghian betreffs oer 
Abtretung von Adrianopel formelle Zusicherungen 
erhalten hatten unter der Bedingung des Schutzes 
der heiligen türkischen Stätten und der Wakufs. 
Diese Entscheidung wurde fünf Tage später von 
dem in  Konstantinopel einberufenen großen D iwan 
gutgeheißen, was den Sturz K ia m il Paschas her­
beiführte und die Jungtürren wieder aus Ruder 
brachte.

Eine neue bulgarische Beschwerde über Griechen­
land. Nach der „Agence Bulgare" richtete die bul­
garische Regierung an ihre Vertreter bei den Groß­
mächten eine Zirkulardepesche, in  der sie darlegt, 
daß trotz ihrer wiederholten Schritte die griechische 
Regierung fortfahre, die bulgarischen Kriegsge- 
angenen entgegen den internationalen Rechtsbe- 
timmungen, Gebräuchen und Konventionen in  Ge­
fangenschaft zu halten. Der M inister des Äußeren 
Chenadierv habe dem franzsischen Geschäftsträger 
vorgeschlagen, diese Angelegenheit dem Schieds­
sprüche des Präsidenten Poincare zu unterbreiten, 
und erklärt, Bulgarien nehme im voraus vorbe­
haltlos das U rte il dieses hohen Schiedsrichters an. 
S ta tt einer Antw ort habe die Regierung aber 
Nachrichten erhalten, denen zufolge mehrere hun­
dert bulgarische Kriegsgefangene aus Jthaka nach 
Saloniki gebracht und dem Kriegsgericht über­
wiesen worden seien, um als Rebellen.abgeurteilt 
zu werden. Da diese Gefangenen unter der bul­
garischen Nationalflagge in  den Reihen der bul­
garischen Armee gedient hätten, erklärt die Regie­
rung, daß sie jedes Attentat gegen das Leben der 
unglücklichen Gefangenen als Mord betrachte, und 
daß die Folgen eines solchen Verbrechens auf 
Griechenland zurückfallen würden.

Gegenüber der aus P aris  stammenden M e l­
dung, Graf Berchtold habe dem bulgarischen M in i­
ster des Äußern Ghenadiew den dringenden R at 
erteilt, auf König Ferdinand dahin einzuwirken, 
daß dieser so rasch wie möglich nach Sofia zurück­
kehre, schreibt die „W iener Allgemeine Zeitung": 
Wenn w ir  gut unterrichtet sind, wurde ein solcher 
Ratschlag weder verlangt noch gegeben. König 
Ferdinand und seine Regierung wissen wohl am 
besten, daß weder die Stellung des Königs noch 
die des Kabinetts erschüttert sind, daß für das 
jetzige Regime in  Bulgarien eine durchaus günstige 
Stimmung herrscht und daß aller Voraussicht nach 
die Sobranjewahlen m it dem Siege der Regierung 
enden werden. Es war nicht nötig, überflüssige 
Ratschläge zu erteilen, da für den König gar kem 
Grund vorliegt, an eine Abdankung zu denken. — 

n Meldungen der Politischen und Südslawischen 
orrespondenz aus Sofia w ird übereinstimmend 

festgestellt, daß in  Bulgarien vollkommene Ruhe 
herrsche, daß die Stellung des Königs unerschüttert 
fest, die bulgarische Vauernbevölkerung in  ihrer 
weitaus überwiegenden Mehrheit durchaus loyal 
und der Dynastie treu gesinnt sei, und daß die 
Wahlen zur Sobranje unzweifelhaft im Sinne der 
Regierung ausfallen würden, womit sich alle wei­
teren Gerüchte über die Dynastie von selbst erledi­
gen würden.

Neu-Montenegro. Das Am tsb la tt in  Cetinje 
veröffentlicht einen A ufru f des Königs, betreffend 
die Einverleibung der neuen Gebiete, der folgen­
des besagt: Die neuen Gebiete sind, obwohl sie zu 
unseren Opfern in  keinem Verhältn is stehen, und 
obwohl w ir gezwungen wurden, das uns durch 
Tradition heilige Skutari sowie das eroberte 
Küstengebiet im Interesse des europäischen F rie ­
dens und unter dem Druck der Mächte aufzugeben, 
immerhin bedeutend. Unser Neuerwerb gestattet 
uns, auf eine glänzende Zukunft zu vertrauen. Es 
wird die Sorge meiner Regierung sein, meinen 
Untertanen in  den neuen Gebieten Sicherheit der 
Per,on und des Eigentums zu verbürgen und ihnen

die Wohltaten einer guten Justiz, eines modernen 
Unterrichts und der Religions- und Gewissensfrei­
heit zu sichern. Der traditionelle Grundsatz meines 
Hauses, jeden als Bruder zu behandeln, wes G lau­
bens er immer sei, soll streng geachtet werden. H in­
sichtlich der Verwaltung der neuen Gebiete erklärt 
der Aufruf, daß diese bis zu einer gesetzlichen Rege­
lung unter Anwendung der bestehenden Gesetze ver­
waltet werden sollen.

Der Kommandant des französischen M ittelmeer- 
gsschwaders Adm ira l Lapeyröre ist an Bord des 
Kreuzers „Ju rien  de la Graviere" am Sonntag in  
KonstanLmopel eingetroffen und von Vertretern 
des Sultans, der Pforte und den M itg liedern der 
französischen Botschaft sowie der französischen Kolo­
nie m it großen Ehren empfangen worden. Die 
französischen Offiziere sind Gäste der Regierung. 
Montag Abend sollte der Adm ira l vom Sultan 
empfangen werden.

Drei griechische B la tte r in  Konstantinopel muß­
ten ih r Erscheinen einstellen.

Einen der Mörder Mahmud Schesket Paschas 
hat der Chef der Konstantinopeler Polizei im Bei­
sein des russischen Konsuls an Bord eines russischen 
Schiffes im  Hafen festnehmen lassen. Der Name 
des Mörders ist Kavapli Mustafa.

Unter großer Begeisterung der Bevölkerung von 
Athen erfolgte am Montag der Einzug der zweiten 
Armeedivision. Der Kömg, der Kronprinz und 
die anderen Prinzen, die Felduniformen trugen, 
befanden sich an der Spitze der Truppen, welche 
vom Publikum m it Blumen bewoefen wurden.

Wie das Vukarester Am tsblatt meldet, ist zur 
Erinnerung an den Feldzug des Jahres 1913 eine 
Medaille gegründet worden, die den Namen „M e ­
daille der nationalen Begeisterung" trägt. — Der 
königliche Hos w ird Dienstag S ina ja  verlassen und 
nach Bukarest zurückkehren. — Der rumänische 
M in ifte rra t beschloß, bei den rumänischen Gesandt­
schaften eines jeden Valkanstaates MiLitärattachees 
zu ernennen, während bisher je zwei Gesandt­
schaften ein ALtachee beigegeben war.

Provmzralnachri ch an.
r  Graudenz, 24. November. (Die Graudenzsr 

Handelskammer) hielt heute M ittag im Staot- 
verordnetensitzungssaale eine Vollversammlung ab 
Der Präsident machte die Mitteilung, daß das M it ­
glied Hofbuchdructereibesitzer Kamer-Marcenwerder 
ausgeschieden sei. Er habe den Betrieb seinem Sohne 
übergeoen. Darauf erfolgte die Zumahl des Herrn 
Kanter jun. als Mirgued "der Kammer, über oen 
Gesetzentwurf betreffend Abänderung der Gebühren­
ordnung für Zeugen und Sachverständige referierte 
Syndikus Dr. Etzold. Eine längere Debatte einstand 
über den Punkt betreffend Frantaturzwang für leere 
Emballagen und die Aufbewahrung von Emballagen 
in trockenen Räumen. Es wurde schließlich dem 
Antrag des Referenten, Kaufmann Zimmermann- 
Graudenz. entsprechend, für den Frankaturzwang ein 
getreten. Herr Lewin-Konitz sprach über die Eingabe 
des Zentralverbandes der Weinhändler Norddeutsch 
lands betreffend Aufhebung der Steuerfreiheit aus­
ländischer verzollter Weine und gelangte zu r-em E r­
gebnis. daß Zollerhöhungen hier nicht vorgenommen 
werden follten. Zur Frage der Abwehr des Tabak- 
trustes äußerte sich Syndikus Dr. Etzold. Er empfahl 
Selbsthilfe. Herr Kaufmann Hirschberg-Marienwerder 
sprach noch über Kommifstonswarenlagerverkäufe.

Bromberg, 21. November. (Eisenbahnfrevel.) 
Am 18. und 20. d. M ts. wurden von ruchlosen 
Händen auf der Ei,enbahnstrecke Bromberg-Nakel 
von den Schienen 19 Lafchenschrauben gelost und 
gestohlen. Durch die angestellten Ermittelungen der 
hiesigen Krim inalpolizei unter Zuhilfenahme des 
Polizeihundes „Hexe" wurden drei Schüler aus 
Jägerhof als Täter erm ittelt. Sie sind geständig. 
Durch die Aufmerksamkeit des Bahnwärters, der 
das Fehlen der Laschen rechtzeitig entdeckte, wurde 
ein Unglück verhütet.

Posen, 21. Novenrber. (Familiendrama. Zusam- 
menbruch einer Firma.) Gestern vormittag über­
fie l der Anstreicher Kradasch seine Ehefrau in der 
Wohnung ihrer Eltern und brachte ihr m it einem 
Messer schwere Verletzungen bei, so daß sie nach dem 
StadLkrankenhaus gebracht werden mußte. Der An­
streicher verübte dann auf der Straße einen Selbst­
mordversuch, indem er sich zu vergiften suchte. — 
Ernst W ilm , der Inhaber einer Getreide-, FuLLer- 
u.rd Düngemittel-Großhandlung in Posen, w ird 
seit zwei Tagen vermißt. Die finanziellen Schwie­
rigkeiten bestehen bereits seit längerer Zeit. Fest 
steht, daß W ilm s vor kurzem noch seinen Gläu­
bigern einen Vergleich von 50 Prozent angeboten 
hat. Der finanzielle Zusammenbruch ist hauptsäch­
lich auf einen Prozeß zurückzuführen, bei dem es 
sich um ein Objekt von 80 000 Mark handelt. Der 
Prozeß ist noch nicht entschieden, doch w ird die 
Prozeßlage für W ilm § äußerst ungünstig beurteilt. 
Die Verschuldung soll so groß sein, daß voraus­
sichtlich nicht einmal die Kosten eines Konkurses 
gedeckt werden können. Das Verschwenden des Groß- 
kaufmanns W ilm  hat jetzt seine Aufklärung dahin 
gefunden, daß W ilm  sich schon seit Wochen gesund­
heitshalber in  Mentone befindet. E r beabsichtig: 
im Hinblick auf den inzwischen über sein Geschäft 
ausgebrochenen Konkurs nach Posen zurückzu­
kehren, sobald sein Gesundheitszustand dies ge 
stattet.

Köslm, 22. November. (Amtseinführung.) I n  
der StadiverordnetensitzunH vom Donnerstag nach­
mittag wurde der neugewählte zweite Bürger­
meister Dr. Alexander, bisher Magrstratsassessor in  
Bromöerg, in sein Amt eingeführt.

Stettin, 24. November. (Der Greifswalder 
Steuererheber Strenger,) der, wie gemeldet, mir 
18 000 Mark städtischen Geldern verschwunden war, 
ist in  Frankfurt a. M . festgenommen worden.

westprentzen im Reichsetat
1. Reichspsst- und Telegraphen vermal taug.

Die Reichspost fordert Erwerbung eines Grund 
stücks in Deu t sch  E y l a u  und Um- und Erweite­
rungsbau auf diesem Grundstück' voller Bedarf 
205 650 Mark. Das Gebäude, in dem das Postamt 
Deutsch Eylau seit dem 1. A p ril 1900 gegen eine 
Miete von 5358 Mark untergebracht ist, reicht nicht 
mehr aus. Es bedarf dringend der Ausführung eines 
Umbaues und der Erweiterung des günstig gelegenen 
und gut gebauten Hausts; für die Erweiterung bietet 
das Grundstück Platz. Der Eigentümer ist auch Lei 
angemessener Mieterhöhung nicht bereit, die erforder­
lichen Bauarbeiten auszuführen; er hat vielmehr 
gebeten, ihm das Grundstück abzukaufen. Der Kauf­
preis beträgt 110 050 M ark; hiervon entfallen nach 
Abzug des Wertes der Gebäude auf den Grund und 
Boden 20 336 Mark. das sind bei 1541 Quadratmeter 
Flächeninhalt 13.20 Mark für ein Quadratmeter. 
Die Kosten des Um- und Erweiterungsbaues sind auf 
95 600 Mark veranschlagt.

2. Etat der Heeresverwaltung.
Für das in G r a u d e n z  neu zu errichtende Fuß- 

artillerie  Regiment ist ein Übungsplatz von 25 Hektar 
erforderlich. Der vorhandene 11 Heltar große 
Übungsplatz muß daher um etwa 14 HeLLar erweitert 
werden. Im  wirtschaftlichen Interesse soll sowohl 
die zur Vergrößerung erforderliche Fläche als auch 
der vorhandene ermietete Übungsplatz erworben 
werden. Kosten 80 000 Mark. Für das m Graudenz 
am 1. Oktober 1914 zu errichtende Festungs-Pionier- 
batalllon und FußarLillerie-Negiment Nr. 21 müssen 
die zuständigen Schießstände, zwei zu 400 Meter und 
einer zu 200 Meter, neu gebaut werden. Das Ge­
lände wird vermietet. Kosten 55 500 Mark.

Für den Umbau der ehemaligen Jägerkaserne zur 
Unterbringung einer Maschinengewehrkompagn'e und 
einer Offi'zierjpeiseanstalt für zwei Bataillone In fa n ­
terie in C u l m  werden 203 500 Mark gefordert. Die 
Maschinengewehrkompagnie des Jnsanterie-Negiments 
Nr. 176 wird m it dem Regimentsstab und zwei 
Bataillonen, für die ein Mietbau errichtet wird, von 
Thorn nach Culm verlegt. Für das von Graudenz 
nach Eulm zu verlegende 2. Bataillon des FußarL - 
Regiments Nr. 15 muß der Schießstand neugebaut 
werden. Kosten 25 000 Mark. Das Gelände ist vor­
handen.

Ersatzmaßnahmen verschiedener A rt für D a n z i g  
erfordern 591 000 Mark, davon wird vorläufig die 
erste Rate von 174 000 Mark verlangt. Der von der 
Stadt baureif hergestellte Block 16 soll teilweise zu 
Unterkunftszwecken verwendet, der Rest nach und 
nach veräußert werden. Größe rund 3 Hektar 40 Ar.

3° Etat der MarineverwalLung.
Für Len weiteren Ausbau der D a n z i g e r  Werkt 

für UnLerseebootszwecke sind erforderlich 189 000 Mk.: 
Ersatz der in alten Holzschuppen und in einem Hulk 
provisorisch eingerichteten Werkstätten durch einen 
seitlichen Anbau an die Pfandgrubenhalle mit Bau- 
und Montagewerkstatt, Schmiede, Lager-, und 
SchreiLraum einschließlich Ergänzung der inneren 
Einrichtung; Bau eines Al'kumulatorenhauses nebst 
Wasch und Kleiderraum sowie Gleisverbindung nach 
der UnterseebooLshalle; Erweiterung der Schlosser- 
werkstatt der Werft nebst maschineller Einrichtung 
zur Bearbeitung größerer Schiffe für Unterseeboote. 
An den Versammlungszwecken dienenden Räumen 
müssen zur Erhöhung der Feuersicherheit und Ver­
hütung von Unfällen einige bauliche Änderungen im 
Kostenbeträge von 22 500 Mark vorgenommen werden.

^okalnachrtckten.
Thocrr, 25. Ncwembe, 1^13.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Obersten 
a. D. Hans Jordan, Lish. Kom. des Fußart.-Regts. 
Nr. 15, ist der Rote Aokerorden 3. Klasse nut der 
Schleife verliehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Im  
BeurlaubLenstande: Der Abschied bewilligt: Diony- 
sius (Cnesen). Rittmeister b. Rej. des Ulanen-Regts. 
von Schmidt Nr. 4. Zum Hauptmann befördert: 
Gelinsky (Potsdam), Oblt. d. Rej. des Jnf.-Regts. 
von Borcke Nr. 21. Zum Leutnant d. Nes. befördert: 
W.ttstock ( I I I .  Berlin), Vizefeldwebel des Jnsanterie- 
Negiments von der Marwitz Nr. 61. Möbes 
(V I. Berlin), Vizewachtm. des Thorn. Feldart.-RgLs. 
Nr. 81. Zum Hauptmann befördert: Wittich (Alten- 
burg), Oblt. d. Res. des Jnf.-Regts. von Borcke 
Nr. 21. Zum Oberleutnant befördert: Marxsen, 
Oblt. d. Res. des Jnf.-Regts. Nr. 176. Befördert: 
zum Hauptmann: Sorge (Thorn) Oblt. d. Landw. 
Infanterie 1. Aufgebots; zum Leutnant d. Res.: 
Werjuhn, Vizefeldw. des Jnf.-Regts. Nr. 176. Der 
Abschied bewilligt: Fischer sDhorn), Rittnr. d. Res. 
des Husaren-Negts. Landgraf Friedrich l l .  von Hessen- 
Homburg Nr. 14, m it der Erlaubnis zum Tragen 
seiner bisherigen Uniform. Der Abschied m it der 
Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform be­
w illig t: dem Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots 
Dr. Göhlmann (Thorn). Zum Lazarettinspektor er­
nannt: Bieder, Lazarettinspektor a. Probe (Thorn I ) .

— ( I n  d e r H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
V e r e i n i g u n g  d e r  K o n s e r v a t i v e n  West ­
p r e u ß e n s )  am Freitag den 5. Dezember, nach­
mittags 6 Uhr, in  D a n z i g  im Friedrich W ilhelm- 
Schützenhause werden außer Herrn Kammerherrn 
von Ol'den'burg-Januschäu und Herrn Grasen von 
Westcup auch noch die Herren Landtagsabge- 
ordneten Generalmajor z. D. von Ditsurth, der be­
kannte Militärschriftsteller, über die Wehrvorlagen 
und Schornsteinfegermeister Conradt-Breslau üoer 
Mittelstan'dsfragen, außerdem Herr Rechtsanwalt 
Wannow-Zoppot über das Thema „S tadt und 
Land", sprechen.

— ( M e i s t e r p r ü f u n g s  - K o m m i s ­
s i o n e n  i n  West  P r e u ß e n . )  Der Herr Ober- 
präsident hat auf die Dauer von 3 Jahren zu Vor­
sitzer Lezw. Beisitzern von Me'ste.Prüfungskom­
missionen folgende Personen bestellt: Für das
Böttcher- und KorLmacyergewerbe in  der Provinz 
Westpreußen Regierungs- und Baurat Pcosessor 
Ehrhardt und Städtbaurat Fehlhaber, beide in 
Danzig, für das Goldschmiedegewerbe Regierungs­
und Baural Professor EhrhcubL und Goldschmiede­
meister Dr. Kniewel, Leide in  Danzig, für das 
Gelbgießer- und Kupfers ch miede gerne r L e Kupfer­
schmiede meister E m il Seiler sen. in Danzig, für 
das Miillergewerbe Mühleirbesitzer E. M üller- 
Langfuhr. für das Tapeziergewerbe Tapeziermeister 
G. Scherwinski-Danzig, für das Glasergewerbe Re­
gierungs- und Baurat Professor Eh.havdt und 
StadtbauraL Fehlhaber, Leibe in Danzig, für das 
Tischler- und Malergewerbe im Abteilungsbezirk 1 
gleichfalls die beiden vorgenannten Herren.

— ( D e r  V o r s t a n d  des  wes t p r .  G u s t a v  
A d o l f - H a u p t v e r e i n s )  t r i t t  am 2. Dezem­
ber nachmittags unter Vo.sitz des Generalsuper­
intendenten Reinhard in D a n z i g  zu einer Sitzung 
zusammen behufs Verteilung der Jahresbeihilfen 
an bedürftige Gemeinden.

— ( Wes t p r .  V e r b a n d  d e r  H a u s -  u n d  
G r u n d b e s i t z e r - V e r e i n e . )  Am Sonnabend 
fand in D a n z i g  im Sitzungszimmer der Danziger 
Hausbesitzerbank die erste V  o r sta n d s s i tz u n g 
des Verbandes der Westpreußischen Haus- und 
Grundbesitzer-Vereine statt. Vertreten waren die 
Vereine Damig, Dirschau, Dt. Krone, Zoppor, 
Graudenz, Marienwerder und Konitz. Der Ver­
bandsvorsitzer, Herr A. B  a u e r-Danzig, begrüßte 
die erschienenen Vertreter im Namen des Ver­
bandes, zugleich aber auch namens des Danziger 
Haus- und Grundbesitzervereins m it dem Wunsche 
auf eine gedeihliche und ersprießliche Entwickelung 
des Verbandes. Der B e itr itt zum preussischen Lan­
desverbände wurde besprochen, die Beschlußfassung 
hierüber jedoch bis zur nächsten im Frühjahr 1914 
stattfindenden Sitzung vertagt. Die Grünoungs- 
kosten werden auf 7465 Mark festgestellt und sollen 
durch Umlage gedeckt werden. Auf die Tagesord­
nung der im nächsten Jahre in  Schwetz stattfinden­
den Verbandsverjammlung sollen u. a. folgende 
Punkte gesetzt werden: 1. Entw urf zum preußischen

Wohnungsgesetz, 2. Kommunalabgabengese^ 
Taxamter. Las Re,erat zu 1 übernimmt ber 
Danzig, zu 2 der Verein Graudenz, zu 3 
rent Herr Baugewerrsmeister Herzog-DanM, 
rejerent Herr Architekt Wofichon-Zoppor. . 
nächste VorsLandssttzung joll w.eoerum rn ^  o 
stuLLsmden.-  ( D e r  vaterländische Frauenverern
T h o r n )  veranMLeLe gestern rm Artushof ^
K o n z e r t a o e n d ,  jü r den die Konzert.ange
Frau Phien de Firnes und die Klamerrnr 
Fräulein Margarete Preußer engagiert waren, 
ver Fülle hervorragen cer musikalischer 
gen, welche lne letzten Wochen brachten, war 
Interesse unseres Publikums an diesem KEerww 
nur mäßig; nran sah den Saal nur Zumteil  ̂
E in großer Ruf war zudem den Künstrerrnnen r ^  
vorausgegangen, wenn auch in den kleinen ä 
der Provinz, in denen ante Musik ein 
bedeutet, ihre Konzerte vrel Beifa ll Stunden d ^  
Wenn man zwei Stunden lang, ohne.nennens 
Pause, Lieder und Klaviervorrräge mit Genuß 
hören soll, so mutz schon etwas sthr.Gutes geuv 
werden, mehr als technische Fertigkeit. ^  ^ 
Mehr mangelt, fehlt auch die Stimmung. > 
fehlte gestern rm allgemeinen. Nur hm und ^  ^  
legte Fräulein Preuße rn ihr Spiel einen war u 
Ausoruck, der den Hörer voll befriedig^. - an ­
maßte man sich damit begnügen, eine. rechu o ^  
tenoe, aber mechanische Kunst- und §'Ugerser v 
rn ihren Vortrügen am Flügel festzustellen.  ̂ ^
der Ehopinschen Ballade G-moll op. 23 und rn ^ .^
Ungarischen Napsodie Nr. 6 von Lißt war der 
druck bei der Hörerschaft ersichtlich stärker. .^'^ickeSi 
gerin, Frau Phien de Flines, nennt ern 
dunkel gefärbtes Organ ihr eigen, das in der a? 
läge den Raum gut beherrschte. Der Ton uwrde^ 
hart und nüchtern gegeben, ohne wärmere 
düng. Immerhin konnten das kleine 
Lied „Der Schmied" und Weingartners „Llebess 
einen hübschen Erfolg erzielen. Das P rog ra inM ^^

Ä
rrch
tzjg

Mit unseren sonstigen Künstkerkonzerten venram 
Veranstaltung nicht, im Rahmen eines genrernnus v 
Vereins könnte man aber m it ihr zuftreden r* 
wenn der materielle Erfolg besser gewesen u>ar-

— ( W a h l  de r  Ausschüsse der  O ^  
k r a n k e n k a s s e . )  Die Wahl des Ausschuss ^  
allgemeinen Ortskrankenkasse Thorn findet ^  
A r b e i t n e h m e r  morgen. Mittwoch, von u 
vormittags bis 7 Uhr abends, ohne ^uterbr 1 
statt, und zwar für die Wähler A—K im GeDu 
zimmer der Kranrenkasse, Väckerstraße, für dre Am-
L - Z  im Restaurant Nicolai, MaueZtraße;
A r b e i r g e b e r  am Donnerstag von 9 . ̂  ^  
Mittags bis 6 Uhr nachmittags im GeschafLszc ' 
der Krankenkasse. Es darf nur eine der vorgesch ^
neu Listen gewählt werden; hiewon a b w E . ^
Stimmzettel sind ungiltig. Die Wahl lst i  
das heißt, der Stimmzettel muß in einem nur ^  
Stempel der Kasse versehenen Umschlage dem ^  
Vorsteher überreicht werden. Der Arbeitgeber U ^  
rechtigt, für je zehn verstcherungspslichtige Ang r 
eine Stimme abzugeben, über hundert hmauss ^  
zwanzig. Zu di<^"" und ar
wohl männliche 
über 21 Jahre,
1. Januar 1914 ab angehören werden. ^

— lT  H ö r n e r  S t a d t t h e a L e r.) Aus ^
Theaterbureau: Heute geht zum zweiten ^ „ ^ e r s -  
Schausp.el „Eine Vergangenheit" in Szene. Donn ^  
tag ist die Operetten-Novität «G rig ri^  von 
Lincke, Text von Volten Vaeckers. Dre Zuszenr r 
leitet Herr Oberregisseur Trebe, die Airch-
liegen in den Händen der Damen Wenk, ^
hofer und Pauli, sowie der Herren SLraH, Artung 
nitz, Schröder und Urban. Die musualfiche
hat Herr Kapellmeister Runge. Sonnabend rp o^g 
zweiten Male „D ie versunkem Glocke. ^
Nachmittag findet die erste KindervorsteNung 
Saison statt. Es wird das Weihnachtsmärchen § 
käppchen" gegeben. Dieser Vorstellung geht 
„LUgenmäulchen und Wahrheitsmü-ndchen
Märchendichtungen m it Gesang und Tanz, t s ^  
von Herrn Valletmeister Rosenoff einstudiert. 
Inszenierung leitet Herr Sommer. . > Die

— ( E r f o l g  T h o r n e r  J n d u s t r r e . )  ^  
Thorner Firma A. E. Pohl, Fabrik 
Getränke, hat von der westafrikanischen 
gesellschaft „V iktoria" den Auftrag erhalten, 
Duala 150 Flaschen Champagner-Weiße zu ^  ^^n ,

— ( T i e r s e u c h e n . )  Nicht nur in  M e s E  ŝt­
auch in  Ostpreußen hat die M au l- un'd ^fiche 
seuche neuerdings Eingang gefunden. Dw 
Statistik, die am 15. November abgeschko!!
g'Lt folgendes B ild : Die M au l- uift. ^
herrschte auf 2 Gehöften in  2 Gemeinden t . ^  
Kreise des Regierungsbezirkes Danzig uno 
CehöfLen in 9 Gemeinden in 5 Kreisen des ^  
rungsbezirkes Marienwerber, ferner aus e 
Höft im Regierungsbezirk Allenstein., ^ ^ ^ ^ i r k  
Schweinepest waren verseucht im Regreru < ^ jen , 
Danzig 160 Gehöfte in  87 Gemeinden m w
im Regierungsbezirk Marienwerder 237 o  
155 Gemeinden in  16 Kreisen. I n  der ^
Preußen waren verseucht 723 Gehöfte 
me'nden in  37 Kreisen, in der Provinz 
211 Gehöfte in  144 Gemeinden in 24 
in  der Provinz Posen 169 Gehöfte rn 1o0  ̂ 9?^
den in 33 Kreisen. Pfe.derotz herrschte am A t- 
vember in  je einem Gehöfte der 
Preußen und Pommern und in  2 Gehöften 
vinz Posen. ^

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t s  7) hen 
heutigen Sitzung, in  der Amtsrichter
Vorsitz führte, hatten sich der Arbeiter o 
Maltzahn uni) der Schlosser Wilhelm A M  E r­
wogen V e t t e l n s  und Lands t r e r che  
antworten. Der Gerichtshof hielt ber den Ar g 
die höchst zulässige Haftstrafe von 6 Wochen 
Weisung ans Arbeitshaus für angebracht. 7^ 
E n t z i e h u n g  v o n  d e r  ä r z t l r c h e N A s r  
t r o l l e  und v e r s ä u m t e r  p o l i z e i l i c h e  D a ­
n i e l  d u n g wurde die Sittendirne Ma ^  vas 
szewski zu 2 Wochen Haft und Überweisung § est 
Arbeitshaus verurteilt. -  W i d e r s t a n d  
d i e  S t a a t s g e w a l t  war der russischen 
arbeiterin Josefa Czimczak zur Last aelegü Mchen 
m it anderen Arbeiterinnen auf einem oflp A M  
Gute kontraktbrüchig geworden, wurde aber 
angehalten. Von hier sollten sie w i^e r rhre 
stelle zugeführt werden. A ls sie in den Aich 
Jnsterburg einsteigen sollten, weigerten ^
erhoben ein fürchterliches Geschrei. Am m 
sich dabei die Angeklagte hervor. A ls der 
D. sie zum Zuge führen wollte klammerte s ^ ^
einen Laternen Pfahls dann an die Amzaun 
durch Säbelhiebe konnte sie zum Einsteigen a
werden. M it  Rücksicht daraus, daß sie ver ^  M  
O rt und Stelle ihre Strafe empfangen, law



Urteil
7"Der^'-? Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefängnis, 
ilrch A- Podgorz war in eine Polizei-

 ̂ Mark genommen, weil er einem Gaste 
verkauft hatte, ohne ihn daraus 

!̂ gcn ^  Ä  machen, daß es kem reiner Kognak sei.
Strafmandat beantragte er richterliche 

kich^*Mg» da die Flasche als „Verschnitt" getenn- 
iei- Als er vom Vorder darauf 

gemacht wurde, daß das Etikett noch 
. SUr Erfüllung der aeietzlichen Bestimmung 

Ängei.aaLe seilten Antrag zurück. — 
-Mjrl; ^.^^teurfrau Sch. war von der Podgorzer 
lhreä mehreren Geldstrafen belegt, weil sie in 

^  ^anz geduldet hatte, ohne die Lustöar-

sor̂ dern es habe sich ein Gast
^  Vorsitzer weist aus einige 

?0ti e d^ntscheidungen hin. wonach nur dann 
Ich ^  ^anzlustLarlelt keine Rede ist, wenn es

vorübergehenden Tanz handelt. Nach 
? ? 8 r ü a ^  Polizersergeanten W. habe das Tanz 

8̂te ^lrch von 5—9 Uhr gewährt. Die Ange- 
den AnLraa auf richterliche Ent- 

^chrei^ zurück. — Der Reservist, Arbeiter Kar-" 
Thorn hat das Bundesgebiet ohne 
V^zirkskommai dos verlassen. Er wird 

rUeih ^G e ld s tra fe , ev. 20 Tagen Gefängnis, ver- 
Dex Landwirt S. aus L-eibitscy war wegen 
! ä u m n i s seines Hütejungen in Geld

Und.

^  "1 wurden ein Portemonnaie mit 
Vretterabschnitte und ein Paar

^ . ^ ^ P o l i z e i b e r i c h t l  verzeichnet beute

Dämmerung.
Kam eine Sehnsucht iiber Land,
Die Wolken hingen schwer,
Kam eine Sehnsucht über Land,
Weiß nicht, woher.
Aus nebelgrauer Ferne schwoll 
Dre Dämmerung herein.
Weither von einem Fenster quoll 
^chon stumpfer Lampenschein.
Ein Vogel scharrte unterm Zaun,
Dw Wolken hingen ties.
Die Aecker lagen feucht und braun, 
und alles Leben schlief.
Kam eine Sehnsucht über Land,
Die Wolken hingen schwer.
Kam eine Sehnsucht über Land,
Weiß nicht -  woher . .  .

i^°de (Harz). Fridr. Carl Vabrndicck.

H Mannigfaltiges.
es u r t e i l )  Der Steinsetzer N»- 

^°»taa b aus M ooifleth bei Hamburg ist 
k̂>1e,,?> Raubmordes, den er am 9.

r an der Frau des Gemüsebauern 
^°de, Moorfleth begangen hatte, zum 

"O zu dauerndem Ehrverlust verurteilt

O h m  l e g t  R e v i s i o n  
M». die „Dortmunder Zeitung" er-

Bankier Ohm gegen das am 
^  gefällte Urteil Revision einlege», 

^ ilzs , die übrigen Angeklagten bei dem
tk ^ e r r . '^  beruhigen wollen. 
^ 5 » k l ^ ^ u n g  e i n e s  u n r e d l i c h e n  
Kz  " > r e k t o r s . )  Direktor Hermann 
^ ^  Gewerbebank in L o l l a r  bei 
j? "5g ü ^ i  welcher kürzlich ein Fehlbetrag 
 ̂ ô»>> 00 M ark festgestellt worden w.ar, 

,^bend Abend auf dem Bahnhöfe 
,fd>I h-^rhaftet worden; er soll den gräßteu 

' «cki brluste durch saule Wechselgeschäste 
n>. Ä  Übungen verschuldet haben.

' ^ e r j e g e . , , )  Der „Lok.°A»z." 
b München: Der Oberpostschaffner

>»"n̂ >>t Abrtnermeister Neuivirt in Strau- 
Kindern sind durch einen Bauern 

y°lst» u bei Jngotstadt i» Oberbay rn über.

bils ^ .^ 'k s e n  (Westpr.) mit 30 Kmdern

.................... ... ........ ..........
üe^O'ben, dem leine Frau das 32. 

k>, Hot. Der Kinderreichtum der
'»e>lz ">tr j,< Briesen un Straubing stammt 

Zwei M üllern.
'he„ s c h w e r e r  Z u s a m m e n s t o ß )  

^  Kubierenden der Ingenieurschule, 
sd bl> der Kneipe heimkehrten, und nieh- 

ereignete sich in der 
.Sonntag in der Jnngburschenstraste 

Ä /  C n D e r  21 Jahre alte Stiide»! 
Hj^M^ust aus Appendoif wurde durch 
d^e» ^  j „  das rechte Auge, in den 
»i^»»dp^d in die Hände lebensgefährlich 

Drei Beteiligte sinv ve> hastet

8eh dp,, l o n d o n e r  P e r l e  « h a l s -  
six̂ ô d, ° z e ß) winde Montag das Urteil 
*'»!>' tz', Lockett »nd Grizznrd erh elte» 
"k>'°i?>ltl,^'""U"" sünf Jahre Zuchthaus 
t itz achtzehn Mo ate Zwangs-

".k ^  eis; e T o d .)  Wie aris M a n .  
^ha?^lk°.^bet wird, ilü>zte am Sonntag 

bl ^  be Nuye der 1894 geborene 
ich Rechte au der Un oersilät Lau­

sch!' ei,^'°^ Friemel ab. Friemel, der 
»llx ^8 b Obersten tu Metz, hatte den 
'l>>» "> g- drei Kamen ade» unternommen, 
^!>i^8k„r0^er Kleidung und unt vollständig 

^u Schuhwer k. Trotz Warunug 
^tgg^irc U'-' den Aujtiieg über den Fntzweg 

Dabei glitt Friemel auf 
^ > > s a u s ,  kollerte 80 Meter den 

k̂>, Ä ^ e r  „nd stieß mit dem Kops 
^"ste», sodaß ihm der Schäüel zer­

Jn  Mexiko tobt seit längerer Zeit die Revo­
lution. Fast schien es, als ob die Vereinigten 
St>.>aten, um dem unglücklichen Lande endlich 
Frieden zu bringen, mit bewaffneter Hand ein­
schreiten wollten, bis jetzt haben sie aber nur 
eine stattliche Flotte bereitgestellt, um Leben 
und Eigentum der amerikanischen Bürger zu 
schützen. Es sind auch Schisse anderer Nationen 
anwesend, die ihre Staatsangehörigen vor 
Schaden bewahren sollen. Der Krieg in Mexiko 
selbst wird mit unerhörter Grausamkeit und

E in  mexikanisches NeLellenlag«.
Rücksichtslosigkeit geführt, namentlich kennen 
die Rebellen keine Schonung. Im  wesentlichen 
ist es ein Guerillakrieg, der geführt wird, bei 
dem die menschlichen Leidenschaften ganz beson­
ders erregt werden. Die Rebellen ziehen durch 
das ganze Land, sie haben vollständig nomaden­
hafte Gewohnheiten angenommen, sie schlagen 
ihre Zeltlager überall dort auf, wo sie Erfolg zu 
haben hoffen, und verschwinden dann wieder 
spurlos.

schmettert winde. Der Tod trat sofort ein 
Die Leiche ist geborgen.

(D i e C h o l e r a e p i d e m i e in  S e r  - 
d i e n )  ist vollständig erloschen Seit zwei 
Tagen befindet sich auch kein Choleraverdäch- 
liger mehr in Beobachtung, und in den letz 
ten 14 Tagen sind nur noch drei Fälle zur 
Beobachtung gekommen, die aber keine Cho­
lera ergab.

( D e r d ä n i s c h e  D a m p f e r  „ K o n g 
H e l g e " , -  der am Sonntag in havariertem 
Zustand j» Christiaiisimd eintraf, halle auf 
seiner Reise nördlich von den Faröern ein 
schweres Unwetter zu bestehen. Sturzwellen 
rissen die Kommandobrücke fort, auf der sich 
der Kapitän, der erste Steuermann und ein 
das Steuer bedienender Matrose besanden. 
A lle drei erkranke».

( Ü b e r f ä l l i g e r  D a m p f e r . )  Von dem 
Dampfer „A z ilia " , der seit 14 Tage» über- 
iältig ist, ist noch keinerlei Nachricht in H irn 
bürg eingelroffen. Die Koomoslinie, für die 
der Dampfer die Fahrt ausführt, hat jetzt 
ihren Dampfer „Tacura" beauitragt, nach 
dein fehlenden Dampfer zu suche». M a» 
glaubt, das; der Dampfer „A z ilia "  am Steuer 
einen Defekt erlitten hat und so von dem 
üblichen Fahrwege abgewichen ist.

( W e i t e r e r  B a n k k r a c h  i n  I n ­
d i e n . )  Montag fand ein Nun aus die Jn- 
dian Spccie Bank in B  o m b a y  statt, deren 
L  puidierung von einige» Aktieninhabern be- 
autraat moide» war. Die Bank, die zunächst 
kein Geld auszahlte, ist genchllich angewiesen 
worden, Auszahlungen vorzunehmen. Sie 
wird morgen damit beginnen. Am Sonn­
abend wurden die Füiaiizkieise durch die 
Nachricht in Erregung gesetzt, daß eine große 
F iim a in M arw ar ihre Zahlungen eingestellt 
-abe. Ih re  Pgjsiven solle» 700 000 Rupien 
betragen, doch sucht sich die BerDoltm ig mit 
ihren Gläubigern, unter denen sich mehrere 
Banken befinde», zu vergleichen.

M 'ili'itk Nachrichten.
Reise der Kronprinzessin nach B erlin  und 

Kopenhagen.
D a n z i g , 25. November. D ie Kronprin­

zessin begcL sich heute M itta g  1,26 Uhr nach 
B erlin, um a« einem, unter ihrem Protektorat 
teheuden Wohltätigkeitsfest für verschämte 
Arme teilzunehmen. Morgen Abend reist sie 
zum Besuch des dänischen Königspaares nach 
Kopenhagen ab.

Preußisch-süddeutsche Klassenkotterie. 
B e r l i n ,  25. November. Zn  der heutige» 

Vorn: iltagsz lehmig der preutzisch-siiddeutichan 
Klassenlotterie siele» folgende größere Gewinne: 

1V «80 M ark aus N r. 116 888.
5 8888 M »rk auf N r. 86 297, 182 885, 

217 342.
3888 M rrk  auf N r. 17 888, 18 657, 32 633, 

33185, 34 213, 64198. 73 785, 77 884, 89 732. 
81633 87179. 89 539, 93 516, 109 853, 125 664. 
135 281. 148 441, 141637, 144 484, 146 341.
151 449, 155 359 157 651, 163 781, 175 656,
178 868, 189 219, 199 868, 203 421, 213 899,
214 588. 221 894 232 956. (Ohne Gewähr.) 
Wieder ein schweres Verbrechen in Reulölln.

B e r l i n ,  25. Siovembsr. I n  der Her- 
mannstrahe in  Neukölln erschlug der 28jährige

Mechamikor Anton Slezal die 35jährige W itw e  
K la ra  Kärger, die er vergeblich m it Liebesan­
trägen verfolgte, m it einem B eil und beging 
dann Selbstmord. Slezal, der als Schlaf­
bursche zu des Frau zog» mutz die T a t nach 
3 Uhr verübt haben. E r hat nach derselben der 
Frau noch die Kehle und die Pulsader durch­
schnitten. Slezal verübte dann Selbstmord, in ­
dem er die Gashähne öffnete und sich ebenfalls 
die Kehle und die Pulsadern durchschnitt. 
E r stürbe im Todeskampf über die Leiche der 
Ermordeten hinweg. So wurden beide ge­
funden.

Verhaftung eines NechtsanwcSts.
C o b  l e n z ,  25. November. Der hiesige 

Nechtsanwalt Liebenberg ist wegen des V er­
dachts von Unregelmäßigkeiten in  der V erw al­
tung von Konkursen verhaftet worden. W ie  es 
heitzt, belaufen sich die Beträge azuf mehr als  
188 888 M ark. ^

Mordprozetz.
M e tz ,  25. November. Heute Vormittag  

9 Uhr begann vor dem Kriegsgericht der 33. 
Division die Verhandlung gegen den Leutnant 
Tiegs vom lothringischen Fuhartilleric-Negi- 
ment N r. 16 in Diedenhofen. Die Anklage lau­
tet auf versuchten Mord, begangen am 28. Sep­
tember 1913 an dem Fähnrich Förster vom 
gleichen Regiment. Zn  Beginn der Verhand­
lung wird die Öffentlichkeit wegen Gefährdung 
miMärdienstlichsr Interessen ausgeschlossen. 25 
Zeugen und 2 Sachverständige sind geladen. So 
viel bis jetzt bekannt ist, bestreitet Tiegs» den 
Fahnenjunker Förster in der Absicht, ihn aus 
der W elt zu schassen, in fein Zimmer gelockt z« 
haben. Tiegs behaupt^, der Fahnenjunker 
brachte sich aus Unvorsichtigkeit selbst den Schutz 
bei.

Aus der ftanzösischen Arbeiterbewegung.
P a r i s ,  25. November. Der Nationalans- 

schutz der Bergleute erklärte anschließend an 
die gestrige KammsraSstimmung in  einem 
Manifest, -aß in  Donai beschlossene Kompromiß 
sei ein Verrat, gegen den alle Bergleute pro­
testieren müßten. S ie sollten jedoch nun wie­
der c.».Leiten und dve Bewegung nicht fortsetzen. 
Wenn die Forderungen bett. Altersversorgung, 
8 Stundentag > »d Gleichstelltmg der Arbeiter 
in den Schieserbergwsrken m it den Bergleuten 
in  den Kohlengruben nicht bestiledigt würden, 
werde dar im Januar zusammentretende N atio- 
nalkoiMetz der Bergleute sich für den General­
streik erklären.

E in  gefährlicher Flug.
P a r i s ,  25. November. Der Eindecker des 

Fliegers Nooft wl»de bei Etampss bei einem 
Höhenflug von einem heftigen W irbelwinde so 
erfaßt, daß er sich etwa 2V M eter überschlug und 
m it Nooft, der m it dem Kopfe «ach unten häng, 
mehrere 188 M eter abwärts stürzte. I n  etwa 
880 M eter Höhe gelang es Rvost, des Flugzeugs 
Herr zu werden und wohlbehalten zu landen. 

Durch einen Felssturz getötet.
P a r i s ,  25. November. I n  S t. Cloud (D e­

partement Manche) wurden mehrere Strecken­
arbeiter durch einen Felseinsturz verschüttet. 
Zw ei Arbeiter wurden getötet, drei verletzt. 

Eine englisch-französische Flottenfchau 
i)n M ittelm eer.

P a r i s ,  25. November. Nach einer V lä t-  
termeldung sollen das französische und das eng­
lische Müttelmssrgeschrvader, welche zusammen

4S Kriegsschiffe zahle«, gegen M itte  Dezember 
in  Ajaccio eintreffen und dort gemeinsam 
ankern. ,

Z u r Lage in  Mexiko.
B a n c o u o  e r ,  25. November. E in  kana­

disches Kanonenboot ist von EsgurnquLt gestern 
nach den mexikanischen Gewässern i«  See ge­
gangen, wo es m it der britischen Korvette „A l- 
girene", die Freitag in  See ging, die britische« 
Interessen schützen soll.

E l  P a s o , 25. November. E in  allgemeiner 
Kampf zwischen Buttdesttuppen und Rebellen ist 
um Z-sarez im Gange. Zehntausend M a n «  
nahmen daran teil. Die Verluste sollen auf 
beiden Seiten bedeutend sein. Es wurden be­
reits 8 Tote und 17 Verwundete nach Zuastez 
gebracht._____________________________________

Amtliche Notierungen der Danzrger Produkte», 
Börse.

vk»m 25. November ISIS.
Fill Getreide, Hülsensrüchle und Oelsaoten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prsysslon 
ttsancemäßig vom ttünser all den Verkäufer vergütet. ^  

Wetter: kalt. ..
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1S00 Kgr. 

hochbnnt und weiß 745 Gr. 178 Mk. bez. 
bunt 72L— 742 Gr. 166-180 Mk. bez. 
rot 692-750  Gr. 15 5-180  Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 184 Mk. 
per November— Dezember 183'/, Br., 183 Gd. 
per Dezember— Januar 184 Br., 184 Gd. 
per Januar-Februar 186' ,  B r ,  186 Gd. 
per Februar- M ärz 189 Br., 188'-, Gd. 
per A p .il—M ai 194' ,  Br., 194 Gd.

N o g q e n  nnv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 685 -7 08  Gr. 152 Mk. bez. i 
Negnliernttgsprels 151 Mk. 
per November— Dezember 154 M k bez. 
per Dezember— Januar 154 Mk. bez. 
per J a n u a r-F e i ruar 155 Br., 154 /̂ Gd. 
per Februar—M ärz 156 Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 157 Mk. bez. 
per April— Dia! 158'/, Mk. bez.

G e r st e stetig, per Tonne von 1006 Agr.
inländ. groß 698 Gr. 154— 155 Mk. bez.

H l  e r ruhig, ve, 1 .»,»„« von 1000 Am.
in-änd. 140— 160 Mk. bez.

Rohz uck er .  Tendenz: ruhig.
Nettde,ttettt83"/..sr.Neniah..o 9,20 Mk. bez «ki S .

!.N e ie  per lOO Ugr. Weizen- 8^0—9,46 Mk. bez.
Noooen. 8 .40 -8 .70  Mk. bez.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommisslon.)

. Danzig, 25. November.
. " / E r l e b :  ^  Ochsen, 54 Bollen, 61 Färsen und Kühe, 

121 Kälber, 229 Schafe und 1241 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht* 

Werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk., 
o) vollsieischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 

Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — 47 Mk., 6) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere — Mk. ,  e) gering genährte — 37 M k.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht* 
Werts 49—52 Mk., b) vollfleischige jüngere 44—48 Mk., 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
6) gering genährte — 36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  rr) voll. 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark. b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 42—46 Mk., v) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 38—41 
Mark, 6) müßig genährte Kühe und Färsen 30 —35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 28 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. -.  K ä l b e r :  
a) Doppelleuder. seil,sie Mast — Mk. ,  K) selnste Mastkälber 
6 5 -7 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
58—62 Mk., ch geringere Mast- und gute Saugkälber 47—56 
Mark, e) geringere Saugtülber —-40 M k.; S c h a f e :  
ä.. Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
30—42 Mk., K) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 35—37 Mk^ o) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 28 Mk., 
L. Weidemastschafe: a) Mastlämmer — ,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —>— M k .; S c h w e l n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 7 -5 9  M k, l>) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 54—57 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 5 3 -5 6  Mk., ch vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 5 0 -5 5  M k , v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50— 53 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 50—54 Mk. 2. unreine Sauen und ge- 
chnittene Eber — 45 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 

Kilo Lebendgewicht.
Marktoerlauf: Rinder: rege, gute Ware gesucht. — Kälber: 

flott. — Schafe: mittet. — Schweine: glatt geräumt._______

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österrelchische Banknoten . ;
Ausfische Baut,loten per Kaste 
Deutsche Neichsai,leihe 9 " ," / , .
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 9 ' / ," ^  , 
Preußische Konsols 9 «/o . .
Thorner Stadtanleiye 4 " /, . , . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / ,  ̂  ̂ . 
Posener Psandbrlese 4 ° / ,  . .  . . . 
Posener Pfandbriefe 3'/,"/^ . . .
Neue Westpreußische Psandbrlesö 4 > 
Westpre«,bische Pjandbriese 9 '/,° /»  . . 
Westpreußische Pjanobriese 9 . . .
Nnjsi che Staatsrente 4 » / , .....................
Nussi che Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Nussi che Staatsrente 4'/,"/o von 1905 
Polnische Psandbriese 4 '/, " <>. - . . 
Hamburg-Amerika Patetsahrl-Akttett . 
Norddeutsche Lloyd-A ltieu. . .  . .
Deutsche Bank-Aklieu . . . . . .
vlskont.Kolnnlandlt-Anlelle . .  . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie» . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-At«. 
-Mgem. Elettriziitilsgesellschast - Aktien 
Slumeß Friede-Aktien ,
Bochnmer Gnßslahl-Aklien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Atlien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerks-Aktteu . .  . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Atlien . . ,  . .
Nheinstahi-Aktien . . . . . . . .

We>zen loko in Newyork. . . .  . . .
„ Dezember . . . .  . . . . .
E Mai . . . . .  4 » » » » .
E Juli . . . » , - .  <  » . . 

Nogge», Dezember . . . .  . »5 » . .
Mai  . . . . . . . .
Juli . . . . . . . .

25 Nov. j 24 Nov.

8 5 , -
2i5.90

8510
7 6 , -
85,10
76,—

100 60 
88 50 
02, -  
83 25

9 2 .'-  
90.25 
99 90
87.90 

»32.10*) 
1 1 3 ,-  
243,—  
183 10
116.25
121.90
240.25 
151 60 
205.—  
137 90 
155.75
173.50 
1 4 9 ,-  
231,60
145.90 
9 9 , -

192.50 
201,-
1S8',75 
165 25

8 5 , -
215,75

85.10
75.90
85.10
75.90

100.40
88.50
91.90 
63.20 
7590 
92.—  
9 0 . -
99.90 
88. -  

132.80 
N 8  25
245.50 
183.39 
N6.10
121.90 
239.70
151.50
204.90 
1 3 6 ,-
155.50
173.75
148.75 
231.—  
145.60
99,- 

1 9 1 .-  
199.25 
201. -  
158 25
164.50

*) exkl. 1,10 Mk. Bezugsrecht.

Datttbtstollt5'/2''.v.Lott»vatbzlnstttß6k/,»/g,PrsyatbsAf^t^/4^

D a n z i g ,  25. November. (Geireidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 844 lnländtsche. 459 russische Waggons. Neu ahrwaster 
inländ. —  Tonnen, rnss. — Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  25. November. (Geireidemarkt.) Zmuhr 
55 inländische, 81 rnss. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
63 Waggon Kuchen.

Meteorologische B e o b a iM im ^  zu Thorn
vvlll 25. November, früh 7 Uhr.

L n s t t e m p e r a t  n r: -j- 1 Grad (keif.
We t t e r :  trocken. Willd: Südwest.
B a r o m e  t e r s t a u d : 775 »um.
. k?  rs. ,„orge,,r HSchfle r«mperalu

-s-4 Grad Lels^ niedrigste 0 Grad Cels.



Nach langem, schwerem Leiden verschied gestern 
Mittag 12 Uhr, Wohlversehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, meine geliebte Frau, unsere treusorgende 
Mutter, Großmutter, Schwester und Schwiegermutter

k s M e  8t » > i ,
geb. N iv ls v lr s r ,

im 64. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um herzliche Teilnahme bittend, in 

tiesem Schmerze an
Thorn den 25. November 1913

die trauernden Hinterbliebenen:
NÄkZsrsZ A r s u r k ,  Rentier,
M o v s  Lehrer,

geb. ZSs'Nesrk,
l^ s r r  kZZSTLßr, Postverwalter,
IL Is rs  geb. S lrs u e k ,

Lehrer,
I^ s rZ s rS S s  t.v k m L 8 S s r, geb. ZßrsLsrSs,'
und 7 Enkelkinder.

Das Seelenamt findet am Freitag den 28. d. M ts ., vormittags 
8 Uhr, in der S t. Iakobskirche, die Beerdigung um 3 Uhr nachm. 
auf dem neustädt. Kirchhof vom Trauerhause, Tuchmacherstr. 7. aus statt.

Am Totensonntag, vormittags 10 Uhr, verschied nach 
kurzem schwerem Leiden, der Bäckermeister

was tiefbetrübt anzeigen
Thorn den 23. November 1913

MlivZrlrli 8k1mittkm, W st. !l. AM lNM k.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, vorm. 11 Uhr, 

vom städt. Krankenhause aus statt.

Kmgtt- Uereiil

T h o r n  - Mocke  r.
Zur Beerdigung der Kameraden

K a ü L tL
und

L 0 Ä 0 V 8 K 1
tr it t  der Verein am M ittw o c h  den 
26. d. M ts . ,  nachmittags 2.20 Uhr, bei 
L r iL -s tS v  an. Da beide Beerdigungen 
zur gleichen Ze it stattfinden, ist zahlreiche 
Beteiligung unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

1 TMlisllinnötttl. Wesir. 13.1.
Empfehle mich zur bill. Anfert. eleg. 

' Gesellschaftskl. von 15 Mk. an, Straßen- 
kleider von 7 Mk. an, Kinderkleider von
2 M k. an, Blusen von 2 Mk an. Kostüme 
von 12 Mk. an. F ü r tadelt. Sitz w ird 
garantiert. Frau Otto. M o d is tin .

BNer-ZMUW Thorn.
Z u r Teilnahme an der Beerdigung des 

verstorbenen Kollegen

B v d v M a n
treten die M itg lieder der Innung 
Dom rerZtag den 27. d. M ts . ,  vor- 
mittags 11 Uhr, am alten Bürgerhospital 
in der Gerberstraße an.
______  Der Vorstand.

Donnerstag den 27. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Iakobs-Vorstadt nachstehende 
Gegenstände:

drei eiserne M e in ,
zeN eiserne GeWte

(versch. Größe) zu Krästilbungszwecken 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung Zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Kauf­
mann Herrn 'MeiTn>,

Thorn den 25. November 1913.
Iktnsuk» Gerichtsvollzieher.

Aegante RsWme, 
Null­

und Gesellschaftskleider
fertigt an

N a r t L  Z Ü M L u a ,
- geprüfter Damenschneidermeister, 

Vreitestraße 30, Eingang Schillerstraße.

Fuuge Mädchen,
welche ein halb oder drei Zähre die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich melden.

«ms. j«. » A ll!S S L
anschlich per 1. 1. 14, Bromberger V o r­
stadt bevorzugt. Angeb. m it P reis unter 

1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Die vorzüglichen, berühmten

Pianinos
von L U s t l »  1«§L 8 e l» ^v«  u
4>»r1  tzn sL iU Ä t, Hofiieserant» sind 
nur vom Alleinvertreter zu haben in 
T h o rn  bei

L '.  H .. Eulmerstr. 13.

E - k r iM lk - W W

8. l l o s s k o v s k i ,
T h o rn . Brückenstr. 28, 

gegenüber Hotel „Schwarzer Adler", 
empfiehlt

russische Mischung Teer
a Mk. 3, 4, 4 ' , 5  u. 6 per 1 Psd., 

sowie

vorzngl. Hamilentee mit 
Büchse,

ä Mk. 2,50 per ^  K ilo , 
und

E "  Tee-Gruß, " M I
ä Mk. 2 und 3 per '1̂  Kilo.

Lager russischer Tee-
____  (Samowars).

VorriiZIieli «inZMirt im 
in- un<! LM-mätz

hat sich die P  ro  v i d o l  - S  e i fe  
D .-R .-P . nur durch ihre hervor­
ragenden kosmetischen und hy­
gienischen Eigenschaften. Z u r Be­
seitigung aller Arten Hautübel, 
zur Verschönerung des Teints 
ist sie unentbehrlich! Preis pro 
Stück 80 P f., Probestück 50 P f. 
Z . h. i. Apoth., Drog. und P arf. 
Muster u. Broschüre g ra tis  durch 
Prooidol-Ges. m. b. H., Berlin

M l W !  M M M O M W !
Handwerker, Arbeiter, Arbeiterinnen

wählt am
Mittwoch den 28. November, 

von 8 Vhr vormittags bis 7 Uhr abends
die

Vorschlagsliste ( .
Wollt Ih r, daß Eure Interessen in der Ortskrankenkasse frei und 
rücksichtslos vertreten werden, dann wählt nur Vorschlagsliste L-

Das Gewerkschastskarlell.
F ü r Damenkaffees oder Kindergesell- 

schaften euipfehle ich
junge Mädchen,

die zur Unterhaltung u. zum Tanz spielen 
(L td . 73 Psg) Atanerstr. S2, p t„ l.

S»Se N kteÄ klW iW «
in schristl. A rd. (Kanzieiarv. rc ) Attg u. 
L». HV. au die Geschäftsst. de> „Presse".

Im lg e r M a u ll wünscht
k Ö s v i e r u n i t S r r l o U l

zu uehmen. Angebote bitte u>>ter 8 v l» .  
1 V 1, postlagernd T h o rn  I .

SlkIIkiillts»liie

U W l le k i« ,
firm  in dopp. Buchführung, sowie bilanz- 
sicher, sucht per 1. 1. 14 anderweitig 
Engagement Gest. Angebote u. M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Müeri«"°^ASS.7,

» M M S I il l l t iS I lM .
Honigkuchenfabrik.

Auswärteriu
sogleich gesucht______ Parkstr 25. pt., r.

1 Auswartemädchen
für nachmittags verlangt Junterstr. 2.

chttö II. W lll i l t t t l l

U M
aus Hausgrundftück. in sehr guter Lage 
Thorns dessen W ert 10-000 Mark. 
Jährt. Abzahl. von 1000 Mk. und mehr. 
Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse"

Ni'Itk ilüM hlste

Tücht. Rock-, Uniform 
und Hoseiischneider

steNt ein

Stzivrivd LreidivÄ.
Ak j i i M  "  , / "

findet dauernde Beschäftig. in Podgorz bei 
V u n S i ' im v L s t e i ' ,  Klempnerei 

und Znstattation.__________
2 tüchtige

Tchneidergeselleu
fü r dauernde Beschäsligung stellt jof. ein 

S 'r .  MeMenstr. 92.

SSiiwMergelkkkll
r .  8 < r l» > v iv » , Schuhmach-rmeist-c.

Araberstrahe 5._________

M M M e
gesucht. Klosterfir. 20.

Arbettsbursche
wird verlangt.

L o ro s s s k o v s k i,  Bäckermeister. 
Culmer Chaussee._______

Eine zuverlässige

KHkm iii.
die gut rechnen kann, bei hohem Gehalt 
gesucht. Angebote unter O .  1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

wird für hiesiges Kontor zu baldigem 
A n tritt gesucht. N ur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen sich unter Angabe 
ihrer Gehaltsansprüche unter X .  L .  7 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" melden.

- die das Glanzplätten er- 
A s . . , lernen wollen, stellt ein

Z r. ^ « t« n L 'i l< ? b ,  P liit ta n s ta lt , 
M .uerstr. 15, Weichselseite.

S k r u tz lk e r k la  eine gute Köchin m it 
U M M M  guten Z e u g n i s s e  n.

gerverbsmässtge Slellenvermtttterrn,
Zunkerstraße 1.___________

Ein schnür. «W en
sofort gesucht.

Z .  L , .  Elisabethstr. 10.

für einhalben Tag sucht sofort 
Zigarrengeschäst, Coppernikusftr. 24.

9900 oder 4909 Mk.
auf ersksteNige Laudhypothek sofort gesucht 
Gest. Angeb u. I? . an die Gejchäfls- 
stelle der „Presse" erbeten.

Z» liinstku gklitiii! ^

Gut erhaltenes

Herren-Rad
zu kaufen gesucht. Aug. m it Preisang. u. 

I» . ,  postlagernd T h o rn  H .

Z» IlkllllUllkll
Aus einer Konkursmasse ist eine

Mllml-Reg.-Kasse
mit Scheck und Kontrollstreifen, fast neu, 
billig zu verkaufen. Angebote erbeten u. 
8 .  2 . an die Geschäftsstelle der „Presse."

FaMmiS, S ,- L  L :
Hund, nach der S  ison billig in gute 
Hände abzugeben. A nfr. n. N r .  7 8 L  
au die Geschäftsstelle der „ P r  sse".

Guterh. Schreibtisch
(Diplomat, Eiche) m it Schreiblischstuhl zu 
verkaufen. Anfragen unter IL .  1 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Edle Harzer 
Kanarienvogel,

Stamm Seifert, Roller m it 
Flöte u. Knorre, Hähne zu 
10. 12 u. 15 Mk.. nur m it 
Klingelrolle 8 Mk., Zucht­

weibchen 1,50 Mk., gebe ab. Verpackung 
frei. Garantie leb. Ankunft Nachn. 

8 e < 1 < ;L n in ^> ', Thorn, Talstr. 30, 2

Kanarienhähne, 
ff. Anger,

in jeder Preislage zu 
'haben VrüSenstr j8 , j.

8r»M!«-«>»ls.
Das zu der LrrsLS'swen Nachlaßmasse 

gehörige Grundstück Marienstraße 9 ist 
unter sehr günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Näh. Ausk. ert. das Bau- 
geschäft FM n s  K ro s s v r in T h o r n .
Kl)eue Militäreffekten, Ueberrock u. Waffen- 
N  rock. All vel kaufen. Meldungen sofort 

Parkstraste 16, 4 T reppen.

Prima

W l l t z f k r k t l .
W M . IW . M n . - A W .

Alls! Zur ZrankellkOBÄH
Deutsche Wähler aller Gruppen!

Es ist Pflicht jedes Einzelnen, morgen zur Wahl L"
Wollt Ih r  nicht, daß unsere in den letzten Jahren erzie e ^  

besserungen für die Kranken verloren gehen, und wollt 
daß wir nach einem Jahre unsere Beiträge erhöhen mußei, 
gebt nur einen Zettel der Liste H  ab.

Wer anders wählt, verrät sich selbst. .
Dsr freiheitlich-nationale WahlaussklM-

A H M
Mittwoch »e«

Gesangprove
i m A r t u  - h - s Vorstand

Donnerstag den '
8 Uhr abends. ^ , , a t  

N o v itä t! .Grlgrr.
Operette

F re ita g  w e g - '- .

»°lkL
. r S E W . .

Notkäppche"- »».
Weinachtsmärche» von

V orh e r: »
Lugenm auSchenttno
W a h rh e itsm m w ch eo ^ .

« c k  I l l i
in ^roLZter ^os^Vcilil bei

6 .  k " .

460 Sitzplätze, —  FriedrichsLraße 7, 
Teleph n 435.

W W »
vom 25. bis 27. November! 

1913:

t .

dramatisches Lebensbild aus i 
der Hocharistokratie in 

3 Akten.

Der neue
- VeKtzer,

Lustspiel in 2 Akten.

Tes F tl-« b e ls
- Zmilie,
Wcldwestdrama in 2 Akten.

. «Wlll-Al.
Natur.

, Leos W e r lM .
große Komödie.

- M M «  MS.
Drama.

-Hmmmwsche.
neuester Wochenbericht.

- Lle Aem  des M o rs .

Preise »er PW:
! » r » . «  W  RI.

I . «  W  M .

« .A M .  
Mer lUSM.

8 W M

große

T
Vcrtimf zu beispiellos billigen Preisen.

O e M g  Z t t e l l n a l i t t .
Telephon 75. Juh.: L W V L V Z  Brerlestr. 30.

Gerechtestr. 3, 
Inhaber: L .  V e n s « '

Heute, Dienstag' 
den 25. November 19l->-

Ansang 8 Uhr.
Fortsetzung b is 3 Ulicna-H

LabarvU 6!o«-

r - L ^ L M b .
selb!'eingekocht^s

Pflaumenmus,
billiger Roikohb 

g r o ß e  S e l l e r i e k u o M

Täglich srische

von eigenen

r « M e U M K ly V
1 gut erhaltene ^Nahmaschl'  ̂ ^ ^

- K L P ° , . , - r ,
auf Plüschsutter

Umwelt zu
groberSpiege.. g "-° - S Ä E '  2 S 'A

L7"Li!.?SS«
dene Kleidungsstücke, T ' ^  2

Dame v e r t a a s l ^ « - "  ^

KorallenstzKr^

ßiil fast iikiicr
ikt billia .ru- v e r k a u fe n ^ - " -

Laden
b-i^

zu vermieten. Z>i

mit ailem Zubehör 
mieten_______ me r o - - -

findet liebevolle Ausnahme ^  S
Ehepaar. Angebote 
die Getchästsstelle der^P ^ - ^ l l

«eiche Damen w« ^
rasche

u. junge, deutsche 
Derm., vermog., !udam">c L ,̂>1 
Russinnen S0-200.b0» -"j >0,0^»>iA 
18jähr. Holelierst-chter .
Dermöa. u. viele . d>e »'
Heeren"«.-- °h»° 
meinen, erhalten sofort

am 23. d. M ts . v e r t  °  " «
Belohnung abzugeben, mla-A 

NeuitSSttsch«-- ^
H ie rzu  zw e i B lä « - - '



Nr. ?rr. «Horn, Mittwoch den 2b. November Ib-Z. ZU. Zahrg.

Äwette» vlait.)
"A Tage vor Reichrtagrdeginv.

^ ^nter dem 24. November wird uns aus 
^lin geschrieben:

Anscheinend wildfremde Leute begrüßen 
wen vertraulich und jovial, wenn man m der 

swhe irgend eines Reichstagsportals mit ihnen 
samnientrifst. Lieht man näher zu, so sind es 
nrhn.^ oder kleine Reichstagsbcamte, die 
"" in Zivil nicht gleich erkannt hat und de 

wenigen Wochen euch wieder steif und 
^vergnügt wie die Ölgötzen dastehen werden, 

der heute, nach der langen Sommerpause, tut 
.2 noch erfreut. Man hat doch so etwas wie 

vermutgefijhl in dem riesigen Steinkasten am 
onigsplatz gewonnen. Man gehört zu einer 

^°8en Familie, wenn auch Stand und Beruf 
Pkrtei einen scheiden. Wenn ein Abge 

rdneter nach den Ferien mit einem neuen 
anitkragen am Wintermantel herkommt, dann 

Werken das mehr als blos ein Väckerdutzend 
und die neue Ledermappe eines Aourna- 

Iwir kann allein schon Sensation erregen, 
r. Am Tage vor Reichstagsbeginn drängt man 
^  M Zimmer des Direktors, des Eeheimrats 
Uwghsim. Jedermann hat irgend welche 
^nche, die im Sommer frisch gewählten vier 
, geordneten haben tausend Fragen, und 
Hermann, auch von den alten Habituss, stö- 
. A in dem Hause umher, um zu sehen, was es 
"Zwischen an Umbauten oder sonstigen Neue 
!^gen gegeben hat. Den Parlamentariern ist

Plan des neuen Mansardenstockes zugegan- 
gR Ex erhebt sich an den Innenseiten der 
?wen Höfe/ stark zurückgesetzt gegen die Dach- 

^ne, ist verhältnismäßig niedrig, sodaß er an 
g  Dienstbotenstock unserer Palazzi gemahnt, 

^  enthält nicht 176, wie noch kürzlich gemel
Ah wurde, sondern 166 kleine hotelzimmerartige
.̂Mnie, von denen 8 zu journalistischen Zwecken 
wnen, weil es im Oberstock allmählich zu eng 

-. worden ist, und 98 den fleißigsten oder ange- 
?4ensten Abgeordneten eingeräumt sind, die sich 
grum bemüht haben. Manch einer der Herren 

wd sehr froh sein, nun in Ruhe hier arbeiten 
^..können, zumal da einschließlich sogar des 
^stchtelephons alles sich hier findet, was man 
gaucht. Für andere wiederum wird der Wert 
"  Neuen eigenen Kammer darin liegen, Laß 
i och darin wunderbar ungestört schlafen läßt, 

.g  Sofa gehört zu der vorschriftsmäßigen Aus­
artung. Von den neuen freundlichen Jour- 
^istenräumen, jenen 8. gehört der erste der 

H^orrespondenz Erzberger", und während all- 
^ drall sonst in den Reichstagshallen noch die 
. cheuerfrauen ihres Amtes walteten, war hier 
U°n am Montag früh die Erzbergersche Mann­
e t  mit ihren Vervielfältigungsapparaten, 
. " Anmaßen von Papier und allem übrigen 
drückt.
 ̂ Zwischenstockhöhe, hinter den Tribünen 

^Pl-'narsitzungssaales, ist auch allerlei umgr-

posener Brief.
--------------- (Nachdruck v erboten .)

24. November.
K, Am Totensonntage waren die evangelischen 
suchen überfüllt. Manche, die noch vor Ve- 
K " der Gottesdienste erschienen, mußten sogar 

machen. Es ist sehr erfreulich, daß der 
die Kirche zu besuchen, an gewissen 

E tagen  wenigstens viel stärker ist, als viele 
s^dhmen (überall macht sich die gleiche Er- 
stz/"ung bemerkbar): der religiöse Zug ver- 

dn unserem Volke wieder. Und es 
üer m die Alten, die Lebensmüden, die
dj° ^^-ddigt lauschen wollen, wir finden auch 
sm^Ugend wieder stärker beteiligt. Sicherlich 
pn "ier die Wirkungen der kirchlichen Jugend- 
ist ^  erkennbar. Viel Arbeit und Mühe zwar 
tz^.Ergeblich, doch das schreckt niemanden ab.

Anerkennung verdient es, daß die 
f«rto^""gen, den Eemeindegesang zu heben, 

werden und daß die musiea saera, 
lig,-. ^chenmusik, unter der evangelischen Eeist- 

sich letzten Jahren manchen
neu erobert hat. Weshalb sollen nicht 

>Md^°Aesdienste verschönt werden durch Chor- 
^wzelgesänge, durch ein Orgelspiel, das 

Ein ""spruchsvolleren Hörern Genüge leistet?
derartige Umrahmung macht der Predigt 

Lit/ " Abbruch, sie hebt auch die Wirkung der 
hihi Sre. wie sich leicht feststellen läßt. Es ge- 
HeiNr."At zu diesen Bestrebungen, daß viele 

" " t allen Kräften es fördern, dem 
hvst^"Alage des Totensonntags auf den Fried- 

einen feierlichen Charakter zu geben. 
Tvtxn ? seinen , daß die Erinnerung an die 
8ri^s.?/el inniger gepflegt wird, seitdem die 

^  besser gehegt werden. Die Fülle der 
Zieren ' ?'-e am Totensonntage die Gräber 

' Wächst von Jahr zu Jahr, allerdings

baut; gleich vornean an der Treppe, wo früher 
die Laufburschen der Zeitungen sich rekelten, ist 
jetzt ein neues großes Zimmer entstanden, daß 
die sozialdemokratische Korrespondenz Euttmann 
beherbergt. Überhaupt ist der rote Journalis­
mus hier überall „einen herauf" gekommen. 
Stark vergrößert ist der „Entenpfuhl", die 
Journalistenkneipe, in der man am sogenannten 
großen Tagen kaum Platz fand. Aber dieses 
heimelich-traute Restaurant hat in seiner nun­
mehrigen Größe und Helligkeit doch auch viel 
von seinem früheren Reiz verloren. Man wird 
kaum mehr so gemütlich dort seine Partie 
Schach spielen, wie ehedem, und auch die nette 
kleine Erkerecke hat einer Gbasflügeliür Platz 
gemacht.

Eine Treppe tiefer im eigentlichen Reiche 
der Abgeordneten, im großen Sitzungssaal, hat 
sich kaum etwas verändert, es sei denn die jetzt 
graublaue statt der sonst khakibraunen Stoffbe­
spannung an der Frontwand, die noch immer 
der dekorativen Gemälde harrt, w.chdem man 
die Kampfszenen, die probeweise aufgehängt 
waren, „mit Rücksicht auf die französische Na­
tion" entfernt hat. Ein Wunder, daß man 
nicht auch die schwarzweißrote Fahne in der 
Nundhalle fortge'chafft hat. Der Tag des Wie­
derbeginns der Sitzungen wird auch keinerlei 
besondere Weihe erhalten. Man ist halt wieder 
da; und man besieht sich seine Tagesordnung, 
auf der 16 Berichts der Kommission für Pe­
titionen sind. um entweder zur Kenntnisnahme 
oder zur Erwägung oder zur Berücksichtigung 
oder als Material der Regierung überwiesen 
zu werden, falls man nicht zur Tagesordnung 
über sie geht. Die Frauen petitionieren wieder 
einmal um dos aktive und passive Wahlrecht 
zum Reichstag, der Mittelstand wünscht Maß­
nahmen gegen Warenhäuser und das Verbot an 
Lehrer und Beamte, einem Konsumverein anzu­
gehören, die Jmpfgegner verlangen eine Revi­
sion des Gesetzes, eine Anzahl von „Genossen" 
empört sich wider das Militäroerbot über ge­
wisse Lokale kurz es gibt gleich am ersten Tage 
eins recht bunte Schüssel; nur daß nicht olle 
gleich werden zulangen wollen, — Petitionsde­
batten gehen gewöhnlich unter allgemeiner 
Unaufmerksamkeit vorüber.

Tagung des deutschen patrioten- 
Bundes.

L e i p z i g ,  24. November. 
Unter dem Vorsitz des Geheimen Kammerrais 

Clemens Thieme fand hier die Hauptversammlung 
des deutschen PalrroLenbrmLes statt, dem bekanntlich 
die Errichtung des Leipziger Mlkerschlacht-Den mals 
zu danken ist. Der erste Schriftführer Dr. S p r t z n e r  
erstattete den Geschäftsbericht, der u. a. besagt: Neun­
zehn arbeitsre che Geschäftsjahre liegen h'n ter dem 
Bunde. Die Beschaffung der M ittel reihte sich m 
würdiger Weise an die Erfolge der letzten Jahre an. 
Die Haupteinnahmen des Bundes wurden auch nn 
abgelaufenen Jahre durch die Lotterie ausgebracht. 
Der Absatz der Lose gestaltete sich günstig. Die beiden

auch ihre Kostbarkeit. Soll man daran Anstoß 
nehmen? Unsere Lebenshaltung ist so unge­
heuer rasch gestiegen, daß sich das in den Kranz­
spenden doch gleichfalls äußern muß, und wenn 
hier und da so etwas wie Eitelkeit mit unter­
laufen sollte; es ist immer noch bester, als daß 
der Toten überhaupt nicht mehr gedacht würde.

Die Eitelkeit ist ja leider eine der stärksten 
Triebfedern für das Handeln der Menschen. 
Man kann es immer wieder beobachten. Umso 
erfreulicher ist es, daß hin und wieder auch 
Wohltaren erwiesen werden, deren Spender 
nicht genannt werden wollen. Einer dieser 
wenigen hat der hiesigen Jugend in den oberen 
Klassen der Mittel- und Volksschulen durch 
Zahlung einer größeren Summe es ermöglicht, 
auf Freikarten oder gegen Zahlung ganz ge­
ringer Betrüge eine Aufführung der Wallen- 
stein-Trilogie besuchen zu können. Zum vier- 
tenmale in diesem Winter geht Schillers eigen­
artige Dichtung für die Schuljugend über die 
Bretter, die den jugendlichen Gemüter.t wirk­
lich noch die Welt bedeuten Wie segensreich 
wird es wirken, daß man auch den unbegüter- 
ten Knaben und Mädchen einen Blick in die 
Welt der Ideale öffnet. Könnten nicht andere 
Reiche sich an dem Posener ein Vorbild nehmen 
und durch Spenden hin und wieder Vorstellun­
gen für die Schuljugend oder für die Arbeiter- 
'chast zu ganz geringen Preisen ermöglichen? 
Vorstellungen, in denen wirklich wertvolle 
Werke zur Vorstellung gelangen. Der Kampf, 
den die „Presse" mit leider nur wenigen ande­
ren Blättern gegen die dramatische Afterkunst 
führt, würde erfolgreicher sein, wenn diese Be­
strebungen Unterstützung von denen erhielten, 
die dazu in der Lage sind. Ich weiß, daß sofort 
eingewendet wird, die Theaterdirektoren müß­
ten Kastenstücke haben, und der Geschmack des

Lotterien des letzten Jahres erbrachten einen Rein­
gewinn von über 279 000 Mark. Bisher haben 
23 Lotterien stattgefunden, aus denen ein Gesamt­
gewinn von zirka 3 238 000 Mark gelöst wurde. Das 
königlich sächsische Ministerium des Innern hat ge­
nehmigt, daß noch zwei weitere Lotterien gespielt 
werden; je 65 000 Mark aus den Erträgnissen dieser 
beiden Lotterien sind aber dem Landesverband für 
Jugendpflege in Dresden zu überweisen. An Steuern 
wurden sür alle bisher gespielten Lotterien an den 
Reichsfiskus 2 300 000 Mark abgeführt. Auch die 
freiwilligen Spenden sind wieder reichlich geflossen. 
97 Freunde des Denkmalwerkes haben je 100 Mark 
gestiftet und damit das Anrecht erworben, ihren 
Namen im Innern des Denkmals angebracht zu sehen. 
Die Gesamtzahl solcher Spender beträgt bisher über 
1300. Wie in den Vorjahren, fand auch im letzten 
Jahre eine Sammlung in den Leipziger Schulen statt, 
die zirka 4200 Mark ergab. Insgesamt haben die 
Leipziger Schulkinder für das Denkmal über 50 000 
Mark aufgebracht. Die Einnahmen des Bundes 
haben die Höhe von 5116 000 Mark erreicht. Dazu 
kommt eine Anleihe in Höhe von 500 000 Mark. Aus­
gegeben sind bisher 5 415 000 Mark. Das Innere des 
Denkmal besichtigten vom 1. Januar bis Ende Okto­
ber dieses Jahres gegen 540 000 Personen. — Durch 
die Ernennung seines Vorsitzers Clemens Threme 
zum Ehrenbürger der Stadt Leipzig hat der Bund 
eine hohe Ehrung erfahren. An Kosten des Denk­
mals sind noch zu decken zirka 500 000 Mark. Man 
recbnet hierfür d e Erträge aus den beiden Lotterien 
und aus den Eintrittsgeldern. Von lotteren kann 
nicht abaesehen werden, da die Bewirtschaftung und 
der Unterhalt des Denkmals jährlich 50 000 Mark 
beanspruchen. — Nach der Vornahme von Wahlen, 
wobei der erste Vorsitzer Clemens Thieme wieder­
gewählt wurde, gelangten Huldigungstelegramme an 
den Kaiser und den König von Sachsen zur Absen­
kung. — Es wurde beschlossen, daß die alljährliche 
Feier der Völkerschlacht jeweils am Sonntag nach 
dem 18. Oktober am Denkmal stattfinden solle. Der 
Vorsitzer schloß die Versammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiser und den König von Sachsen.

P r o v u i z m l n m l i r i c h l e l , .
g Vriesen» 24. November. (Verschiedenes.) Der 

verheiratete Arbeiter Rutkowski aus Nielub, der am 
27. Oktober abends 9 Uhr hier zuletzt gesehen wurde, 
ist seitdem spurlos verschwunden. Die schon seit 
Wochen verbreiteten Gerüchte, nach welchen er das 
Opfer eines Überfalles durch halbwüchsige Burschen 
geworden sein soll, haben sich heute bestätigt. Der 
hiesige Gendarmerie Oberwachtmeister stellte fest, daß 
vier jugendliche Gelegenheitsarbeiter, der 15jähr'ge 
Franz Nzymlowski, der 15jährige Vinzent Pehlke, 
der 16jährige W ladislaus Dymerski und der 16fäh- 
rige Alex Moranski, den auf dem Nachhausewege be­
findlichen Rutkowski an der Culmer Chaussee in der 
Dunkelheit angefallen, ihn durch Me s s e r s t i c h e  
in den Kopf g e t ö t e t  oder betäubt, der Barschaft 
von 50 Pfennig b e r a u b t  und den Körper, nachdem 
sie ihn mit Steinen beschwert hatten, gegenüber dem 
alten evangelischen Kirchhofe in den Friedecksee ver­
senkt haben. Die vier Täter wurden verhaftet; mit 
Ausnahme des Nzymkowski. der den tödlichen Stoß 
geführt haben soll, haben sie den Mord eingestanden. 
Wie es heißt, sollen sie sich bei dem Überfall in der 
Person aeirrt haben. Die heute in Gegenwart eine; 
Cerichtskommission und der Verhafteten vorge­
nommenen Versuche, die Leichnam aufzufischen, blieben 
erfolglos und werden morgen fortgesetzt werden. Den 
Tätern werden auch einige Diebstähle, z. V. der Ein- 
bruchsdiebstahl in die Schankwirtschaft auf dem 
Schweinemarkt, zur Last gelegt. — Kreisschulinspektor 
Krentzer ist zum 1. Dezember von hier nach Schwelm 
(Westfalen) versetzt. — Die hiesige evangelische 
Kirchengemeinde hat ein günstig gelegenes Landstück

Publikums sei nun einmal darauf gerichtet, 
seichte Operetten und Possen zu fordern. Die­
ser Einwand ist nicht durchschlagend. Ein 
Theaterleiter soll und kann das Publikum er­
ziehen. Immer wieder, wenn ich an den Sonn­
tag-Nachmittagen hier einen Volksunterhal­
tungsabend besuchte, der stets überfüllt ist, 
konnte ich mich überzeugen, wie beifallsfreudig 
die Hörer gerade bei echter Kuastdarbietung 
sind. Volkslieder, klassische Musik usw., sie fin­
den stets rauschenden Beifall. Etwas Wage­
mut könnte die Sonntag-Nachmittagsvor­
stellungen der Theater wohl auch heben. Ich 
entsinne mich des Erfolges, den vor Jahren der 
Direktor des Rigaer Stadttheaters erzielte, als 
er den Nibelungen-Ring Wagners aufführte. 
Es war ein Wagnis, wenn man bedenkt, in 
welcher Umgebung die Rigaer Bühne wirken 
muß. Und doch gelang es so gut, daß der Ring 
zweimal gespielt werden mußte. Die Zahl 
wirklicher Kunstfreunde ist schließlich doch 
größer, als Pessimisten zugeben wollen. Dabei 
soll nicht verschwiegen werden, daß sich die Lage 
für die Theater verschlechtert hat. Die Kinos 
machen noch immer scharfe Konkurrenz, und wo 
die Ansprüche der Geselligkeit und der Vereins­
tätigkeit besonders groß sind, da bleiben wenige 
Abende für Theater und Konzerte frei. Eben 
deshalb sollten die Theaterdirektoren froh sein, 
wenn die Kritik strenge ihres Amtes waltet, 
weil nur dadurch die Leute dem Theater zuge­
führt werden, die darin mehr suchen, als ein 
seichtes Vergnügen für einige Stunden.

Solche Kritik muß sich auch gegen die Ver­
suche mancher Dichter richten, sich schnelleren 
Ruhm durch die Vorlesung eigener Dichtungen 
zu erwerben. Einen anderen Beweggrund kann 
ich jedenfalls nicht entdecken. Alle die Dichter, 
die ich hörte, haben mit sehr wenigen Aus-

von etwa 18 Morgen an der Oberwallstraße zum 
Preise von 1500 Mark sür den Morgen von der 
Firma Max Meyer (in Liquidation) angekauft, um 
darauf die dringend notwendige Anlegung eines neuen 
Friedyofes auszuführen. Für den Friedhof werden 
zunächst 4—8 Morgen bestimmt werden, während der 
Nest verpachtet werden soll.

I? Schwetz, 24. November. (Verschiedenes.) Die 
Pächter Ep.chalskischen Eheleute in Schönau feierten 
in voller Rüstigkeit am Freitag die diamantene Hoch­
zeit. Durch Pfarrer Konitzer wurde ihnen ein aller­
höchst verliehenes Gnadengeschenk von 50 Mark über­
reicht. — I n  der hiesigen Zuckerfabrik ereignete sich 
heute Vormittag ein bedauerlicher Unfall. Durch 
eigene Unvorsichtigkeit geriet der Arbeiter Podgursli 
aus Groß Plochotschin Leim Rangieren unter den 
Rübenzug, wurde überfahren und fosort getötet: 
Fleischermeister Voelk ist von der Handwerkskammer 
zu Danz^g auf die Dauer von drei Jahren zum Vor­
sitzer und Fleischermeister Bernstein zum stellvertr. 
Vorsitzer des Eesellenprüfungsausjchusses bei der 
freien Fleischerinnung bestellt worden.

8 Rehden, 24. November. (Stadtverordneten- 
wahlen. Goldene Hochzeit.) Bei den Stadtverord­
netenwahlen wurden wiedergewählt: 1. Abteilung: 
Apotheker Vulczynski, 2. Abteilung: Bauunternehmer 
Gllgenast und Postvorsteher Kreklau. I n  der 3. Ab­
teilung findet Stichwahl statt zwischen Stellmacher­
meister Vehnke und Bauunternehmer Lemke. — Die 
goldene Hochzeit feierte bei seltener Rüstigkeit das 
Schuhmacher Olschewskische Ehepaar. Vom Kaiser 
wurde ihm ein Gnadengeschenk von 50 Mark zuteil.

e Nosenberg. 24. November. (Eine empfindliche 
Strafe) verhängte die hiesige Strafkammer gegen den 
Drogisten Krolikowski aus Stuhm. welcher sich wogen 
Vergehens gegen das Sprengstofsgesetz zu verant­
worten hatte. Vor einiger Zeit kaufte der Renten­
empfänger Koßlinski aus Kiesling in einer Drogerie 
in Stuhm Waren ein Der Angeklagte war gerade 
damit beschäftigt, Pulver und Chemikalien zu Feuer­
werkskörpern und bengalischen Flammen zu mischen. 
A ls Koßlinski erzählte, daß er auch etwas Pulver 
zum Spatzenschießen brauche, bot ihm der Angeklagte 
ein selbstgemischtes Pulver an. Er kaufte auch für 
30 Pfg. Pulver und fertigte sich in seiner Wohnung 
in gewohnter Weise selbst Patronen an. Gleich beim 
ersten Schuß aber platzte der Lauf des Gewehres, 
wobei dem Koßlinski einige Sehnen der Hand zer­
rissen wurden. Da nach dem Gutachten des Medizi- 
nalassessors Hildebrandt-Danzig der Angeklagte dieses 
Pulver nicht ohne besondere Vorsichtsmaßregeln hätte 
verkaufen dürfen, so verurteilte ihn die Strafkammer 
zu drei Monaten Gefängnis.

Danzig, 22. November. (E in neues Buch vom 
Kronprinzen. Vermißt.) I n  kurzem wird, nach 
der „Magdeb. Zig.", ein neues Buch vom Kron­
prinzen erscheinen, das sich mit militärischen D in­
gen befaßt. D as Buch wird, wie jetzt bekannt 
wird, den T itel „Die deutsche Armee führen und 
in Einzeldarstellungen die verschiedenen Truppen­
teile des deutschen Heeres behandeln. Der bekannte 
M aler Albert v. Kossak befindet sich seit etwa vier 
Wochen in der Umgebung des Kronprinzen, nach 
dessen Anregungen die Illustrationen für das Buch 
entworfen sind. D ie Arbeit des Kronprinzen darf 
als abgeschlossen gelten, da das Manuskript des 
Buches bereits druckfertig vorliegt. Auch die Ar­
beiten des Herrn v. Kossak sind soweit gefördert, 
daß mit einem nahen Abschluß gerechnet werden 
kann. D as neue Buch dürfte aller Voraussicht nach 
noch auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt erschei­
nen. — Verschwunden ist seit etwa zehn Tagen ber 
24jährige Student der technischen Hochschule W alter 
Rühl aus Charlottenburg; er war seit längerer 
Zeit schwermütig. ^   ̂ ^  . ,

r Argenau, 24. November. (Verernsversamm- 
lungen.) Der Sterbekassenverein hielt im Hotel 
„Deutsches Haus" seine Jahresversammlung ab.

nahmen stark enttäuscht. Ja , ich fand, daß die 
Wirkung, die ihre Werke bei formvollendetem 
Vortrage auszuüben vermögen, meist verloren 
geht, wenn der Dichter selbst mit gleichför­
miger, ausdrucksloser Stimme Vers um Vers 
oder Satz um Satz herunterlieft. Die Vorlesun­
gen sind zwar meist gut besucht, denn einen 
leibhaftigen Dichter zu sehen wünscht so man­
cher. Viele mögen auch glauben, sie würden 
nun endlich erfahren, wie gedichtet wird, und 
sind dann enttäuscht, daß auch der redseligste 
Poet am Vorlesetisch darüber keinen Aufschluß 
gibt und geben kann. Eulenberg, der hier im 
Hotel de Rome sich als Vorleser zeigte, ist sicher­
lich ein starkes Talent. Freilich denkt er Lei 
der Auswahl seiner Stoffe zu sehr an das P u­
blikum der Großstadt, dem er durch die Abson­
derlichkeit des behandelten Themas von vorn­
herein Beachtung abzwingen will. Seine Cha­
raktere sind durchaus modern durch die Zer­
rissenheit ihres Charakters, ihres Willens, und 
die Lagen, in die sie der Dichter bringt. Das 
Milieu ist von großem Einfluß auf die W ir­
kung der Stücke; das allgemein Menschliche 
wird zurückgedrängt. Alle diese Dramatiker 
und Lyriker, die danach streben, die Dichter des 
20. Jahrhunderts zu sein, sind weit davon ent­
fernt, die Wesenheit der Gegenwart dichterisch 
zu erschöpfen; mehr oder minder deutlich wird 
der Einfluß einer neuzeitlichen Mystik auf ihr 
Schaffen, einer Romantik, die sich an das junge 
Deutschland des vorigen Jahrhunderts anlehnt. 
Wird uns über die Romantik der neue Dichter 
kommen oder ist in deren Liebäugeln mit 
mystisch-romantischen Stimmungen nur die Ab­
wehr des Geistes gegenüber dem M aterialis­
mus unserer Zeit zu erblicken?

Romantische Verstiegenheit und Sentimen­
talität beklagt heute mancher Verbrecher. So



Augenblicklich zählt der Verein 388 Mitglickrer. Im  
Lause des Jahres starben 11 Mitglieder, für die 870 
Mark Sterbegelder ausgezahlt wurden. Die Ein­
nahme betrug 1413,97 Mark, die Ausgabe 1198,50 
Mark, sodaß ein Bestand von 215,47 Mark verbleibt. 
Das Gefamtvermögen belauft sich aus 5432,32 Mark. 
— Im  Lehrerverein hielt Lehrer Krüger-Markowo 
einen Vortrag über die Arbeitsschule, der eine rege 
Aussprache zur Folge hatte. Einem Antrage gemäß 
wurde beschlossen, vonzeit zuzeit einen Familien- 
abend zu veranstalten, in dem besonders Vortrage 
über moderne Dichter gehalten werden sollen.

t Cnesen, 24. November. (Diebstähle. Verurteilt.) 
Ein Wächter der Wach- und SchließgeselljckM über­
raschte etwa 20 Frauen, die vom hiesigen Staats- 
Lahnhof Kohlen in Säcken fortschleppten. — Aus dem 
^  aon eines Cüterzuaes nach Iarotschin wurden rn

Talsee die Ziege aus dem Stalle gestohlen. — Der 
Kirchsnräuber Tumpack, der am Abend des 11. Okto­
ber in der hiesigen Kathedrale mittels Leimruten die 
Geldstück« aus einem Opferkasten herausholte, wurde 
heute von der Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus, 
2 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei­
aufsicht verurteilt. ^

Posen, 23. November. (Der Schlugakkord der oft 
deutschen Ausstellung.) Nach Jahr und Tag ist nun 
endlich die Abrechnung über die Ausstellung erfolgt. 
Wer die Schwierigkeiten kennt, mit denen derartige 
Rechnungslegung verknüpft ist, wird sich über die 
lange Dauer nicht wundern. Wie bekannt, ist ja der 
Abschlug unserer Posener Ausstellung ein recht er­
freulicher. und die Earantiefondszeichner gingen nicht 
nur vollkommen frei aus, sondern die Ausstellungs- 
leitunq war auch in der Lage, die von der Stadt 
Posen'zur Verfügung gestellten 100 000 Mark zur 
größeren Hälfte zurückzuzahlen. Wie M  bei der letzt 
erfolgten Schlußabrechnung herausgestellt hat, werden 
der Stadt Posen rund 53 000 Mark auf obige Summe

"^K?rb*sdorf bei Wormditt. 23. November. (Einen  
Vertrauensbruch) verübte die beim Rittergutsbe­
sitzer von Kobilinski tätige Kindergärtnerin Z. 
S e it einiger Zeit merkten die Herrschaften, da 
ihnen Wertsachen abhanden kamen. A ls dies so 
wiederholte, lenkte sich der Verdacht auf das Kur 
derfräulein. Herr von Kobilinski lreß ernen 
Kriminalbeamten aus Königsberg kommen der in  
dem Koffer der Z. Gold- und Schmucksachen rm 
Werte von etwa 1600 Mark vorfand. D ie unge­
treue Erzieherin wurde Sonnabend verhaftet.

Landkrankentasseu.
Von H. Mankowski-Danzig.

.-------------  (Nachdruck verboten.)
Am 1. Januar 1914 tritt das die Krankenver­

sicherung behandelnde zweite Buch der Reichsver­
sicherungsordnung inkraft. Danach wird a ls Organ 
der Kastenverwaltung nur ein von den M itgliedern  
gewählter Ausschuß zugelassen, und die jetzt bei den 
Krankenkassen erfolgenden Neuwahlen unterschei­
den sich von den bisherigen dadurch, daß 1. Millro- 
neu Neuversicherter daran teilnehmen und 2., daß 
stn aufgrund des Verhältnissystems stattfinden.

Unter der Verhältniswahl versteht man erne 
Wahl, bei der auch die Stimmen der Minderheiten 
berücksichtigt werden. D as geschieht in der Weise, 
daß die mit der Wahl zu besetzenden Stellen auf 
die sich an der W ahl beteiligenden Gruppen von 
Wählern im Verhältnisse der von den Gruppen ab­
gegebenen Stim m en verteilt werden. M an nennt 
diese Wahl auch Proportionalwahl von dem latei­
nischen Worte proportionale, gleich verhältnis­
mäßig. ' ^  ^

D as erste Krankenversicherungsgesetz vom Jahre 
1883 umfaßte anfangs 4 M illionen Personen (ge­
werbliche Arbeiter). Schon 1885 wurde die Kran­
kenversicherung auf das Transportgewerbe mit 
etwa 300 000 Personen und 1892 au f Handlungs­
gehilfen und Lehrlinge b is zu 2000 Mark Jahres­
einkommen sowie auf die bei Anwälten, Verufs- 
genossenschaften Beschäftigten usw. ausgedehnt, wo 
etwa 200 000 Personen hinzukamen. M it dem 
Wachstum der Bevölkerung stieg auch die M it­
gliederzahl der Krankenkassen Die Reichsgesetze 
wurden indessen auf diesem Gebiete nicht erweitert. 
Nur einzelne süddeutsche Staaten dehnten die 
Krankenversicherung auf die landwirtschaftlichen 
Arbeiter aus, und gegenwärtig sind etwa 12,3 M il­
lionen gegen Krankheit versichert.

hat die strafende Gerechtigkeit in diesen Tagen 
einen jungen Burschen erfaßt, der seine fünf­
zehnjährige (!) Geliebte erschießen wollte. Der 
Bursche trank sich Mut, steckte einen Revolver 
zu sich, lockte das Mädchen, mit ihm eine Luft­
schaukel zu besuchen und feuerte dreimal wäh­
rend des Schaukelns auf seine Gefährtin, ein­
mal auf sich. Kein Schuß traf. Das Gericht 
erkannte auf ein Jahr Gefängnis, obwohl der 
Verteidiger als Milderungsgrund angeführt 
hatte, es falle heute überaus leicht, Schuß­
waffen zu kaufen. Gewiß ist das sehr zu be­
dauern und die Öffentlichkeit darf nicht auf­
hören, die Forderung zu erheben, daß der Er­
werb von Schußwaffen abhängig gemacht wird 
von dem Besitz eines Waffenscheins. Nichts­
destoweniger verdient das strenge Urteil allge­
meine Zustimmung. Empfindliche Strafen 
werden sicherlich eine abschreckende Wirkung 
ausüben, den verbrecherischen Willen hemmen 
und dadurch manches Unheil verhüten. Die 
Eltern des Mädchens haben, als sie von dem 
„Verhältnis" erfuhren, dessen Fortsetzung ver­
boten und das Mädchen hat sich scheinbar auch 
gefügt, ist aber doch wieder mit dem Burschen 
zusammengewesen. Worauf ist das zurückzu­
führen? Aus den Straßen darf sich das „mo­
derne" Leben zu breit machen. Halbwüchsige 
Burschen und Mädchen erhalten dort die ersten 
„Anregungen". Die Ärzte mögen es für zweck­
los halten, daß man jenes Treiben in einzelne 
Straßen und Häuser zusammendrängt, dennoch 
wird es zur Notwendigkeit. Die Straßen 
müssen auch moralisch rein gehalten werden, 
sei es auch nur, um die Jugend besser vor der 
Verführung schützen zu können. Dieser Gesichts­
punkt mutz wieder in den Vordergrund gestellt 
werden. Geradezu unglaubliche Dinge sind 
heute in den belebtesten Straßen einer Groß­
stadt möglich und üblich. N e m o.

Jetzt stehen wir vor einer neuen Erweiterung 
der Krankenversicherung auf das ganze Reich. Nach 
dem Inkrafttreten der neuen Krankenversicherung 
am 1. Januar 1914 werden neu folgende Personen- 
kreise hineingezogen: an landwirtschaftlich Beschäf­
tigten 4,8 M illionen, an Dienstboten 1,1 M illionen, 
an unständig Beschäftigten 356 000, an Beschäftigten 
im Wandergewerbe 40 000, an Hausgewerbetrei­
benden 295 000 und an sonstigen Personen 259 000. 
Außerdem ist vom Reichstage die Versicherungs- 
pflicht für Handlungsgehilfen, Techniker, Werk­
meister, Vetriebsbeamte und ähnliche Personen 
von 2000 auf 2500 Mark Jahreseinkommen an Ge­
halt oder Lohn erhöht worden, sodaß etwa 7 M il­
lionen neu in  die gesetzliche Krankenversicherung 
e in b o g e n  worden sind. E s kommen also insge­
samt fast 20 M illionen Personen inbetracht oder 
etwa ein D rittel der ganzen Bevölkerung. Schon 
aus der Krankenversicherung allein geht oie große 
Bedeutung der Reichsversicherungsoronung hervor.

Für die Landwirtschaft ist das neue Kranken­
versicherungsgesetz von besonderer Bedeutung. I n  
der Kommission, an welche vom Reichstag im April 
1910 der Entwurf einer Neichsversicherungsordnung 
überwiesen wurde, entwickelte sich eine Tätigkeit, 
die in 117 Sitzungen meist je fünf Stunden in An­
spruch nahm. Hart umstritten wurde auch die 
Frage, ob neben Landkrankenkassen Ortskranken­
rassen und umgekehrt zuzulassen seien. Ein T eil 
des Zentrums in Verbindung mit Konservativen, 
Neichspartei und Nationalliberalen beschloß in der 
Kommission, daß neben der allgemeinen Ortskcan- 
kenkasse keine Landkrankenkasse errichtet werden 
dürfe, wo die Landkrankenkasse nicht mindestens 
250 Pflichtmitglieder haben würde. Diese Mehr­
heit beschloß auch, daß die Errichtung einer allge­
meinen Ortskrankenkasse neben der Landkranken­
kasse mit Genehmigung der obersten Verwaltungs­
behörde unterbleiben könne, wo die Ortskrank m- 
kasse nicht mindestens 250 Pflichtmitglieder haben 
würde. D ie Regierungsvorlage hatte in beiden 
Fällen 500 vorgesehen.

Für die gegen Lohn beschäftigten Landarbeiter 
ab es bisher die Gemeindekrankenkassen ohne 
Zorstand und Ausschuß. S ie  wurden vielmehr vom 

Gemeindevorstand verwaltet, der die Kasse nach 
außen und innen vertrat. Einm al besaßen also die 
Versicherten bei der Gemeindekrankenkasse kein 
Wahlrecht; dann gewährten sie nur Krankengeld 
nach dem Ortslohn, freie ärztliche Behandlung und 
Arznei. Die Landkrankenkassen haben aber einen 
Vorstand und einen Ausschuß, der wenigstens vom 
Kreistage gewählt wird. Beide Körperschaften be­
stehen je zu zwei Dritteln aus Arbeitnehmern 
(Versicherten) und einem D rittel aus Arbeitgebern. 
Dieser Vorstand und Ausschuß kann die gesetzlich 
zulässigen, recht erheblichen Mehrleistungen, die 
das Gesetz sämtlichen'Krankenkassen erlaubt, be 
schließen.

Für jede Kaste wird eine Satzung ausgearbeitet, 
welche die wichtigsten Fragen regelt. Die meisten 
Fragen über Krankenversicherung lasten sich also 
nur an der Hand der Satzung beantworten. Ver- 
sicherungspflichtig sind im allgemeinen alle gegen 
Entgelt beschäftigten Arbeiter und diesen w irt­
schaftlich nahestehenden Personen, Lehrlinge sogar, 
wenn sie ohne Entgelt beschäftigt werden. ^

F reiw illig können in die Versicherung eintreten 
alle Versicherungsfreien unter der Voraussetzung, 
daß ihr Jahreseinkommen 2500 Mark nicht über­
steigt. D ie Pflichtbeiträge sind vom Arbeitgeber 

i einem Drittel, von dem Versicherten zu zwei 
ritteln zu tragen. B ei den Landkrankenkassen 

wird der Ortslohn zugrunde gelegt. Es ist dar­
unter der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher, 
d. h. ungelernter Arbeiter zu verstehen. Er wird 
vom Oberversicherungsamt nach Anhörung ver­
schiedener Stellen in der Regel für den Bezirk des 
Versicherungsamtes (K reis) festgesetzt. Er ist für 
Männer und Frauen, Personen unter 16 Jahren, 
von 16 bis 21 Jahren und darüber zu bemessen. 
Die erste Altersklasse kann wieder getrennt werden 
in Kinder unter 14 Jahren und junge Leute von 
14 bis 16 Jahren.

Für die landwirtschaftlichen Arbeiter, Dienst- 
boten, Hausgewerbetreibenden, die im Wanderge 
werbe und unständig beschäftigten Personen und 
für Lehrlinge ohne Entgelt sind viele Sonderbe- 
stimmungen erlassen. Für freiwillig betretende 
M itglieder bestimmt erforderlichen F alls die 
Satzung den Grundlohn, nach dem Beiträge und 
Leistungen zu bemessen sind. D ie Reaelleistungen 
können durch die Kassensatzung herabgesetzt oder 
erhöht werden.

Den Landwirten wird zu empfehlen sein, beim 
Anschlüsse an die Krankenkassen oen K 420 der 
R.-V.-O. in Anspruch zu nehmen. Danach werden 
auf Antrag des Arbeitgebers für die Dauer des 
Arbeitsvertrages (unter Wegfall des Anspruchs 
der Versicherten auf Krankengeld) die Kasftnbei- 
Lräge um die Hälfte, also auf 2*/io Hundertstel des 
Grundlohnes ermäßigt, wenn erweislich mindestens 
1. der Arbeitsvertrag auf ein Jahr abgeschlossen 
ist und 2. die Versicherten entweder für das Jahr 
Nachleistungen im 300fachen Werte des satzungs- 
mäßigen täglichen Krankengeldes oder für den Ar­
beitstag einen Entgelt im Werte dieses Kranken 
gelbes beziehen und 3. ihnen ein Rechtsanspruch 
auf die Leistungen für die Geltungsdauer des Ar­
beitsvertrages zusteht.

LokalrmM UMn.
Zur Erinnerung. 26. November. 1912 Mieder- 

zusammentritt des deutschen Reichstages Schwere 
Unwetter in England. 1911 Zurückeroberung des 

vor Tripolis durch die Italiener. 1908 
des Professors Dr. Blrwau zum Bischof 

von Ermland. 1906 st Julian  Klaczko, bekannter 
polnischer Schriftsteller. 1905 Erscheinen der inter­
nationalen Demonstrationsflotte vor Mytilene. 1902 
Beerdigung Krupps in Anwesenheit Kaisers W il­
helm II . '1894 Vermählung des Zaren Nikolaus II. 
mit der Prinzessin Alix von Hessen. 1882 Attentat 
aus Gambetta durch Leonie Leon. 1870 Kampf der 
Deutschen mit Franzosen unter Garibaldi bei Dijon. 
1857 7 Josef Freiherr von Eichendorff, bekannter 
deutscher Dichter. 1815 st Soult, napoleonischer Mar- 
ichall. 1813 Kapitulation der französischen Besatzung 
von Torgau. 1812 Beginn der Kämpfe der napo- 
leonischen Armee auf ihrem Rückwege aus Rußland 
an der Beresina.
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Für den

Monat Dezember
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmiirkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thor» Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen

könne der Bund stiften durch Gründung eine
n E e ,  da »er Handwerker h eu te.3

Segen
Darlehnskasse,
Zinsen zahlen müsse. E s wird n u n m eh r^ em e^

WKSLWL«?
Ortsgruppe Thorn bereits 82 Mitglieder 
Hierauf wird zur Vorstandswahl Elster
Zuruf werden gewählt die Herren: Uhrmach-Eeo 
Grunwald. Obmann; Schneidermeister Sob-zatz M  
vertretender Vorsitzer; Schornsteinfegerm-ister M°r °
1. Schriftführer: Tischlermeister Preuß,^2. SM  s.
führer; Schli 
als Beisitzer, ^
kowski. Schuhmachermeister Olnewrcz, 
meister Patz. Fleischermeister Wakarecy

Friseur

werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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Thorn, 25 November 1913.
— E i n e  ö f f e n t l i c h e  g e m e i n n ü t z i g e  

L u n g e n h e i l s t ä t t e )  soll nunmehr auch die 
P r o v i n z  W est P r e u ß e n  erhalten und zwar in 
der herrlich gelegenen kgl. Försterei bei R e h  Hof ;  
die Vorverhandlungen, die zwischen der westpreuß:- 
chen Landesverftcheruugsanjtalt und der Gemeinde 

Nehhof seit längerer Zeit schweben, sind soweit ge­
diehen, daß ein befried gender Aoschluß in allerkür­
zester Zeir zu erwarten ist, zumal der Grundstock in 
Höhe von 100 000 Mark durch eine hochherzige S tif­
tung des Kommerzienrats Ventzkr-Graüdenz zur 
Verfügung steht. D as von der Lanoes-Ve^stcye- 
rungsanstalt ausgeavdeuete Projekt sieht zunähst 
eine Anstalt für 80 bis 100 Leidende vor; das er­
forderliche Gelände w ill der Forstftslus zu billigem  
Preise zur Verfügung stellen, auch ist weiterer Er­
werb aus Privatvesitz vorgesehen. Der Vorstand der 
Landesversicherungsanstalt in Danzrg stimmte in 
seiner Sitzung im Prmzip der Vorlage zu. Eine 
ausführlich ausgearbeitete Vorlage geht nunmehr 
an den Ausschutz der Lau'desverj^-erungsaustau, 
der am 11. Dezember in Danzig zur endgültigen 
Beschlußfassung zchammentritt. Das Gesamtprojelt 
einschließlich der Grunderwerbskosten wird sich auf 
etwa 3 bis 4 M  llionen Mark stellen.

— ( B u n d  der  H a n d w e r k e r . )  Gestern Abend 
fand im kleinen Saale des Schützenhauses d i e G r ü n -  
d u n g s v e r s a m m l u n g  de r  O r t s g r u p p e  
T h o r n  des Bundes der Handwerker statt. Er­
schienen waren gegen 70 Handwerksmeister. Nach 
Begrüßung der Erschienenen teilte der Obmann des 
provisorischen Vorstandes. Herr Uhrmachermeister 
G r u n w a l d ,  mit, daß bis jetzt 52 Messter aus 
Thorn und Umgegend ihren Beitritt zum Bunde er­
klärt haben, und verlas darauf die für den Bund 
geltenden Satzungen.. Aus Anregung des Herrn 
Schmiedemeisters R o se -S tew k en  werden die ein­
zelnen Paragraphen zur Erörterung gestellt. Wäh­
rend der Besprechungen ergriff auch Herr Tischler­
meister B o r k o w s k i  das Wort. um sich gegen ine 
Gründung eines Handwerkerbundes auszujprechen. 
Es gäbe schon zuviel Verbände, nran solle nicht immer 
neue gründen. Der Bund der Handwerker sei nicht 
nötig und auch zwecklos. Er erstrebt, das Handwerk 
im Parlament ausreichend zu vertreten. Er, Redner, 
wäre der erste, der sich ihm anschließen würde zu 
diesem Unternehmen. Er müsse aber bezweifeln, daß 
der Bund das erreicht. Wie will der Bund aus 
eigener Kraft Männer in das Parlament hinein­
bekommen? Das ist der W.tz! Nehmen wir, was 
wir haben, und schließen wir uns dem Hansabund an. 
der schon bedeutendes für das Handwerk geleistet hat. 
Der Vorschlag findet von keiner Seite Unterstützung, 
stößt vielmehr auf entschiedenen Widerspruch. Der 
V o r s i t z e r  erklärt, daß der Bund sich keiner poli­
tischen Partei anschließen werde. Die Handwerker 
seien Mannes genug, ihre Interessen selbst zu ver­
treten. Herr Obermeister Photograph G e r d o m  
gibt bekannt, daß auf eine Anfrage, ob der Hansa­
bund nicht etwas tun könne, um die Schleuder 
konkurrenz zu verhindern. Herr Weßer. der Führer 
des Hansabundes, ihm brieflich geantwortet habe> 
daß der Hansabund sich auf dergleichen nicht einlassen 
könne; die Vertretung der Interessen eines beson­
deren Standes dürfe von ihm nicht erwartet 
werden. D as Handwerk muß sich daher selbst helfen 
und Zur Förderung seiner Interessen einen eigenen 
Bund bilden» möglichst mit Darlehnskasse, Sterbe- 
kasse usw. Vom Aanjabunde ist nach der Äußerung 
Suchers nichts zu erwarten. Herr Glaser-Obermeister 
S ch ü tze  tritt dem bei. Wie der Hansabund das 
Handwerk fördere, zeige das Beispiel einer kapita­
listischen Unternehmung wie der Brotfabrik, die das 
Thorner Bäckergewerbe ruiniere. Der V o r s i t z e r  
bemerkt, daß es mit den Leistungen des Hansabundes 
für das Handwerk nicht weit her sei. Unterstützung 
wollen wir aber von jeder Seite annehmen, wo wir 
sie finden. Herr Klempnermeister P a tz  führt gegen 
die Stellungnahme des Herrn Borkowski aus. daß 
der Hansabund garnicht imstande sei. Fragen wie das 
Submissionswesen Zu regeln. W as habe er denn in 
dieser Frage getan oder erreicht? Nichts! Einigkeit 
der Handwerker und Unterstützung durch die Regie­
rung werde zum Ziele führen. Herr Drechslermeister 
F e c h n e r  weist auf das Widersinnige hin, daß der 
Handwerker im Hansabunde mit Bankiers, Waren­
hausgenossenschaften usw. zusammengehen solle, die 
doch kein Interesse daran haben, daß es dem Hand: 
werk wohlgehe. Es sei auch beschämend, daß der 
Handwerker sich stets unter die Vormundschaft anderer 
begeben solle. Er vertraue, dast Gutes aus dem 
Bunde der Handwerker entstehe. Auf Anfrage aus 
der Versammlung teilt Herr Schuhmachermeiper 
A b r o m e i t  mit. daß der Bund der Handwerker seil 
zehn Jahren besteht und bereits 30 000 Mitglieder 
zählt. Der V o r s i t z e r  verliest Berichte über in 
jüngster Zeit erfolgte Neugründungen, von Orts­
gruppen in verschiedenen Teilen des Reiches, da die 
Agitation im ganzen Reiche betrieben werde. Herr 
Schlossermeister M e i n  h a r d  tritt energisch für den 
Bund ein. Alles organisiert sich' da dürfen wir 
Handwerker nicht zurückbleiben. Wenn wir einen 
starken Bund bilden, werden wir schon Abgeordnete 
finden, die unsere Interessen im Reichstage vertreten. 
Es muß Ehrensache für jeden Handwerker sein, dem 
Bunde anzugehören; es m u ß  jeder Handwerker b e ­
treten, denn nur dann kommen wir vorwärts. Auf 
weitere Anfrage teilt der V o r s i t z e r  mit, welche 
Ziele der Bund der Handwerker verfolge: Einführung 
des Befähigungsnachweises, Beseitigung des Z 100 q, 
Einführung der Pflichtinnung usw. Eine Besserung 
müsse unbedingt angestrebt werden; jetzt sei die Lage 
des Handwerkers so, daß er im Alter meist auf die 
Gnade der Kinder oder auf das Armenhaus ange­
wiesen sei. Herr G e r d o m  meint, daß ein großer 
Schritt zur Besserung schon mit Einführung der 
Pflichtinnung getan sei, da der § 100 q damit tat 
sächlich außerkraft gesetzt werde; die Pfl.chtinnung 
der Photographen habe erreicht, daß eine Lieferung 
zu Schleuderpreisen nicht mehr öffentlich angekündigt 
werden darf, und das sei die Hauptsache. Besonderen

meister Patz. Flesschermeisier

Sattlermeister Schliebener. Malerme.ster nnop 
Glaser-Obermeister Schütze Herr E r u ^  
nimmt die Wahl mit Dank für das Dert Hansa- 
und erklärt, er sei seinerzeit Mitglied des s a ^

P . Dombrowski, Korbmachermetzcer „tz
Sattlermeister Schliebener. Malermecher K E  ^

bundes geworden, aber aus der Leitung ve 
gruppe des Bundes der Handwerker müsse fev ^  ^  
politik ausgeschaltet werden. Jeder sel ^  er 
willkommen, gleichviel, welcher Parteirichtung ^  
angehört. Wir wollen einmütig zusammen«!
Handwerksmeister im Verein mit NeuMen
werkerverein zur Hebung unseres lieben o e u ^ ^
Handwerks. Vetresss Zeit und Ort der - Mg,,- 
lungen wird beschlossen, eine Sitzung am letz - ö^in 
tag jedes M onats im Schützenhause abMMt - ^  
letzten Punkt der Tagesordnung teilt c,-r 
mit, daß der Leiter der Eewerbe;chule gen-igi
den Wünschen der Meister b etM s der 2 ^  des 
bildungsschulunterrichts soweit irgend m o g i  ^  
gegenzukommen. Die Forderung den f f Ä ^ M i c h -  
abends zu erteilen, könne allerdings nicht 
tigt werden, aber vielleicht könnte der ? ^  sei es 
richt auf zwei Tage verteilt roerven. ^edensa > ^ i n

werden sollen. Zum Schluß verliest Herr ^ " 
aus der Bundeszeitung einen Bericht über e 
sammlung im Westen, in der der ^undesM I ^  ^  
gesprochen; zu der Schilderung, wle o . Z,^ 
schrankenlose Konkurrenz rein OroM M aUstO^  
Unternehmungen das selbständige Hnndwe 
drückt wird, soll dort ein Redner ^
das sei keine Gewerbefreiheit mehr, soncern 
Raubt'elfreiheit. die «-stattet, die Schwachen Z»

— ( E i n  f r e c h e r  Diebstahl )  wurde ^  
Freitag Morgen im Hause Brombergeritratz ^  
übt Während das Dienstmädchen einer V-rr> ^  
ihre Kammer verlassen und versehentlich 0 
lassen hatte, stieg ein junger Mann. dem man ^  ^  
Unrechtes zutraute, die Treppen hinaus stay ^
Kammer dem Mädchen 13.50 Mark Barg-w  
verschiedene Kleidungsstücks, darunter Sachen
und verließ dann seelenruhig, die gestohlene ^  
in einem Paket unterm Arm, unter den -U 0 ,. ^  
Mädchens, das Haus. A ls man den 
wahr wurde, war der Fremde natürlich vers)
Der Polizei ist Anzeige erstattet worden.

A us dem Landkreise Thor», 24. No^M  
(Pfarrerwahl. Kirchenbau.) Pfarrer An >M 
einstimmig zum Seelsorger der ^ " ^ A n a b -n d  
G r a b o w i t z  gewählt worden. — ^lm ^  nz^gms- 
ind die ersten Ziegeln von der Zi-g-lm sgpatz 

Zlotteri« zum Bau der Kirche O-l^ert worden. 
mit demselben endlich bestimmt im nächsten v  
begonnen wird. ^

Briefkasten.
(B - i  säm tlich-,, A „ sr m e„  ji. d N m m , S ta n d  -r,,ge„ 

des F ragcste lle .s  ieuUich anzugeben. A n onyme ^  
können nicht beantw ortet w erden.)

M . M . Das einfache M ittel das S ie a«^ A  
schon angewendet haben, ist. die Äpsel an o >
Luft zu bringen und auslüften zu lassen. ^isder
für die Zukunft wäre dann, Eßwaren Zagern,
mit Mottenpulver und dergleichen ZUjammenzu ^

N. T. Bei der Steuerveranlagung wird ou 
kommen des Vorjahres zugrunde gelegt. E n ze"

Eisenbahngehilfe. Das Erschauen von zp 
in der Wohnung ist kein Grund, den dl^etve ^  
lösen, auch wenn nachgewiesen werd-en /§n  Machst 
der Mieter diese nicht eingeschleppt hat. 7» M  
muß versucht werden, die Wanzen zu verstug - 
gutes M ittel soll die Waschung des F.Ubove ^  
Wasser, dem etwas Lysol zugesetzt rst. n- 
Waschung erfolgt am besten vormittags. A 
der „Krankenhausgeruch" sich bis zur Nach 
verzieht. Kleben

Schneiderin auf dem Lande. Schon das ^ rd e  
von vier Jnvalidenkarten (200 Marken)
Ihnen Anspruch aus Rente geben.

Eingesandt. »i.
(F ü r diesen T e il LwetrunuiU die Schritstle itung  

pretzgeietzliche V eran tw ortu ng .)
Weshalb werden die Läden in Thorn M ge- 

9 Uhr geschlossen und schon um 11 Uhr 
öffnet, da der Gottesdienst doch von 10 ^ einen*
dauert? Durch diese Einrichtung unrd Haup^ 
Ladeninhaber auch unmöglich gemacht, oen ^ine 
gottesdienst zu besuchen. Glaubt man aus ^^schen. 
Rücksicht nehmen zu brauchen? Es wäre zu 
daß dieser Punkt bei der jetzt in Aussicht s  
Neuregelung der Sonntagsruhe berucksia-rm 
Ein Fortschritt würde es schon sein, wenn  ̂ schränk 
tagsarbeit auf die Zeit von 12—2 Uhr i 
würde. — Für die Gottesdienste wäre es l 
schenswert, wenn während ihrer Dauer 
Lahn und die Fuhrwerke angehalten wur^n.
Kirchen langsam vorbeizufahren und. was ' ^irte? 
auch erübrigt, die andachtstörenden S^naw

Hausfrauen heraus! Die tem peram entvoll ^  
fübrungen in Nr. 274 der ..Press-" »L .» ^  
Krankenversicherung der Dienstboten w er . 
Hausfrauen lebhaft begrüßt haben. Es rst o 
keine Übertreibung, was uns da in A u M t  ö 
wird; ich fürchte sogar, es wird noch M " "  HastH 
den. Nicht das ist das schlimmste, daß 
von Dienstboten oder Vedienungsfrauen ^ 7^ , ^  
verteuert wird — denn keine Hausfrau gmn 
sie die zwei Drittel der Krankenkassenbettra^^te
Versicherten überlassen darf —, auch daruver 
vielleicht noch hinweggesehen werden, daß R
demokratie größere Macht gewinnen wbrd. ^he^ 
Dienstboten werden nicht nur bei 
zum Arzt lausen und damit einen halben ^  sew 
bringen, weil die Wartezimmer stets über!" vi 
werden und „Juste" ja äeit hat: dre Hau 
jedoch die Äehrarbeit für das »krame 
machen muß, und mit den An- und Abm ^ 
mit der Zahlung der Krankenkassenbertrage



kN ^ere ien und Zeltverluste haben. W ie 
M .z ,  wohl die Durchführung oieses „sozialen" 
, Mt? dle grauen vollends zu Lasttiere herab- 

w ir unter der Last der Arbeit denn 
v M  ist gesagt worden, jetzt sei es

3- k r .^  Bundesrat zu veranlassen, daß er 
^  Ä lrr k ^ " " 2  des seltsanren Gesetzes etwa um 
8? Zur ^ e it  3ur Überlegung

.̂71 ^lf^ung des Gesetes gewonnen werde. 
U s-- l ^  zu spät sein, ein Unheil abzuwenden? 
d ie '^ ' unendlich vie l Verdruß und Mühe 

v l^de vn Krantenveisicherung über hundert-
Ur Noch ^  grauen bringen, denen das Leben dann 
^ e r  ^ n e  ununterbro^ene Kette von Mühsal und 

w ird ? ) W .r Frauen wollen den 
man gegen uns führen w ill,  nicht geduldig 

Lajsei uns an Bundesrat und Reichstag 
!̂etz ^M en, in  denen w ir  fordern, daß das neue 

K li Form Geltung erhalte. W ir  sind
Dienstboten in Krankheitsfällen 

sorgsame Pflege zukommen zu lassen; 
höhere Aufwendungen für diesen 

^IM ae^^.^^ueh.nen. Doch man soll nicht soziale 
i k o s t e n  unserer und unserer Kinder Ee- 

man soll uns nicht m it A rbe it über-
?^lten Zu entlasten, die ohnedies wen ger

Hausfrauen, die weniger Sorge: 
N  sip>,o m 9o vyn io 0 Fällen gesund und jugend 
ssort o ^ ' A lle ro rten  müssen sich die Hausfrauendye/ ^ "^L v rre n  muj,en ga) ore Vaus,rauen zu 
Agen aufraffen. Berufen w ir  Versamm-
^^cher yr.. legen w ir  Petitionen m it kurzer, 
^  achj T ^rü n d u n g  an geeigneten Stellen aus.

können Hunderttausende von Haus 
"  ̂ KenntnisiAn, ^^ le b e n d e n  Körperschaften in

d ie ^ n ^  über die Angelegenheit, die in  erster

âgen
^  ^  über^ unsere ^Eingaben zur

........ ..
72 ge ist. danken.' Es steht die Ruhe und
Arche AAu unserer Fam ilien auf dem Spiel.

^ e n ^ n a  Ergehen H d ? " ^
Poeten diesen Notschrei weiter zu geben.

Auf

Die Zeittrngen 
, .. — wei t er  zu 

zur T a t, zum Erfolge!
E i n e  g e p l a g t e  H a u s f r a u .

^  karto," benke nur an die M ütter, die kleine Kinder 
bri und pflegen haben!

Nie zu spät!
Die Rene ringt die Hände —
Warum tat ich dir weh?
D u  gabst m ir soviel Liebe,
Nun tut m ir's bitter weh.
Ost weintest du wohl heimlich 
I n  Heistern, stummem Schmerz,
Doch immer wieder nahmst du 
Mich liebend an dein Herz.
Nun da dich von der Erde 
Der Tod hinweggemäht,
Hab ich voll Gram empfunden 
Das bittre Wort „zu spät".
Heut hör ich deine Stimme:
„Die Schuld löst das Gebet,
Wenu's innig und voll Büste,
Dann ist es „nie zu spät!"

Gertrud Elenore Cogho.

E"ie gefährliche Hochstapler!«
^  - B e r l i n ,  24. November.

b.iin  ^s . fortgesetzten Verhandlung gegen die 
A s  n^"tkLe th  Fijchler von Treuoerg wegen Be- 
A a r Ä A  bekundete heute zunächst K rim ina lkom - 
A ^ ^ u e l l r a t h ,  daß er bei der Angeklagten auf 

lteu ^ 2  SLaatsanwalts eine Haussuchung ab- 
Abzestps N̂>d eine Rerhe von Papieren, P ro v i-  

und Anreisen von bekannten schuld"n- 
K ava lie ren , anrüchigen Geldgebern und 

^  beschlagnahmte. — Bors.: Es stehen
A  fch^^ute Namen auf dieser Liste, z B . der 
Ä» ^illo ^on dieser Kannner wegen Betrugs ab- 
v,>kl s... lbraf GiesberL W olsf-Metternich. — 
D p i. '? ? Z e ln d ) :  Dem habe rch m al 26 M ork ge- 

R.-A. B ahn: Sie kennen doch den Geld- 
A lte ^  . Pariser? — Zeuge: Ob ich ihn kenne! 
A s  -  R .-A . Bahn: E r steht im  Rufe 
A ?  die Anklage nennt ihn sogar
gs ht ^b e k a n n te n  Wucherer. —  Zeuge: Jaw oh l,

bpA astn'.früher nahm er 25 Prozent pro L ie rte l- 
Prozent jäh rlich ; jetzt soll er ja  etwas 

langen geworden le in  und sich m it 50 Prozent 
Är ^  Dert. B a h n : Wenn er ein stadtbe- 

^h e r^ u c h e re r ist, wie kommt es dann, daß er 
? U lt?  -  Zeuge: E r ist krank, und des- 

^  noch nicht möglich, die gegen ihn er-
tzaftS wegen Wuchers ganz zu vollstrecken, 
-lj!str hierauf der Geldverleiher Heinrich 
Um *kt, ^  Zeuge aufgerufen, der bereits 75 Jahre 
^  y ^o rs .: S ie haben einm al ein Geschäft 

^egievungsreferendar v. A lten  gemacht? 
^  ^ rw o h l, e in schönes Geschäft! Ich w ar 

^ .^den -B aden  und da brachte m ir Herr 
Papier, auf einen Herrn v. A lten  

Eannte ihn nicht, hatte ihn in  meinem 
^ r .  gesehen und zog deshalb Auskunft

^  Diese lautete sehr günstig, aber -der 
E  viel ^  fremd, und auf Auskünfte darf man 
v M  ^oen . Ich ^ b e  darum noch eine weitere 

E rla ng t über Herrn v. Bennigsen und 
erki^utete günstig. -  Bors.: S ie sollen sich 

A a? haben, dem Herrn v. A lten  37 000 
^ E v e ^ ' D r e i m o n a t - A k z e p t  über 40 000 M ark  

Zeuge: Das kann schon stimmen. — 
<- Sie sollen aber nicht 37 000 M ark, 
25 000 M ark auf dieses 40 000 M ark- 

- haben? -  Zeuge ( in  großer A uf- 
nern, au f kernen F a ll;  das ist ganz 

' ^ e r  da das Geld nehmen würde, ist ein 
t z Ä t ü b e r h a u p t  nicht zahlen. Dem 
A r^ v ir  P fennig gegeben haben. M an

 ̂ Wechselsumme nur ein paar tausend 
D o rf.: S ie haben doch drei Unter- 

K n A s  ^ u g t?  -  Zeuge: Nein. A u f die U nter­
s t A .k r ^ A u .v .  M echow gab ich garnichts, der 

^ t ta h ig ; ich könnte noch v ie l mehr von 
^  (Heiterkeit.) M ir  lag nur an der
^  N st. -üenn^gsens und die Auskunft über ihn 
Ä tZ  M M  7" Bors.: W as hat die Angeklagte m ir 

tun  gehabt? — Zeuge: Nichts, gar- 
überhaupt nicht gewußt, daß diese 

b in  von Domarus schmählich ge- 
a b i/ -  E r wußte ganz genau/daß ich das 

wenn er m ir gesagt hätte. F .au  
d Ä .  N uA .̂6 habe ihm  den M ann zuge'chickr.

eine Aversion gegen werbt che 
schon zu spat, daß Herr

 ̂ Jahre 1908 auf sein väterliches
^ tte  hätte. Wenn ich das gewußt 

^  das ganze Geschäft nicht gemacht,

denn einem solchen M ann g ib t man nicht einen 
Groschen, da mußte man docy irrp n n ig  sein. W er 
ist nun der Betrogene? Das b in  ich doch, da Herr 
v. A lten  von der Zukunft doch nichts mehr zu er­
warten hatte. —  Bors.: Was ist aus dem Wechsel 
geworden? — Zeuge: Ich gao ihn weiter an einen 
Herrn D öring  m it einem Verlust von 2000 M ark. 
A rs der W e ise l spater der dem Bargen Bennigrzen 
geltend gemacyt wurde, kam dessen A n w a lt m it oer 
Behauptung, Bennigsen sei m itte llo s ; späterstellte 
sich Las Gegenteil davon heraus. Es kam m ir so 
vor, a ls ob ein Druck auf mich ausgeübt werden 
soltte, daß ich mich m it weniger begnüge. Nun 
kommt noa) hinzu, daß gegen Herrn v. A lten  ein 
S trafverfahren aufgrund des 8 175 geschwebt hat 
und die Sache mutz jchlecht fü r ihn gestanden haben, 
w e il er sich deshalb das Leben genommen hat. — 
Bors.: Woher wissen Sie denn das? — Zeuge:Das 
steht in  den Akten. — SLaatsanw alt: Jaw oh l, das 
hat I h r  A n w a lt im  Z iv ilprozcß behauptet. — 
Zeuge: Nein, soviel ich weiß, gerade der Gegner. 
Ich glaube, der S taa lsanwalL ist nicht genügend 
über die^ALlen orien tiert. — S taa tsa nw a lt: Wenn 
Bennig,en in  seinem Prozeß, den er gegen D orm g 
angestrengt hat, m it dem E inw a iid  des Wuchers 
nicht durchdringt, haben S:e"doch keinen Scharren?
— Zeuge: B is  auf die 2000 M ark Verlust nicht. 
Der Wucherparag.aph ist ein Gumnnparagraph, 
der ist dehnbar nach rechts und nach links. Ich 
glauoe ja  auch, daß das Reichsgericht h ierin  keinen 
Wucher er/blicken karrn. — S ta a tsa n w a lt: W as war 
denn so günstig an der Auskunft über Herrn von 
A lten? Vielleicht, daß er der Leiboursche desKron- 
prinzen w ar?  — Zeuge: Das tümmert mich gar­
nicht. D ie Hauptsache ist. daß d'e Auskunft besagte, 
sein Vater wäre mehrfacher M il lio n ä r  und e rfüh lte  
bereits die Geschäfte seines Vaters. — SLaaLsanrv.: 
Haben Sie in  dem Prozeß Dör'ng-Bennigsen die 
Anwaltsgebüh.en bezahlt? — N .-A . B ahn : Ich 
glaube, daß es dem Herrn SLaaisanwalt nur dar­
um zu tun ist, M a te r ia l fü r seine Anklage gegen 
den Zeugen wegen Wucher zu erhalten. — Zeuge: 
Dann werde ich überhaupt keine Frage mehr be­
antworten. — Der S taa tsanw a lt beantragt, den 
Zeugen nicht zu vereidigen, da er dringend des 
Wuchers ver'dücht'g sei; er habe mindestens 4000 
M ark von der Wechselsumnre abgezogen, so daß 40 
Prozent Zinsen herauskommen. — R .-A . Bahn da­
gegen beantragt die Vereidigung des Zeugen. — 
S raalsanwalL: Wegen der Vereidigung möchte ich 
den Zeugen doch noch bitten, m ir zu sagen, wann 
er mehr Vermögen be^ssen hat, jetzt, oder a ls  er 
aus Krakau hier eingewandert ist. — Zeuge: Ich 
b in  überhaupt nicht aus Krakau eingewandert, 
mein Vater war deutscher Staatsbürger, ich b in 
zwar in  Krakau geboren, b in  aber a ls K ind  von 
sechs M onaten nach Deutschland gekommen, b in  in  
Deutschland ausgewachsen, hier erzogen worden und 
habe hier meine A usb ildung genossen. Ich finde es 
nicht richtig, daß der SLacttsanrvalt versucht, mich 
in  dieser Weise herabzuseMn. — S Laatsanwalt: 
Dann w ird  der Zeuge vielleicht verraten können, ob 
er noch andere Geschäfte gemacht hat a ls  Darlehen- 
geschäfte und dadurch Geld verdrent? — R ^A . 
B ahn: Ich bitte diese Fragen abzulehnen, da sie m ir 
der Sache nichts zu tun  haben. Der Gerichtshof 
zieht sich zur Beratung zurück und nach kurzer Be­
ratung verkündet Landgerichtsrat Brieskorn, daß 
die Fragen des S taa tsanw a lts  als nicht zur Sache 
gehörig abgelehnt werden, und der Z^uge zu ver­
eidigen sei. Es komine nicht darauf an, ob der Zeuge 
sich des Wuchecs schuldig gemacht hat. sondern ledig­
lich auf das V erhä ltn is  zwischen ihm und der A n ­
geklagten. — Der Zeuge leistet hierauf den Zeugen- 
eiid. -— Geldagent Dom arus bekundet, daß Pariser 
ihm ausdrücklich verboten habe, m it weiblichen 
Agenten zu arbeiten. — A u f Antrag des SLaats­
anw a lts  w ird  der Zeuge wegen Verdachts der M i t ­
täterschaft nicht vereidigt. — Zeuge v. Bennigsen 
bekundet, er habe fü r A lten  Wechselbürgschaft ge­
leistet bei einem Wechsel über 75 000, einem solchen 
über 10 000 und einem dritten  über 40 000 M ark. 
Den Prozeß wegen des 75 000 Mark-Wechsels habe 
er vor dem Reichsgericht wegen des Wucherein- 
wandes gewonnen. Der 10 000 Mark-Wechsel war 
so wucherisch, daß überhaupt nicht versucht wurde, 
ihn einzuklagen. I n  dem F a ll der 40 000 M ark von 
Pariser schwebe der Prozeß noch; auch hier sei der 
E inwand des Wuchers erhoben worden. — Es w ird  
weiter a ls  Zeuge Rechtsanwalt Werthauer vernom­
men. Der Zeuge bekundet, er sei von Rechtsanwa^ 
Davidsohn in  Hannover in  dem Prozeß D öring  ca. 
Bennigsen zugezogen worden. A ls  er den Namen 
der Angeklagten in  den Akten fand, habe er sich ge­
sagt, daß diese ihm vielleicht etwas darüber m it­
teilen könne, ob D öring  nur eine vorgeschobene 
Person sei. E r sei daher m it der Angeklagten in  
Verbindung getreten und diese habe ihm  erklärt, 
nach ihrer Ansicht sei D öring  tatsächlich nur vorge­
schoben; sie habe M a te ria l hierüber und würde es 
ihm gegen 1000 M a r t  überlassen. Schließlich gab 
sie es fü r 500 M ark. — I n  der Nachmittagssitzung 
wurde Zunächst der F a ll des Burggrafen zu Dohna- 
Schlobitten verhandelt. Der G raf hatte sich an einen 
G eldverm ittler Jako-Li in  Charlottenburg gewandt. 
Dieser w ies den Grafen an die Angeklagte, die ihn 
m it einem M ann  namens Räder, der jetzt steck­
brieflich verfo lg t w ird , bekannt machte. Räder soll 
sich bereit erk lärt haben, dem Grafen ein Darlehen 
zu geben, wenn sich der G raf verpflichte, eine V il la  
fü r 250 000 M ark zu kaufen. D ie V il la  wurde be  ̂
sichtigt, und der G raf habe sie auch gekauft. Räder 
wollte dem Grafen ein Darlehen von 25 000 M ark 
geben, wovon die Angeklagte 10 Prozent P ro v i­
sion haben sollte. Sre hat aber nichts erhalten, 
Räder dem Grafen auch nur 10 000 M ark gegeben.
— G raf Dohna bekundet, daß er nicht wisse, w ie er 
die Angeklagte kennen gelernt habe, durch Jakobi 
jedenfalls nicht. E r habe garnicht die Avficht ge­
habt, eine V il la  zu kaufen, sondern habe lediglich 
Geld haben wollen und sei aus diesem Grunde aus 
das Kaufgeschäft eingegangen. E r habe bei dem 
K au f der V il la  große Hypothekenschulden über­
nehmen müssen, Wechselalzepte gegeben und den 
Jagdpachtzins an Räder verpfändet. Kaufm ann 
Hoffm ann bekundet a ls Sachverständiger, daß die 
V il la  einen W ert von etwa 215 000 M ark gehabt 
habe, da sei aber die Möbelemrichtung der 14 Z im ­
mer nicht zugerechnet. — Die Erörterung wendet 
sich nunmehr dem F a ll des Leutnants v. Stechow 
zu. S t. hat sich oft durch Darlehen neue Gelder ver­
schafft. — Die Angeklagte behauptet, sie Habenichts 
davon bemerkt, daß sich Stechow in  Geldverlegen­
heit besand. E r bat mich einm al, m it zu einem 
Herrn Flöricke zu gehen, bei dem er sich B ilde r an­
sehen wollte. Ich b in  m it ihm Hingefahren, w ir  
haben uns die B ilde r angesehen und v. Stechpw hat 
sie gegen Wechselalzepte über 30 000 M ark  getauft. 
Ob der Leutnant die B ilde r wieder zu Gelde machen 
wollte, habe sie nicht gewußt. Kunsthändler Wachner 
bekundet a ls  Sachverständiger, daß eine ganze 
Reihe von B ilde rn  nur zu dem Zwecke der Geldbe­
schaffung gemalt würden. Der Handelswert der in

Rede stehenden B ild e r sei ungefähr 9800 M ark  ge­
wesen. A llerd ings könne, namentlich fü r das eine 
B ild . ein erheblich höherer Liebhaberpreis erzielt 
werden. Bert. R .-A . B ahn: Würde vielleicht
jemand 20 000 M ark dafür zahlen? Sachverst.: Ge­
wiß, wenn ein Dummer darauf re in fä llt. (Heiter­
keit im  Zuhörerraum .) — Der Zeuge Flöricke g ib t 
an, die B ilde r seien w ertvo ll gewesen, er habe sie 
nur verkaufen müssen, w e il er große Zahlungen zu 
leisten hatte. —- Da v. Stechow, der a ls  Zeuge ge­
laden ist, vor Gericht nicht erschienen ist, wiud fü r 
morgen seine V orführung beschlossen. — Der V o r­
sitzer te il t  darauf m it. daß von der Prinzessin Hsen- 
Lurg an den S taa tsanw a lt ein Schreiben einge­
laufen sei, sie bttte in  München vernommen zu wer­
den. D ie Prozeßbeteiligten sind sich jedoch darüber 
einig, daß das Erscheinen der Prinzessin notwendig 
sei Der S taa tsanw a lt w ird  daher die Zeugin noch­
mals laden lassen. H ierauf wurde die Verhandlung 
auf Dienstag vertagt.

MlnrlliafaUinl'S.
lL  i e b e s d r a m o.) Der 18jährige (!) 

Soh» Hellmuth des Berliner Liciiifiiiaiins 
Leiser halte m it einer nm 2 Jahre jüngeren 
Verknuserm des nälerüchen Geschäfts ein 
Liedesuerhältnis. Im  Zimmer des jungen 
Leiber fand man die Beiden jetzt tot auf. Sie 
hatlen sich mit Leuchtgas uergijlet, — „da 
ihrer Heirat sich Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt hatten".

( D e r  B a n k i e r  a l s  F r e m d e n -  
l e g i o  » ä r.) Nach beträchtlichen Betrüge­
reien flüchtete vor einigen Jahren aus Bux- 
tehnve der Bautier Schildert. Nun ist ein 
B rief aus Nirika eingeti offen, aus dem her­
vorgeht, dotz der einstige Bankier als Unter- 
as fiu er in der Fremdeiilrgion dient.

(S  t » d e n t e x z e s s es) Die Universitäts­
stadt G ö t t i n g e n  hat in letzter Zeit wieder 
zahlreiche Ausschreitungen von Couleurstuden­
ten über sich ergehen lassen müsse». So 
wurde unt r anderem die jionslantinseier der 
Götlinger katholischen Gemeinde von Cou- 
leuistudenten gestört. Ein vom Berfchöne- 
rmigsverein erst vor kurzem aufgestellter mo- 
numemaier Tri»kt»u>men ist von Stndente» 
völlig demoliert morden, und die Saiidstein- 
verkleidnngen wurden verschleppt. Die zur 
Feuerhauplmache führende Feuermeldeleitung 
wurde von Couleurstudenten mit ausgehobe- 
»eu Feusteiflügelu und Stühlen behängt, wo­
durch die Feiiermeldeleitiiiig stundenlang ge­
stört war. Am andere» Morgen gerieten die 
im Hilbdunkel zur Zentralschule gehende» 
iLchnlküider in die Gefahr, von einem der 
von einem Windstoß herubgewehten Gegen­
stände verletzt zu werden.

(D » ich E x p l o s i o n  g e t ö t e t . )  Sonn- 
oliend Nachmittag ist in der Sagosabrik in 
Ludmigshafen am Rhein ein Acetilenapparat 
explodiert; hierbei wurde dem 16 Jahre 
alten Lehrling Büchier der Kopf abgerissen.

( E i n e  K ö n i g i n ,  d i e  T a n g o  
t a n z t . )  Während man in Deutschland be­
müht zu sein scheint, den Tango uns der 
Geselligkeit der vornehmen Kreise zu verban­
nen, ist der Tango in Ita lie n  hoffähig ge­
worden. So wenigstens berichtet man aus 
Nom. Die Königin Eiena von Ita lien , die 
schöne Gemahlin des Königs Biktor Ema- 
nuel 3., ist es, die dein Tango zu solchem 
Ansehen verholfen hat. A ls  der König und 
die Königin soviel von der Bekämpfung und 
Beleidigung des Tango gehört halten, be­
schlossen sie, sich aus eigenem Augenschein ein 
Urteil zu bilden und befahlen zwei zur Aristo­
kratie gehörende Offiziere, die als Tangotänzer 
erster Ordnung gelten, zu sich »ach den» 
Schloß Nossoi e, wo die königliche Familie sich 
damals, vor wenige» Wochen, aushielt. Und 
der Tango, der viel verlästerte, fand nicht 
nur Gnade vor ihren Augen, —  die tempe­
ramentvolle Königin, die  ̂ wie man. weiß, 
eine Tochter der „Schwarzen Berge" ist, be­
teiligte sich selbst am Tanz, ließ sich in seine 
kunstvollen Formen einweihen —  und ist nun 
die erste europäische Königin, die Tango 
tanzt.

(70 P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  I m  
N i k a i a s e e  bei Brussa (Kleinasien) sank 
ein Fah zeug mit fast 100 Insassen. N ur 30 
konnleii gerettet werden.

Humoristisches.
(S  ch l  a u.) „Daß du deinem Manne das leiden­

schaftliche Rauchen nur gestattest!" — „O , dafür muß 
er m ir soviel Gardinenwaschgeld zahlen, daß dabei 
noch ein neuer Hut für mich herauskommt!"

( D a s  k o m m t  d a v o n . )  Versicherungsinspektor: 
«Ich begreife nicht, wie die Feuerwehr das ganze 
Forstamt tota l abbrennen lassen konnte! Hat denn 
gar niemand Feuerlärm gemacht?" —  Kommandant: 
r.Doch! Der Oferförster hat alleweil „F eu rio " ge­
schrien — aber es hat's ihm niemand g 'la u b t!"

( S c h n e i d i g e r  W itz .)  Leutnant (zum E in ­
jährigen, der vom Pferde gefallen): „W as sind Sie 
in  Ih rem  Berufe?" —  „Ju ris t, Herr Leutnant!" — 
„M erkw ürd ig ! Da müßten Sie doch in  allen Sätteln 
gerecht sein!"

( H e u t z u t a g e . )  „W ie. Sie haben das Rauchen 
wirklich ufgegeben?" —  „J a , heutzutage erscheint es 
m ir zu weibisch!"

Gedankensplitter.
E iner der seltensten Glücksfälle, die uns werden 

kön. en, ist die Gelegenheit zu einer gut angewendeten 
W ohltat. M . von Ebner-Eschenbach.

Berusstätigkeit ist die M utte r eines reinen Ge­
wissens, ein reines Gewissen aber ist die M u tte r der 
Ruhe, und nur in der Ruhe wächst die zarte Pflanze 
des irdischen Wohlseins. Feuchtersleben.

B r o m b e r g ,  24. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und dlairspitzige Qualitäten do. 1"8 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 1 i8  Pfd. 136 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gilt. gesund, 149 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do. 117 Pfd 139 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllerei zwecken 130— 135 M t.. Brauware 137— 150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 Mk., 
Äochware 185-205 Mk. — Hafer 139-151 Mk.. guter zum 
Konsum 156 -1 6 6  Mk., mit Geruch 130— 136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  24. November. Rübäl stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, toko 49'/z, per Jan.-April 50. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  24. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52 Gd., per März 53'^ Gd., per M a i 54 Gd„ 
per Sept. LF  ̂ Gd. Stetig.

Lboruer Marktpreise
vom Dienstag den 25. November.

B e n e n n  u n g

dOKllo

50"".
t Kilo

Gcho.k 
1 Kilo

W eizen ............................... .....
Roggen . . ...............................
G e r s te .........................................
Hafer...............................
Stroh (Ntch!-). . . . . . .
H e u ..............................................
Kocherbseil . . . . . . . .
Kartoffeln ....................................
Brot . . . . . . . . . .
N oggem nehl...............................
Rindfleisch vor« der Ä«ule. . .
Bauchsieisch.......................... ..... .
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch..................... ..... .
Hmmnelsleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmal z. . . . . . . . .
Bulier
E i e r .......................... ....
Aale . ..........................................
Karpfen « » » » » , » . ,
H a n d e r.......................... .....
Schleie . . . . . . . . .
Hechte » , .  » , » . . .
Barb inen . . . . . . . .
Bresseu . . . . . . .  .
Barsche..................... .....
Karauschen. . . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
F lu n d e r,» .....................................
Heringe . . . . . . . . .
K re b s e ..................... .....
M ilch...............................................
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s .....................................

„ (denaturiern . . . .
Der Markt »o.»» gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  

koh! 1 0 -3 0  Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 6 - 1 5  Pf. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  Pf. d. Kopf, 
Radieschen 5 P f d. Bündchen, Spinat 1 5 -2 0  Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, rote Rüben S Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 1 5 -2 0  P f. d. Kilo. Mohrrübe» 10 Pf. d. Kilo, 
Seltene 1 0 -1 5  Pf. d. Knolle, Meerrettlg 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepsel 1 0 -3 0  Pf. d. Pfd,  Birnen 2 0 -3 0  P f. d. Pfd., 
Walnüsse 30— 35 Pf. d. Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, 
Gänse 4 ,00-8 ,00  Mark d. Stück, Enten 4 ,00-7 ,00  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1 ,75-2 ,56  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.60—2.50 Mk. d. Paar. Tauben 1.00 Mk. d. 
Paar, Puten 4 ,50-6 ,00  Mk. d. Stück, Hasen 2 ,75-3 ,25 M k. 
d. Stück.

lOOKilo

Schock 
t Lite»

medr. ! höchster 
P r e i s .

18.1S
15,30
14,80
16,20
5 . -
7,50

25.—
2,75

2,20
1,70
2.40
2, -
2,20

2,-
2.80
1,80

1,40
1,60

- 2 2

^ 3 8

Pf. d. Mandel, Blumen

Wetter-Ukberstcht
der Deutschen Seewarte.

____________ H a m b u r g .  25. November.

Name
der Beobach- 
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Witterungs- 
vertauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkum 765,3 S W Nebel 06 kneift bewölkt
Hamburg 705,9 OSO bedeckt 02 — meist bewölkt
Swmemüude 768,4 OSO heiter 01 — meist bewölkt
Neufahrwafser 771,3 S S O Nebel — 1 — zieml. heiter
Meinet c72,4 OSO Dunst — — meist bewölkt
Hannover 766.0 S bedeckt 05 melst bewölkt
Berlin 768,1 SO bedeckt - 1 — zieml. heiter
Dresden 767,9 — bedeckt 04 __ zieml. heiter
Dreslau 769,3 SO walten!. - 2 __ vorw. heiter
Bromberg 770,8 S bedeckt 02 — meist bewölkt
Dauzig —
Metz 768.4 N W bedrckt 05 6.4 nachts Nied.
Frankfurt, M ,68.0 S W Regen 06 2.4 vorm. Nied.
Kar sruhe 768.4 S W Regen 06 6.4 nachts Nied.
München ?68,8 S W bedeckt 04 0,4 meist bewölkt
Paris
Vlissmgen 765,8 S S W Regen 07 0.4 nachts Nied.
Kopenhagen 767.9 S bedeckt 05 — meist bewölkt
Stockholm 770,1 NO Nebel 03 0,4 zieml. heiter
Haparanda (66,9 S S W Nebel — nachts Nied.
Archangel ?68.2 — halbbed. - 8 — nachts Nied.
Petersburg 772,8 N N W bedeckt - 3 0,4 vorm. Nied.
Warschau — — — — meist bewölkt
Wien 768,7 NNO Nebel 02 — vorw. heiter
Rom 765,8 N 'Nebel 08 20.4 zieml heiter
Krakau 770,2 NNO wotkenl. — 2 — vorw. heiter
Lemberg 770,0 NO bedeckt 01 0,4 meist bewölkt
Hermannstadt 769,6 O heiter — 4 vorw heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — Nied.i. Sch.*)
Nizza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a u s a >; e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 26. November: 
wolkig, etwas milder.

26. November: Sonnenaufgang 7.42 Uhr,
Somienmltergalig 3.52 Uhr.
Mondaufgang 5.42 Uhr.
Mondnntergang 2.25 Uhr,

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 27. November.

S i.  G eorgen-K irche. Abends 8 Uhr im Konfirmandensaal: 
Bilbetstunde über Gideon. P farrer Johst.

Die Gewinnziehttng der u. a. auch für ganz Preuße« 
behördlich genehmigten B a d e n e r P f e r d e l o L t e r i e  
findet unwiderruflich am 3. Dezember in Baden-Baden 
statt. Es gelangen insgesamt 4578 Gewinne im Gesamt­
werte von 100  0 0 0  Mk. zur Verlosung, dar. Hauptgew. 
a 10 0 00 , 5 0 0 0 , 3 000 , 2 0 0 0  Mk. Wert re., und sind 
Lose a 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. (Porto und G ewinn«^ 
25 Pfg. extra) erhältlich bei Leo W oLff, K ön igsberg  i .P ^  
Aantstrdße 2.

W a s  ist b raune  M ilc h ?  Ein Getränk, welche- 
viele schwächliche Kinder wieder auf die Beine gebracht 
und zu kräftigen, fröhlichen Menschen gemacht Hat, nämlich 
in Milch gekochter Kathreiners Malzkaffee. Er ist gesund, 
wohlschmeckend und sehr billig und für viele Mütter ein 
Helfer in der Not, wenn alle M itte l versagen, den schwäch« 
liehen Kleinen kräftige Nahrung zuzuführen.

c



K v S 0 8 r » 1 S O N G S L  8 - N U K V

U I ^  i  ̂WAGZ
Unübertroffen an Geschmack — Auswahl — Qualität!

Der großen Nachfrage wegen veranstalte

W  A. S.» .  W S. SkjkM AM - billige Tage
znm obigen Einheitspreis.

Besonders habe sehr vorteilhafte Waren zusammengestellt und

G
G
d
G
d

I

empfiehlt es sich, schon jetzt m it dem Einkauf zu beginnen.

j Alls illlt Sdriükll Villkll gtlllUre lllDttüSl ditscr Ä ßk» -  höhtil t t l it t !  ^

X . k !«N «e , W W U. Marlt SS.
Beachten Sie bitte die Auslagen meines Schaufensters.

^ s t » .  - M W G

d
G

G
G

Äer-Ltlkmis.
W ir beabsichtigen,

U Z M Z Ä

1 S S Z 7
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen sind im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt, 
Copperniknsstr. 45, hisrsewst, erhält­
lich. Schriftlichen Angeboten, denen 
die anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt sein müssen, sehen wir 
bis zum

8. IsZember M 3
ergebenst entgegen.

Thorn den 24. November 1913.

Ae VkiBültiiiig iltl stülltislhkil

Leffentliche
MW W W W .

Am Donnerstag den 27. d. M ts.,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in H o f l e b e n  bei Schönsee 
bei dem Arbeiter k rs u r  RuraiLLki 8SL:

1 M ie t e  K a r to f fe ln ,  
ca . 100 Z e n tn e r

kneistbietend gegell Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
Lhorn den 2S. November 1913.

rieisobtrsssör,
______________Gerichtsvollzieher kr. A.

Mehr als 120 
Krüppel, kranke. Sieche und 

Waisenkinder
wollen sogern auch diesmal

-rohe Weihnacht
haben. Wir sind dankbar für Lebens- 
Mittel, neue und alte Kleidung, Wäsche, 
Bücher, Spielzeug.

Wir brauchen es bitter nötig, aber 
am nötigsten Geld.

Mögen die Weihnachtsglocken D ir 
selber Trost und Freude bringen.

D ia s p o ra -A n s ta lte n
Bischosswerder Westpr.

Z iehung bereits 2. Dezember

Mkim PfMch.
ä 1 Mark. 11 Lose 10 Mark,

Wckorftt Lost.
Ziehung 15. Dezember, ä 3 Mk. 
Anszahlung sämtlicher Gewinne 

mit 90 Proz. bar.

Hklliiitt AiMlost.
Zieh. 16. Dezember, ä50Pfg., 
11 Lose 5 Mk.. Losporto lOPfg., 
jede Gewinnliste 20 Pfg. extra, 

empfiehlt

8-3491 Düsseld. Gew.. W. 99 000

VMch-Verein zu Horn.
Eingetragene Genosseuschast mit unbeschränkter Haftpflicht.

U o ^ s n L s r g s !
Die

K Z Z s H
1s-

G

G

beginnt

und bietet auch in diesem Jahr -Murl?

Z S S L 'V G L 'S 'Z L A G Z U M S S  H / 'O L 'L v S Z V
fü r den ^

" M  S M u s O L i iZ  -  V S ä K i ' t '
Die gebotenen Kaufgelegeaheiten sollen wiederum den Beweis für die u"ü i>a 'r WN 

Leistungsfähigkeit bringen, welche die Firm a vermöge ihrer bedeutenden Umsätze a ! 
Gebiete der Schuh-Znönstrie besitzt.

Schuhwarenhaus W. S M m srM ,
5 Cnlmerstraste 5.

W M " B itte  beachten Sie mein Inserat am Sonnabend!

A K M W Z W W M

?

§

Zum bevorstehenden

empfehlen w ir unsere lM 'z fmlZlß Wislö.
Gdeon-Lichtspiele,

Gerechtestrahe 3.

3 l ä s e !

Telephon 879.
Zentra.-Theater,

Nellstädt. Markt.

Nnn 3

Heimsparbüchse
als passendes Geschenk. 

Die Ersteinzahlung beträgt 
3 Mark.

Die Einlagen werden mit

4 Prozent
verzinst.

Ein Wirt,

in

.HriiMkilUen « Hell » M S re ii  lt iV I."
Außerdem 6 erstklassige Sujets, n. a . :

Der Spuk im Schloß.
Großes Detektiv-Drama in 5 Akten mit

M v k  W in t e r  in  -e r  H a u p tro lle .
Die Vorsührungen beginnen täglich ab 3 Uhr nachmittags. "BöT

W .  Ü lM . mieten

F ris d r ic h s tra fz e
O  HochkerrschaftUMe

'"'7Näheres bei...

Moderner

I n  der Nähe des Mockerbahnhoses 
suche ich znm 1. Dezember d. Is .  eine

p M Ä S S I
zu 60—70 Mark monatlich.

V o ll. lwmktz, Vritstllitz.
______________ Kr. Dt. Krone._______

Als Schneiderin
für Knabenanzüge und Mädchenkleider 
empfiehlt sich Frau

Tuchmacherstr. 11, Hos. 1. 
Herrschaftliche, moderne

M s c h W W M ,
neu und wenig gebraucht, aus renommier­
ten Wagenfabriken,

Konpees, Halbverdeck.
auf Gummi- und Eisenrüdern,

moderne Jagdwagen.
6- und 4sitzig, ttkit Schiebe- und Klapp­
sitze, sehr bequem und praktisch, sowie ca.

20 elcg. Spazicrwagcn
habe wieder unter günstigen Bedingungen 
billig abzugeben.

U. M okM K , Tagkiibüiikr,
-  Thorn. Araberstr. 2. Bäckerstr.-Ecke.

ßKeiselsrtgsteln

der irgendein beliebiges Bier als Sals 
vator vcrkanst, wird von der Salvator- 
branerei strafrechtlich zur Beraut- 
wortnng gezogen, weil sie nicht ihr 
B ier durch minderwertige Erzeugnisse 
in schlechten Ruf bringen lasse» w ill.
— Genau dasselbe nnd genau so berechtigt 
ist es, wenn w ir diejenige» Wirte, die 
statt des bestellte» coffe'iufreien Kaffee 
Hag stillschweigend gewöhnliche» Kaffee 
servieren lassen, nunachsichttich znr 
Anzeige bringen. W ir lassen den in 
öffentlichen Lokalen als Kaffee Hag 
servierte» Kaffee regelmäßig chemisch 
uutersnchcu nnd bitte» die Anhänger 
nnscres Erzcngnisses, nns verdächtige 
Fülle mitzuteilen oder uns Proben 
des Getränkes znr Untersuchung ein­
zusenden. ES macht keinerlei Schwierig­
keiten. den coffkülfreien Kaffee Hag in 
jedem Falle z» beschaffen, da ihn jeder 
Kaufmann führt.

Kassee-Handels-AMen-GeseNschaft
Bremen. _ _ _

z. « L G L M  N a Ä i ?  ?
V immsr unä immer visäsr bei xlllsm Lrkols Zsgsn
ß 8e!i«ppen, vkiinlisgr, llinuirostklill m» 
W K r t z n n t z 8 8 t z ! - 8 p i l ' i t l l 8 )
D alle in eelrte OriZiuLlllaLeke mit „WenäelZteiner 
^  Kireßerl" einLepräZt Nk. 1.—, 2.—; 3.- 
^  3lakl-26ßntelan§ Zedrauelik!
U M ! Ss8 -LLik, kfäsligsis um! dirügste liMÄuohsmifi.k!.
^  D ro Z s rjS  H u g o  L ls a s s .

Qoesn»

k ^ I e c l i i s n
k-raulunreinißskellen, k>iakel, 
LekuppS n.^ussckla^, riss i§s 

tta u l, QesiclrtLi-Öte

l l L l c h ' u e k e n
pdologk'spken- u. l-LdopLloplum Näncls 
vervvenäen 5ie nur c!ie b s ^ v ä k r ls

K i n o - L e i s e .
f re i  von sckScHieken vestanäteiien. 
L n ikA I Inxreäienrien, ^velcde 6es- 
inkirierenci v irken  unä äie He ilung  
köräern. Verkinäert OberlrLAunLen 

von kiLutkrankdeiten.
Ltüok 60 ?kx.

k4ur eckt mit dlamen Kino u. f irm z ;  
Med. 8edubsrt LLo.v.m.d li.fiVeiadökl»

M m z :

_______LgMl.
W  U S S ' S S ^ S S '

P U o g e n -

M o L tsriS
3469 6enivne iin Vierte von Lrlark

U iis rrs ie llts  ^n s iv a iil. I !  
Lilüsssts kroiss.

D rs A D S t? . L e ir s  E s -ü L k s - is !- - .

korto unä Liste 3 0  kk. « x t r a .

«.c. «rsrer
8L3l.lki! W8. fi-ieliriek8ki'.193a
M E "  frdäMied susd in allen öureii 
Plakats kvnnttiodsn Verkaufsstellen.

I n  L tw rn  ber: v o n
altstädt. M ark; « n s t .  ^<1.

Zigarren-Fabrik;
S^elldniL, Culmerstratze 4 ; L ,« *n i8  
^ « ß S e n K ro i-K , Z ig.-Im port-H aus.

Mobl. Vorder- m. Schreibtisch u. U. 
Zim. sof. z. verm. Culmerstr. 1, 2.

W !

k ill N 8ö!. Zimmer,
sep. Eingang, mit voller Pension, zu 
v e r m i e t e n

!Na1liarrs-Air?omrv1. Eirlmerstr 2.

Gepr. Lehrerin erteilt m allen Fächern

Nachhilfestunden.
Anerbieten unter SS. 5 7 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

H f L r d e W Z H r m
liefert sr i Haus billigst

L .  K .  Mellienstr. 11E,
Telephon 532.

Modi. Zimmer
mit sep. Eingang, an ein oder Zwei Per- 
onen zu verrnielen Mellienstr. 82. 
^M ä b l^W o h ii- u. Schlafzilnmer. sowie 
Vulichengelaß, sofort zu vermieten

Tuchmacherstraße 26.

M öbl. Vorderz., sep Eing, Pr. 13 Mk., 
sof zu verm. Gerechteste. 33, pt.

M ut»,. Vorderz. m. sep. Eing., mit auch 
G  ohne Pens., z. v. Bäckerstr. 39, 2.
-4 mobl. Zim. m. Pens. von soglei», zu 
L  vermieten_____ Seglerstr. 28, 3 Tr.

Neust. Markt LZ.
tzochherrschastliche

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer. Balkon, 
elektr. Beleuchtung. bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, j 

8 per sofort zu vermieten
Neustadt. Markt 23.

Zu erfragen in der Buchhand­
lung SS. LrLji»ZveL<r.

K t. W ohn. ist von sof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim

T ö p fe rm e is te rU tn e L lL v H v s lL Z , 
Gerberstraße 1 l.

mit Küche, Mädchenstnbe, Bad, Garten­
land nnd reicht. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl auch P.erdestall u. Bnrschen- 
gelaß, versetzungshatder sofort oder 1. April 
1914 zu vermieten.

lZsm rLv!»  L M m n o u ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

Küche, Mädcheusttibe, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Butschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

K b is r iv L  L M m a n v ,
G. m. b. H.. Mellienstr. 129, 1.

1 Wohnung.
bestehend aus 6 Zunmern, Küche, Bade­
stube und sonstigem Zubehör, Friedrich­
straße 10 l 2, ist vom !. Januar 1914 
durch mich zu vermieten. Die Wohnung 
kann vormittags zwischen 10—12 Uhr be­
sichtigt werden.

N .  L o p v L Z w s k i ,
Konkursverwalter.

Gut möbi. Zimmer
zu vermieten Neustadt Markt 11, 4. r.

Großer Laden
mit angrenzenden Räumen von sofort 
oder 1. Januar 1914 zu vermieten. Zu 
erfragen_____Schtthtriircherstrake 22.

z LSEZ-Z
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von
sofort zu vermieten. _____________

3 Zimmer. Küche und 
? Zubehör, von sofort 

Paulinerstr. 2.
WchMMß
zu vermieten

sÄiükr. 18 - S 'L S ! L
reicht. Zubehör, zu vermieten.

Laven..
r .  g .

mit sep. Eingang ist

in schöner, rnhiger L-g«. Fischers 
von 7 Zimmern nebst Z "°  - "  .

1̂ '

gr Stube u. gr.
20 M?.. p-

W l> h iU lU g c « ^ m '-c  
Schulstk. 1S. höchst^" ,,r e«'", 

sosort oder s
Bacheslr. 17. si- ,»>t

S ö K  -elektr. Lichlan>aK » KohNUNS  ̂
Wunsch S"
Pkerdestall -md W"g

I. Etage. eotl. nul 
ioäler ,u verm. 

HeU« geräunuge

z-WM
mit Enlree, im ^^n d s tc h -' 
halber und eine sreu'^

van 4 Zimmer», ? "A j>
Bodenkammer uno

^sofort'oder sstS^,^ A

elektr. Lichta."««^

—
2 Stuben. Küche. E » ^  zu 

Solide Dame s E  ^

— - i



L r .  i r r . Shorn, Mittwoch den 2b. November M3. 3i. Zahrg.

Die prelle.
(Drittez Blatt.)

Tat! Zeit und Not ge- 
 ̂ bieten er!

M ajor v o n  S p i t z e l  in  München.

^  L a n ^ ^ ^ '^ n ä h r e  -ich selbst! Deutschland. 
N̂ ^gens o r n ^ r  Wunsche, meines Hoffens und 
^ f r ,  C 'ew as^^v^Ä , selbst!! M it  elementarer 
U e i Stunnrn?"^^ sollte dieser Mahnruf.

ganz Deutschland vom Fels zum 
Ä  d u rckb /^  6els, von der West- zur Ojt- 

^ch e n ^ r^ ^ n  und in  millionenfachem Echo
geliebtpn^ Z iel, die Selbsternährung unse­

r n  P a l a s t V a t e r l a n d e s  erreicht ist.

ke? kortrei^en lebendigen, schaffenden Tat
Im Ttand is ? E e -  Kein A lter, kein Geschlecht,
Ä » sich au?km^*k ^rtarbeit ausgeschlossen und 
il/Eung höher der Rang, die
E'umso' ^  Einfluß der Einzelnen
w?r> rst dre Verantwortung, die Schuld
il?nd zu ge^"usjcklreßen. Aber es ist auch Nie. 
!>,?e werk?!!:^ 3U unbedeutend, als dan au '

^.H insicht finanzieller und m ilitä r i-
^hrunq ^  i°.rvrchtrgen Endziels -  der Selbst- 

bez'w - m?.^ren Kolonisation Deutschlands. 
di!i ^rrgan-un^-Ärarden Mark gehen für Lebens-

d  L L ° - - E

M rl tze - - ^
^ e r  leider diese

K - ' -  KL--.N°? N L -7 .S 7 L

Mn^rzel°id- sprechen Berge von Klagen
NMol und M illia rden  Mark Verbrauch von 
Ä!^Nen Tabak, und nur 350
r-k^eit obi Ausgaben für Obst!! Welche
V  noch den Vereinen, den Leh-
i iÄ  bekamt un°k ^ ^ te n ! ?nd der Tagespressel! 
iv ^ l l  Bussen oder sollten diese Angaben

wie d i!'  ̂ »ian im  entlegensten O rt 
is-iÄ^b abtt n ? ^ " ^  ^egen. Be chönigen und

L - » N L ? s ° "
^s ^e r willst, das tue bald. aber in  obsi- 
^  haben w ir ein grell leuchten-

1917! 
denen 

anderen 
er- 

'bstes

i^Ren »im Zunahme des Obstmehrgcnusses. 
^bbeiondv!." ^«?"rch bedeutend bessere Pflege

K L ' L ' s r s - L
Ünk/k,*?r*^hren. Überproduktion hört 

nruf unseren Fortschrittsbesirebungen

z. Vandlunaen.
Novelle von K. E7 "E e r t  h.

(Nachdruck verboten.)
„Der L  ^  Fortsetzung.)
^  der A « Arbeit.« sagte Anton leise, 

-7"lung nur nicht so schwer wäre!"
Se^unq ° "'cher ist der L o h n --------nicht die

tran„,^<? ' sondern der, den w ir im. Ea^^Sen.«

Sie saß 
die Augen weit

auf, sich an die Hausfrau^ u ^ ° n z

^  s e iu ^ .^ ?  mich hier fest. und Sie werden 
F rau! Der Tag hat nun mal 

Um, ^Lasten — auch fü r Sie. Und wer 
V  die geschafft hat, dem fallen
^ p ^ rp iy  ^gen Zu. Verzeihen Sie, daß ich 

^ie ^ und Sie so lange gestört habe. 
^er ^  gestatten, komme ich bald einmal 

ih r^ ^e  gelegenerer Z e it."
noch einmal einen Kuß auf 

lULto'? Augen — ernste, zwingende 
^ e ^ a r  dre ihren, dringend, forschend, 

H ^ hip^ Der Gatte geleitete den

 ̂D Gegner m it ihm über den Hof

^ ^  deiner Frau wegen ganz außer
'-an on- dein Arzt hatte recht,------

d^Ues mit der Zeit. A ber------- du
^5 ^e? T' daß ich dich hin und wieder mal 

ede^ch ^ u e  mich so, daß das Schicksal
zus^^^engeführL h a t-------nun laß

^^elt^MenhalLen!"
. ^  Fronde die Hand hin. 
heutig Abend — diese Aussprache

entgegenhalten. Diesen Bremsern und Angstmeiern 
ist nachdrücklichst zu antworten: Wer die deutsche 
Obstproduktion im angegebenen Umfang nicht zu 
fördern versucht, besorgt die Geschäfte des Aus- 
landes, das sich ohnehin alle Mühe gibt, den deut 
scheu Obstmarkt an sich zu reißen. Wenn aber der 
deutsche Reichstag bis 1917 nicht überzeugt werden 
kann, daß die deutschen Obstzüchter den deutschen 
M arkt m it deutschem Obst voll und allseitig ver­
sehen und befriedigen können, dann lebe wohl, 
O b s tz o llm it dem Gemüsezoll ist's ebenso.

W ir bedürfen eines bedeutenden Mehrertrages 
von Wirtschafts- und Tafelobst. Für letzteres 
kommen in  een Gärten die Zwergbäume und Pyra­
miden, besonders aber das an den Wänden ge 
zogene Spalierobst inbetracht. Rund 200 M illio  
neu Quadratmeter Spalierwand sind in  Deutsch­
land zwar vorhanden, werden aber unbegreiflicher 
und bedauerlicher Weise nicht ausgenützt. Da ein 
Quadratmeter Spalierobstbäume einen Ertrag von 
1—5 Mark je nach Sorte und Pflege erbringt, so 
ist der Entgang an Obstwert durch diese unbedacht- 
same Nichtausnützung auf etwa 300 M illionen Mk. 
zu veranschlagen. Warum sind w ir so leichtsinnig, 
so verschwenderisch, so denk- und arbeitsfaul? Man 
verzeihe diese Ausdrücke, aber es ist gut und vorte il­
haft, dem Gesicht einmal einen scharf zeigenden 
Spiegel vorzuhalten.

Zur Mehrung der Spalieranpflanzungen ist 
aber nichts wirksamer als möglichst viele obstbau- 
lichen Vorbilder dem Lande und jedem O rt im 
Lande zu geben, überblicken w ir  die deutschen 
Volksschulhauser, die Gebäude der Lehrerseminare, 
der höheren Töchterschulen, der Mittelschulen, der 
Geistlichen-Seminare, dann der Bauschulen und 
technischen Hochschulen und der Kunstakademien, 
uno es ist zum Jammern, wie gering die Zahl der 
Obstspaliere überhaupt ist und wie wenig schöne, 
lehrreiche und anregende Obstspaliere im besondern 
w ir da finden. G ilt denn nicht hier auch der Wahr- 
spruch: „W er die Jugend hat, oem gehört die Zu­
kunft" und m it der Einbeziehung der Bau- und 
technischen Hochschulen und der Kunst- und Künst- 
lerakademien versichern w ir  uns der Männer oom 
Baufach, angefangen vom Vauhandwerker bis zum 
Architekten und oen höchsten Baubeamten, sowie 
der M itw irkung der Künstlerschar. Und diese M it ­
wirkung der Künstler und Vaufachleute müssen w ir 
haben, wenn w ir bald aus Z ie l kommen wollen.

Gleich wichtig ist die Bepflanzung der Kasernen 
m it Spalieren, auch da sollte gezeigt werden, wie 
man jeden Quadratmeter ausnützen soll; 700 000 
Mann sind jahraus, jahrein in  den Kasernen- 
räumen, Hunderttausende halten jährlich Übungen 
ab und die Zahl der Kasernenbesucher geht ins 
millionenhafte. Welches Vorbild, welche Anregung, 
welche Gesittung, welche Erziehung könnte da ge­
geben werden! Es sollte der Stolz jeden Kom­
mandeurs, jeden Hauptmanns sein, auch für den 
wirtschaftlichen Fortschritt Deutschlands das Seine 
beizutragen, denn dieser kommt auch direkt der 
Armee und der Wehrkraft Deutschlands zugute. 
Wo bleiben die Militärbaubeamten, wo die In te n ­
danturen, wo die kommandierenden Generäle, um 
in  ihren Bezirken diese Ideen zu verwirklichen, und 
wo die Kriegsminister, die m it einem Federzua 
unsere Wünsche, B itten und Bestrebungen in  die 
Tat umsetzen könnten. An Geld fehlt es nicht, denn 
so schematisch, um von einem Etat in  den andern 
etwas hinüberleiten zu können, ist man heutzutage 
nicht mehr, es w ird dies wohl nur bei vo lksw irt­
schaftlichen Bestrebungen der Fa ll sein. Distrikts- 
krankenhäuser, große Lazarette, Kliniken aller A rt, 
Genesungsheime für Säuglinge wie Greise, für alle 
Berufskategorien, Sanatorien usw. usw. wachsen 
wie Pilze aus dem Boden, der Kostenpunkt ist dort 
Nebensache, nach M illionen kosten die Bauausfüh­
rungen. Für Obstspaliere und Obstgärten scheint 
man vielfach keinen S inn, kein Verständnis, keinen 
Pfennig zu haben und doch sollte den Kranken mög­

lichst vie l Obst gereicht werden können und den Ge­
nesenden eine leichte, anregende, gesundende Tä tig ­
keit, wie sie die Baumpflege m it sich bringt.

Welche Anregungen für Obst- und Spalierbau 
könnten im Bereich des Post- und Eisenbahnwesens 
gegeben werden, von Post- und Bahn-Palast bis 
zu den Wärterhäuschen. Freilich „E tw as" geschieht, 
aber bei weitem nicht das, was geschehen könnte. 
Und so könnten w ir unsere kritische Reise fortsetzen, 
bei allen Ministerien, überall geschieht ein ge­
wisses „E twas", aber überall zu wenig und die 
energische gemeinsame Zusammenarbeit haben w ir 
vergeblich zu finden gesucht.

Noch Zwei weitere Punkte muß ich hervorheben 
Fabrikbesitzer, Direktoren, Aufsichtsräte, Ge- 

 ̂ "  ^"laeoäude, Hrschäftsleiter sollten alle Fabriksgedäude, Hallen, 
Schuppen, Scheunen, Mauern, alle Arbeiterhäuser 
m it Obstspalieren versehen und die Höfe, Gärten 
m it Obstbäumen bepflanzen lassen. Das wäre eine
soziale Tat von hervorragender Bedeutung. Und 
die Obstbauvereine sollten in  ihren Ortschaften 
einen Rundgang veranstalten, um die Häuser und 
Wände aufzuzeichnen, die m it Spalieren zu 
schmücken sind; sie dürsten nicht eher ruhen und 
rasten, bis die Bepflanzung gesichert und ausge­
führt ist; dann müßten sie sich aber auch noch der 
Landschafts- und Kunstgärtner versichern, die noch 
Gegner der Richtschnur sind: „D ie Zukunft der
Landschaftsgärtnerei und der Gärtner liegt auf 
dem Gebiete des Obstbaues."

Zu den Förderern des Obstbaues, zu den Freun­
den der Pomologie, zu den M itgliedern des 
„D. P .-V ." und zu den Lesern und Abonnenten 
seines Blattes zählen Angehörige aller Stände 
und Berufe; es zählen hierzu Männer wie Frauen 
und die M ita rbe it der letzteren schätzen w ir aus 
verschiedenen Gründen und wegen ihrer Vielseitig­
keit der Wirkung erst recht hoch ein. M ästen also 
die Lehrer und Professoren, die Geistlichen, die 
M ilitä rs , die Ärzte, die Beamten aller Grade und 
Abteilungen, die Bürgermeister in  Stadt und 
Land, Fabrikbesitzer und Direktoren, Kommerzien- 
und Oberkommerzienräte, Rentiers und Prioatiers, 
Künstler, Ingenieure und Architekten, Arbeiter und 
Bedienstete jeden Berufes und alle sonstigen Ange­
hörigen des D. P.-V., besonders auch die Land- 
.chafts- und Kunstgärtner, in  ihren Berufs- und 
Bekanntenkreisen m it allem Eifer und Nachdruck 
für die Obstbausache agitieren, wirken und schaffen, 
daß das Z ie l — Versorgung des Marktes m it aus-

nale Tat!

haben m ir sehr —  sehr wohlgetan. Ich danke
d ir dafür. Doch nun geh zurück u n d -------- ins
Bett, du siehst übermüdet aus."

--------Anton sehnte sich in der Tat nach
Ruhe. E r hatte auch kaum auf seinem Nachttisch 
das Licht gelöscht, als er auch schon in Liefen, 
tva'umlosen Schlaf fie l.

Nicht so erging es Ire n e --------ihr dehnte sich
die Nacht--------endlos! Vergebens sehnte sie sich
nach Schlaf. Im m er sah sie den Fremden vor 
sich, der ihr m it seinen Reden eine neue W elt 
vorgezaubert hatte — — eine Welt, von deren 
Existenz sie bisher nichts geahnt. —  Sie fühlte 
seine eindringlichen Blicke und hörte seine ein­
dringlichen Worte: „W er tüchtig geschafft hat, 
ist müde!"

Und d a ------- m itten in der Nacht — packte sie
ein unwiderstehliches Verlangen nach Tätigkett. 
Sie wurde immer unruhiger — so — als ob sie 
etwas lange Versäumtes nun noch schnellstens 
nachholen müßte! Am liebsten hätte sie sich so­
fort erhoben, um sich zu beschäftigen wo­
m it. darüber hätte sie sich schwerlich selbst Re­
chenschaft abzulegen vermocht — sie verspürte 
nur dies treibende Verlangen in  sich —  —  aber 
'ie sagte sich zugleich, daß es nicht anging, mitten 
in finsterer Nacht aufzustehen------- ste hätte viel­
leicht den Gatten gestört.

So lag sie denn m it offenen Augen; aber 
beim Grauen des Tages fie l doch der Schlaf 
über sie, und als sie erwachte, wer es acht Uhr 
vorbei. Sonst hotte sie stets bis neun oder gar
zehn Uhr gelegen--------heute trieb ihre Unruhe
sie auf. Sie kleidete sich schnell an und ließ sich 
von dem Mädchen den Kaffee im  Eßzimmer vor­
setzen.

»Ist der Herr schon im Bureau?" fragte sie.

Nahender.
D r .  W.  L ö b e ' s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  

T  a s ch e n k a l e n d e r  19 l4.  Neu bearbeitet von Oeko- 
nomierat N. Strauch-Neiße. 56. Jahrgang. Leipzig, 
Verlag der Reiche,tbach'schen Verlagsbuchhandlung. Preis 
für beide Teile 2 Mk. iu Leinen, 2,50 Mk. in Leder.
Der neue, in der Ausstattung wieder bedeutend verbesserte, 
Jahrgang 1914 des altbeliebten Kalenders enthält aber­
mals vieles neue und wissenswerte. Der erste T e il ist 
ein schön gebundenes Taschenbuch m it täglichem Notiz- 
kalender und allen Formularen und Tabellen, die der Land­
w irt tagsüber verwendet. Besonders lobend anzuerkennen 
ist es, daß das Buchsührungsbeiwerk eine derartige Aus­
wahl und Anordnung erfahren hat, daß unter Hinznnahme 
einer In ve n tu r der Reinertrag einer Wirtschaft leicht er­
m ittelt werden kann. Der zweite Te il ist für den Schreib­
tisch bestimmt und enthält n. a. Artikel und Tabellen über 
Betriebslehre, Fütterung, Düngung, Saat und Ernte, 
Tierheilkunde, Steuerwesen, sowie vielerlei wissenswerte 
No izen über-landwirtschaftliche Dinge und Angelegen­
heiten des täglichen Lebens. Es wird kaum einen anderen 
Kalender geben, der sich bei gleichem Preise inbezug aus 
Fülle und Gediegenheit des Stoffes Löbe's Kalender eben­
bürtig z,tr Seite stellen kann. Möge diesem Taschenbuchs 
eine weite Verbreitung in ganz Deutschland beschieden sein.

D e u t s c h e r  l a n d w  i r t s c h a f t l i c h e r A b r e i ß ­
k a l e n d e r  für das Jah r 1914. Entwurf der künstle­
rischen Rückwand von Paul Hey in München. Preis 
50 Pfg. Nelchenbach'schen Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 
— Zum dritten male erscheint der vorstehende Abreiß­
kalender, der allen deutschen Landwirten und denen, die 
der Landwirtschaft Interesse entgegenbringen, sehr w ill­
kommen sein dürste. Viele nützliche Ratschläge und prak­
tische Anweisungen erinnern den Landw irt rechtzeitig —  
je nach der Jahreszeit —  an notwendige Arbeiten, sei es 
draußen im Feld und im Garten, oder im Viehstall oder 
im Arbeitszimmer bei der Buchführung. Aber auch der 
Hausfrau bietet der Kalender viele wirtschaftliche Anre­
gungen. V or allem sei auf die sinnreiche, reizende Rück- 
wand, deren Entwurf von dem bekannten Münchener 
M aler Paul Hey stammt, hingewiesen. Das liebliche 
Landschaflsbild ist w irtlich eine Zierde für jedes Haus. 
Die Anschaffung des Kalenders sei hierm it bestens em­
pfohlen.

Zeitschriften- und Wcherschau.
Ü b e r  d i e W e h r -  u n d D e c k u n g s  v o r l a g e n  

i m  R e i c h s t a g e ,  über ein Thema also, das in den 
eben wieder einsetzenden politischen Kämpfen sicherlich noch 
eine große Rolle spielen w ird, hat der konservative Neichs- 
tagsabgeordnete Graf Westarp eine lesenswerte Schrift 
verfaßt, die soeben vom Hauptverein der Deutsch-Konserva­
tiven, B erlin  L^V. 11, Bernburgerstraße 24/25, heraus­
gegeben wird. Der Verfasser, der als Vorsitzer der 
Kommission sicherlich als einer der genausten Kenner der 
Frage zu bezeichnen ist, gibt in der kleinen Schrift eine 
erschöpfende Darlegung sowohl über die Entstehung des 
Gesetzes und seine Bedeutung fü r unser inneres nnd äuße­
res politisches Leben, wie auch über die Vorgänge in  der 
Kommission und über das Verhalten der einzelnen P a r­
teien. Die kleine Schrift ist jedem zu empfehlen, der an 
den politischen Vorgängen Interesse nimmt. Sie w ird 
auf Verlangen beim Hauptverein der Deutsch-Konservativen 
vorl diesem in einzelnen Exemplaren gern kostenlos zuge­
schickt, bei Bezug von größeren Posten wird ein ganz 
billiger Selbstkostenpreis berechnet werden.

Frida, eine muntere Achtzehnjährige, schlug 
verwundert die Hände zusammen.

„ O -------------gnädige F rau ! Der Herr ist
doch schon längst f o r t --------sein halb acht---------
er mutz doch um acht Uhr im Kontor sein!"

„S o ? " Irene  spielte m it ihrer Semmel. 
„S ie  —  haben ihm doch reichlich Frühstück zu­
rechtgemacht?"

» Ic h -------- j a ----------aber —  gnädige Frau,
ich komme doch erst um acht!"

„Das geht aber nicht, F rida ! Sie müssen doch 
dem Herrn Kaffee besorgen!"

„ O --------es geht schon----------das hat der
Herr gesagt, als er mich m ie te te-------- vor acht
Uhr brauch ich nicht hier zu s e in --------ein b is­
chen Kaffee kocht er sich a lle in !"

Irene stand plötzlich a u f --------es würgte sie
etwas im Halse —  ein unbeschreibliches, uner­
trägliches Gefühl benahm ih r den Atem! Sie 
stand in ihrem Zimmer am Fenster und blickte
m it starren Augen h in a u s --------ste ging ins
Wohnzimmer zurück--------ging hin und her —
rastlos getrieben------- da war etwas in  ihr, das
sich nicht beugen w o ll te --------etwas, das ihr
das Beginnen so unsagbar schwer machte--------
und sie mußte doch--------mußte!

Und nun stand sie wirklich in  der Küche h in ­
ter dem Mädchen.

Frida ließ vor Schreck die Kartoffe l fallen, 
die sie gerade schälte.

Kann ich Ihnen nicht dabei helfen. F rida? "
"Aber n e in -------- gnädige Frau sind doch

krank! Der Herr hat gesagt, gnädige Frau
sollen nichts t u n --------

Irene errötete glühend —  ste wandte den 
Kopf zur Seite.

„M a n  bleibt doch nicht immer krank. Es —

Das Urteil im Erfurter Prozeß 
rechtskräftig.

B e r l i n ,  28. November. 
Vor dem Reichsmilitärgericht als letzter Instanz 

im militärgerichtlichen Verfahren stand heute die 
Remsionsverhandlung in  dem vielbesprochenen Erfur­
ter Reservistenprozeß an. Wie noch erinnerlich, waren 
die inkriminierten Straftaten am 16. A p ril d. Js., 
am Tag« der Kontrollversammlung in  Rüxleben, 
geschehen. Die Reservisten und Landwehrmänenr See, 
Hagemeier, Ropke, Eorges, Langhelm, Schirmer und 
Koibe hatten nach der Kontrollversammlung dem 
Alkohol ziemlich reichlich zugesprochen und fingen mit 
den Burschen des Dorfes S tre it an. Um diesen zu

daß er blank ziehen mußte. Die Reservisten ver­
höhnten die Beamten, die sie m it „Hungerleider" 
und „Luntenmänner" bezeichneten, und erklärten, daß 
sie sich als „freie Arbeiter und Sozialdemokraten" 
nichts gefallen ließen. Das Kriegsgericht E rfurt ver­
urteilte die Angeklagten zu insgesamt 18 Jahren 
9 Monaten Zuchthaus und 12 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis. Langhelm und Ropke, die 12 bezi
7 Monate Gefängnis erhalten hatten, beruhigten 
bei dem Urteil, während die übrigen fünf Berufung
einlegten. Für die erneute Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht kam bereits der neu eingefügte 
Z 110a des Militärstrafgesetzbuches in Geltung, der 
bei minder schweren Vergehen des militärischen Auf­
ruhrs mildernde Umstände zuläßt. Es erhielten daher 
die Angeklagten See, Hagemeier und Schirmer ie 
2 Jahre und 1 Monat Gefängnis, Eorges 1 Jahr 
9 Monate und Kolbe vier Monate Gefängnis. I n

ist so einsam dort drinnen — ", sagte ste leise, 
„geben S ie nur her — mein Arzt meint jetzt — 
ich — solle mich beschäftigen."

„Ja , d a n n --------", meinte F rida  und reichte
ihrer Herrin  bereitwilligst Kartoffelkorb und 
Messer.

Frida  war übrigens ein lustiges Ding, die 
kaum aufhörte zu plaudern,' und da ste merkte, 
wie aufmerksam Irene zuhörte, kramte sie immer
mehr Neuigkeiten heraus u n d --------schob ihrer
Herrin immer neue Arbeit zu, innerlich amü­
siert, wie unbeholfen und langsam diese alles 
verrichtete. —

A ls der M itta g  herannahte war Irene  ganz 
ve rw irrt —  ve rw irrt über sich —  und —  die 
Zeit, die ihr so schnell verronnen.

Sie hörte plötzlich, wie der Gatte den 
Schlüssel in  das Korridorschloß steckte. Schnell 
und bezeichnend legte sie, zu dem Mädchen ge­
wendet, den Finger auf den Mund, das ih r la ­
chend und verstehend zunickte, dann verschwand 
ste in ihrem Zimmer.

A ls sie sich m it dem Gatten zu Tisch setzte, 
lag neben ihrem Teller ein kleines Täfelchen 
Schokolade.

Tränen stürzten ih r in  die Augen, und ein 
heißes, wildes Weh packte sie. Ohne ein W ort 
des Dankes ging sie in  ih r Zimmer und riegelte 
die T ü r hinter sich ab.

Anton stand bestürzt.
Was sollte das heißen? —  Hätte er ste ver­

letzt? —  Sicher lag sie nun wieder und weinte?
er faßte den T ü rg r i f f --------natürlich verschlossen
wie immer.

Aufseufzend tra t er zurück, setzte sich an den 
Tisch und a-ß allein. Doch anstatt sich hiernach 
wie sanist eine halbe Stunde auszuruhen, nahm



der Urteilsbegründung wurde konstatiert, datz die A n ­
geklagten bei Begehung der S traftaten zwar betrun­
ken waren, aber nicht in  dem Matze, datz die Trunken­
heit als strafausschlietzendes Moment gelten konnte. 
W eiter war das Gericht der Ansicht, daß die K on tro ll­
versammlung und die militärische D isz ip lin  eigentlich 
in  keinem Zusammenhange m it der T a t der Ange­
klagten gestanden habe. Auf die Zugehörigkeit der 
Angeklagten zu einer bestimmten Parte i ging das 
Gericht nicht ein. die dahrnzielenden Ausdrücke seien 
als Redensarten zu betrachten. —  Gegen dieses U rte il 
hatte der Gerichtsherr, der kommandierende General 
des 11. Armeekorps in  Kassel. Freiherr von Scheffler- 
Boyadel, Revision beim Reichsmilitärgericht ein­
gelegt. E r rügte u. a., datz die Äußerungen, welche 
auf die Zugehörigkeit der Angeklagten zur sozial­
demokratischen P arte i schließen ließen, nicht berück­
sichtigt worden seien. Die Verhandlung sollte vor 
dem ersten Senat des Reichsmilitärgerichts unter dem 
Vorsitz des Senatspräsidenten Thielemann stattfinden. 
I n  letzter Stunde zog aber der Gerichtsherr die 
Revision zurück, sodatz die Verhandlung überflüssig 
wurde und das U rte il des Oberkriegsgerichts Rechts­
kraft erlangt hat.

Mannigfaltiges.
(Pech im  G lü c k .)  Ein B r e s l a u e r  

Schutzmann spielte kürzlich ein Los einer W ohl­
fahrtslotterie im Preise von 3 Mark. Eines 
Sonntags war er dienstfrei und wollte mit 
Frau und Kindern einen kleinen Ausflug 
unternehmen. Geldknap, bot er sein Los an­
deren zum Kaufe an, doch vergebens. I n  
einem Breslauer Vororte fand er endlich in 
dem ihm bekannten Gastwirt des Lokals, in 
welchem er Einkehr gehalten, einen Abnehmer 
auf ein halbes Los, so daß die Zeche gedeckt 
war. Wenige Tage darauf erfuhr er, daß das 
Los mit 25 000 Mark herauskam, so daß der 
Gastwirt in der Hälfte eine reiche Verzinsung 
seiner „Kapitalsanlage" fand und zugleich für 
fein schlechtes Sommergeschäft entschädigt wurde. 
Trotz der Freude wird der Schutzmann noch 
das Gefühl stillen Vorwurfs sich nicht ersparen.

(N a t h a n s b a u t e n.) Das neue Ber­
liner Stadthaus kostet über 13 M illionen 
Mark. Die Gemeinde Neukölln gab 1^4 
M illionen M ark für den Bau ihres neuen 
Rathauses aus. Charlottenburg kostete das 
Rathaus, alles in allem genommen, 13 W ill., 
Schöneberg 4'/z M illionen, W ilmersdorf 10 
M illionen Mark einschließlich Grund und 
Boden. Hannover hat für sein Rathaus 13 
M illionen bezahlt, Dresden 9, Leipzig 8 '/-  
und München 6b/i M illionen Mark. Die 
Hauptsache scheinen bei den neuen Rathaus- 
bauten die Kuppeln und Türme zu sein. Der 
Berliner Stadthausturm ist 77, der Schöne- 
berger 85 und der Charlottenburger 89 M e­
ter hoch. Und die Hannoveraner Rathaus­
kuppel hat beinahe 100 Meter Höhe.

( E i n e  R i e s e n  gage . )  Zwischen der 
Generalintendanz der königl. Schauspiele zu 
Berlin  und dem Kammersänger Hermann 
Jadlowker ist ein neuer Vertrag abgeschlossen 
worden, der den Künstler bis 1917 an das 
Königliche Opernhaus verpflichtet. Jadlowker 
erhält für 50maliges Auftreten in der Saison 
100 000 M ark — die höchste Gage, die je an 
einem Theater in Deutschland gezahlt wurde. 
Der neue Vertrag ist, obgleich der alte noch 
bis Ende 1914 läuft, schon jetzt abgeschlossen 
worden, da Jadlowker ein sehr verlockendes 
Angebot nach Newyork erhalten hatte.

( ü b e r  d a s  s c h we r e  E i s e n b a h n ­
u n g l ü c k  b e i  K a r l s h o r s t )  w ird folgende 
amtliche Meldung ausgegeben: Montag V o r­
mittag 10 Uhr 15 M inuten fuhr der Probe­
zug 8353 zwischen Karlshorst und Sadowa 
in die Arbeiterrotte des Unternehmers M ä l­

er ein Buch zur Hand und vertiefte sich darin,
b is  ihm das Mädchen den Kaffee vorsetzte.

*  »*
Irene  faß nun wieder seil Tagen a lle in  in  

ihrem Zimmer.
I h r  innerstes Wesen war der Mimose gleich 

geworden, die still fü r sich wohl ihre köstlich 
duftenden B lü ten entfalten konnte, deren Kelche 
sich aber bei der leisesten, zartesten Berührung 
schlössen.

So hatte sie sich durch des Gatten Aufmerk­
samkeit erschreckt — wieder umso scheuer in  sich 
zurückgezogen.

Freilich verstand sie hierbei sich selber nicht.
S ie  fühlte sich von peinigenden Gedanken 

hin- und hergerissen.
Aus ihrer dumpfen Trägheit w ar sie aufge 

rü tte lt worden u n d -------- ein Gefühl grenzen­
loser Mutlosigkeit hatte sie dafür eingetauscht.

Unsagbar unglücklich fühlte sie sich. Das 
Leben lag so w ir r  vor ihr, daß sie sich garnicht 
hineinfinden konnte.

Sie empfand wohl die ganze Unerträglichkeit 
ihres jetzigen Daseins und stand ih r doch macht­
los gegenüber.

I h r  jäher Drang nach Tätigkeit war wohl
nicht in  ih r erstickt, a b e r------- 'd a  war etwas in
ihr, das sie lahmte, sie unfähig machre, noch ein­
mal eine wirtschaftliche Tätigkeit vorzunehmen.

Auch graute ih r jetzr davor, sich aus Fenster 
zu setzen —  der Gedanke, sie könnte dort von je 
mand gesehen werden, so müßig —  so untätig, 
war ih r unerträglich.

Sie kam sich so überflüssig in  der W elt vor, 
daß sie über sich selbst die bittersten Tränen 
vergoß. I h r  erschien alles vermauert, so v ie l sie 
auch sann und grübelte, w ie sie sich wohl nützlich 
machen könnte.

ler, die m it Arbeiten am Staatsbahngleis 
beschäftigt war. Es wurden hierbei getötet 
sechs Arbeiter »nd schwer verletzt zwei, von 
denen der eine auf dein Transport nach dem 
Krankenhause verstarb. Der Unfall ist da­
durch herbeigeführt worden, daß der Probe­
zug durch den Lokomotivdampf eines dicht 
vor ihm auf dem Vorortgleise in gleicher 
Richtung verkehrenden Vorortzuges verdeckt 
wurde, und daß die Arbeiter das mit dem 
Horn gegebene Warnungssignal nicht beach­
teten. Die N a m e n  der getöteten Arbeiter 
sind folgende: Karl Limberg aus Neinicken- 
dorf, Josef Witza aus Berlin, Anton Iarisch 
aus Köpenick, Paul Frankow aus Lichten- 
berg, Karl Budack aus Friedrichsselde, Ernst 
Marschall aus Berlin. Der Verletzte Schacht­
meister heißt Josef Smantuch aus Lichten- 
berg.

( E i n  T h e a t e r d i r e k t o r  u n t e r  
M e i n e i d s v e r d a c h t  v e r h a f t e t . )  Der 
Direktor des Tivolitheaters in Bremen, 
Alvarez, ist unter dem Verbacht des wissent­
lichen Meineides verhaftet worden. Der D i­
rektor hatte im Jahre 1909 einen Regisseur 
und einen Geschäftsführer entlassen, weil sie 
angeblich gegen das Geschäftsinteresse gear­
beitet hatten. Die Entlassenen erhoben Klage 
auf Grund ihres Kontraktes und wurden 
zweimal auf Grund der eidlichen Aussage des 
Direktors vom Gericht abgewiesen. S ie ha­
ben jetzt dem Gericht weitere Beweise vor­
gelegt, die Anlaß gaben, daß Alvarez am 
Mittwoch in Haft genommen wurde.

( E i n e  B l u t v e r g i f t u n g )  ist in 
M  ü nc hen  der Veterinärstudent Synderhauf 
erlegen. Bei einer Bestimmungsmensur hatte 
er einige Knochensplitter davongetragen, sich 
jedoch trotzdem an der Kneipe beteiligt und 
tags darauf im Regen mit bandagierlem 
Kopf einen Spaziergang gemacht. Am M on­
tag trat Wundfiever hinzu. Donnerstag 
starb der Student in der Klinik.

( E i n  S c h ü l e r  a l s  E r f i n d e r . )  Der 
Schüler Weigl der sechsten Klasse der Real­
schule in W e i d e n  (Oberbayern), der Sohn 
eines Bahnschrankenwärters, soll eine hochbe- 
deutsame Erfindung m it einem Kühler bei 
Maschinengewehren gemacht haben. Die E r­
findung soll bereits patentamtlich geschützt 
sein und Krupp zur Prüfung und zum An­
kauf vorliegen. Das französische Kriegsmini­
sterium soll angeblich dem jungen Erfinder 
bereits 250 000 Franks sofort und 250 000 
Franks in zehn Jahren für die Überlassung 
der Erfindung angeboten haben. Die deutsche 
Heeresverwaltung hat von der Erfindung 
noch keine Notiz genommen. — Wie weit 
die Sache aus Wahrheit beruht, mag dahin 
gestellt bleiben.

(Z u  d e n  V o r f ä l l e n  i n  Z a b e r n . )  
Wie von zuständiger Quelle mitgeteilt wird, 
ist ein Teil der beim Zaberner Infanterie- 
Regiment in der bekannten Asfäre verhafteten 
Rekruten wieder aus der Haft entlassen wor­
den. Auch der Feldwebel Beillet von der 
3. Kompagnie des Infanterie-Regiments N r. 
99 in Zabern befindet sich wieder auf freiem 
Fuße. — Der Bürgermeister hat eine Be­
kanntmachung erlassen, in der er an die B ü r 
gerschaft die inständige, dringende B itte richtet, 
sich nicht zu unbedachten Schritten hinreißen 
zu lassen und unter allen Umständen die 
größte Ruhe zu bewahren.

(E i n e t ö d l i ch e M  e d i z i n.) I n  der 
Klinik für Lungenkranke in Rom sind zehn

So sehr sie ernst den Gatten ob seiner ge­
ringen, so wenig lohnenden niedrigen Beschäfti 
gung verachtet hatte, so sehr beneidete sie ihn 
jetzt —  ja  —  noch ein anderes Gefühl mischte sich 
hinein. Und aus diesem Gefühle heraus stieg 
immer heißer, immer bohrender der Wunsch nach 
Betätigung in  ih r auf. S ie wollte sich nicht 
imm erfort von dem Gatten beschämen lasten!

Müde, m it trüben Augen, stand sie in  ihrem 
Zimmer, den Blick ins Freie gerichtet.

W ie die Sonne flimmerte und leuchtete!
W ie zärtlich ihre Strahlenarme die von den 

hohen Häuserma-uern umgebenen Bäume und 
Sträucher, das ganze schwellende Grün dort 
draußen, umfingen!

Unwillkürlich tra t sie näher zum Fenster.
Ja  —  auch das kleinste Hälmchen durfte sich 

auf eine kurze Spanne Zeit der Sonne freuen, 
empfing Leben und Wärme von ihr, um die 
lange Schattenzeit bis zum nächsten Sonnenkutz 
überdauern zu können.

W ann würde wohl auch zu ih r die Sonne 
kommen? Sie war doch noch so jung —  vie l zu 
jung, um ih r ganzes Leben lang im Schatten zu 
stehen!

Ih re  Hände falteten sich ineinander, ihre 
Augen fü llten sich m it Tränen. Heiße, zehrende 
Sehnsucht, brennendes Heimweh nach Glück er 
faßte sie.

Die Wände ihres Zimmers wurden ihr plötz­
lich zu eng, sie mußte hinaus —  die reine, freie 
Gottesluft einatmen —  hinein in  den Sonnen 
schein.

Hastig drückte sie sich ihren Hut auf den 
Kopf, g riff zu den Handschuhen und stürmte 
hinaus.

Da —  wie es gekommen —  hatte sie es in 
ihrer E ile  «umgerannt —  war es gefallen —  sie

Patienten, nachdem ihnen kurz zuvor auf 
ärztliche Verordnung eine Medizin eingegeben 
worden war, unter schweren Bergiftungser- 
scheinungen erkrankt. E in M ann ist bereits 
unter entsetzlichen Leiden gestorben, drei an­
dere Patienten sind von den Ärzten aufge­
geben. Der Krankenhausapotheker wurde ver­
haftet.

( D i e b  s t ä h l e  a n  B a h n h o f s g ü ­
t e r n )  sind seit längerer Zeit an der belgi­
schen Grenze vorgekommen. Alles deutet 
darauf hin, daß die Diebe unter dem Bahn­
personal zu suchen waren. Die belgische 
Staatsbahn entsandte einen Kommissar nach 
Lüttich, der Nachforschungen anstellte. Diese 
führten zur Feststellung der Wirksamkeit einer 
großen Diebes- und Hehlerbande. Zw ölf 
Personen wurden verhaftet, darunter der 
Lademeister, drei Eisenbahnbeamte, ein Z o ll­
beamter und mehrere andere Personen. Die 
meisten der Verhafteten sind geständig. W ei­
tere Verhaftungen stehen bevor.

( D e r  3500 J a h r e  a l t e  T a n g o . )  
Der vielgenannte Tango hat sich jetzt überall 
durchgesetzt, im Salon wie im Ballsaal; nie­
mand mags's mehr bezweifeln. M an muß 
sich damit abfinden und schleunigst ihn auch 
tanzen lernen, wenn man nicht als furchtbar 
philiströs verschrien sein w ill. Jetzt hat der 
„D a ily  Graphic" entdeckt, daß der Tango 
garnicht aus Südamerika zu uns herüberzu­
kommen brauchte, sondern daß er etwas Ur­
altes ist, nämlich ein altägyptischer Tanz, 
wie's ein Relief aus dem Jahre 1500 v. 
Chr. deutlich beweist. M an hat dieses Flach­
relief im Britischen Museum in London ent­
deckt. I n  Theben hatte man es vor längeren 
Jahren ausgegraben. Es stellt ein tanzendes 
Paar dar, zwei nackte Gestalten, deren Be­
wegungen in der Tat denen beim Tango 
aus's Haar gleichen. —  Ja, ja, der gute Ben 
Akiba! __________

( E i n  T r o s t  f ü r  d i e  ä l t e r e n  H e r r e n . )  
Vor kurzem behauptete ein amerikanischer Gelehr­
ter, daß die Arbeitskraft des Mannes m it dem 
40. Lebensjahr ihren Höhepunkt überschritten hätte, 
ja, er ging noch weiter und meinte, daß die W elt 
von einem Manne, der mehr als 40 Jahre zählt, 
nichts Großes und Wertvolles mehr erhoffen dürfe, 
sodaß es am klügsten für alle Herren wäre, sich mit 
40 Jahren zur Ruhe zu setzen. Zum Troste für die 
älteren Herren, über die der Amerikaner so sum­
marisch den Stab brechen möchte, veröffentlicht eine 
französische Zeitung das Ergebnis einer originellen 
Statistik, die festzustellen versucht, in welchem 
Lebensalter der M ann im Besitze seiner höchsten 
geistigen Leistungskrast ist. Die Betrachtung der 
Geschichte und der großen M änner der Vergangen­
heit führt, so behauptet jenes B la tt, zu dein Ergeb­
nis, daß die meisten Menschen ihre größten Taten 
und Leistungen in  der Zeit zwischen ihrem 40. und 
ihrem 56. Lebensjahr vollbringen. Die Chemiker 
und Physiker haben ihre schönsten Entdeckungen 
durchschnittlich im Alter von 40 Jahren gemacht, 
die Dichter bringen ihr größtes Meisterwerk mit 
44 Jahren hervor, doch gilt das nur für die Lyriker 
und Dramatiker, der Romandichter braucht zwei 
Jahre mehr, um völlig auszureifen, und schreibt 
sein bestes Werk im Alter von 46 Jahren. Wenn 
man ein großer Feldherr werden w ill, muß man 
zunächst 47 Jahre gelebt haben, der Musiker schreibt 
seine besten Tondichtungen im Alter von 48 Jah­
ren, und vor Vollendung des 48. Lebensjahres er­
reicht gewöhnlich kein Schauspieler die höchste Reife 
seiner Kunst. Hat man sich das Z ie l gesetzt, als 
Philosoph oder Moralist die M itw e lt zu beein­
flussen, so muß man 51 Jahre auf dieser Erde leben, 
ehe man seine größte T a t vollbringt. Ja , der ori­
ginelle Statistiker w ill gar festgestellt haben, daß 
ein Arzt erst im A lter von 52 Jahren zum Meister 
seiner Kunst wird. M an  hüte sich ferner, seine 
Stimme für einen Politiker abzugeben, der noch 
nicht seine 53 Lenze zählt, und was die großen 
Humoristen anbelangt, so behauptet die Statistik,

daß ih r Humor erst nach Vollendung 
Lebensjahres im feinsten Glänze erst* *"Manschen 
sich ergibt, daß man die Kunst, seine A  rm ^  ch 
zu unterhalten, am spätesten erlernt. O S  
auch, daß bei allen Leuten im  Anfange . Zucht« 
Jahrzehnts eine mehr oder minder >w he-
nach ehrenvollen Auszeichnungen, Orden 
merkbar w ird.

wußte es nicht —  es purzelte ein kleines, fünf­
jähriges Mädchen zu ihren Füßen.

Erschreckt hob Irene  das K ind auf, das jäm­
merlich weinte.

„Hast du d ir  weh getan?"
„J a  —  mein Bein —  mein B e in !"
„W o wohnst du denn?" fragte Irene  sich um­

blickend.
„D a !"  D ie K leine zeigte auf eins der 

Fenster im  zweiten Stock.
„Kannst du laufen? So ll ich dich zu deiner 

M utte r tragen? Kom m !" Sie bückte -sich und 
nahm das kleine Geschöpf auf den Arm.

Sofort waren die T rän in  der Schelmin ver­
siegt. Zutraulich legte sie ih r Ärmchen um Ire« 
nes Hals und sagte strahlend:

„N un  trag' mich zu M am a!"
Auch über Jrenes erst so trauriges Gesicht 

ging ein Lächeln, als sie m it ihrer reizenden 
Last die Treppe emporschritt.

An der von der Kleinen bezeichneten K o rri 
dortür klingelte sie.

Eine junge F rau öffnete.
„Aber —  Hannchen."
„Ich  b in gefallen, M u tt i —  da —  guck mal, 

mein Be in ." Glückselig, a ls  erzählte sie die 
schönste Begebenheit der W elt, sagte fie's und 
streckte der M utte r eins ihrer Beinchen ent­
gegen. „Und nun hat mich die Tante oben ge­
tragen."

„O  —  du Schlingel! Das war doch nicht 
nötig! F rau Wegner, nicht w ahr?" wandte sie 
sich an Irene. „Ich  danke Ihnen vielm als! 
Meine Hanna ist so sehr verwöhnt —  entschul­
digen Sie nur die Unart des Kindes."

D am it streckte sie die Arme aus, um Irene  
das K ind  abzunehmen. Daran schien aber dem 
Töchterchen nichts gelegen zu sein; es wandte sich

Wklchsriverllthr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Graildenz", Kap - ^igt! mit 

!2l)0 Ztr. Gütern, Dampfer .Fortuna. ^apr- ^ a h n  
1850 Ztr. Gütern, be de von Danzig, lowie mr  ̂ von 
des Steuermanns Strehlau mit 205 Aomie H Ztc.
Danzig und der Kahn des Schiffers I .  der Schiff
Kleie von Warschau. Außerdem tue Kahne ^  Mets 
A. Kuley mit 3300 Ztr., K. Nelius mrt 1200 ^  Warschau, 
mit 4500 Ztr. Gütern, sämtlich von Danzig " ^  nach
A. Rnttowski mit 2890 Ztr. Getreide v a n Ir  m 
Warschau und F. Riede! mit 2672 Ztr. Getreide 
lawek nach Danzig. --------

Standesamt Thorm

Alexander Makowski. T. 8. Arbeiter Iuwis C ^
7. Neseroe-Lokomotivführer Gustav Papendm, - j^ i, T- 
mann Hugo Töpfer, T. 9. Arbeiter Z^ann -w L-schinsky'mann Hugo Töpfer, T. 9. Arbeiter I ^ n n  A  LescMS 
LO. unedel T. 1 l/Kämmereikaffen-Asststen^ ^
S. 12 Administrator Leo Porankiewicz, V. ^ io  Arnot̂  

Aufgebote: 1. Gefr. d. Masch..Gew..Abt. ^  Laudos
Rudak und Olga Schittko. 2. Bahnarberter Herma ^  ^  ^
nnd Anna Hannemann, beide Zerrenthin. o. Maurerpos'  ̂
Kramer-Kantow und Minna Rochow-Logow-  ̂ zweiter 
Paul Krien-Lmdenau und Ida  Schulz-Lwllivet. Land- 
Franz Groth nnd Martha Kusch, beide Sans 
wir! Otto Bonnko-Stolp und Minna Papenst v
7. Maurer Paul Ott-Scharuau und F ^d a  L Balzet'
8. Hilssschoff.ie, Bri.no Zabel.Piask und Fn-de«
Thomareinen. 8. Krankenwärier Franz Malw AeOa
Kalisch. beide Berlin. 10. Arbeiter Karl B,rr

-» t tK L S r  ----- « -« -.- js r tt lLmit Wanda Lipinski. 2. Fleischer Gustav E '
Leszczynski. 3. Buchhalter Rudolf Beyer mit ^
Schodelwitz. 4. Postbote Ernst Vogt-Klelp mr HedtMH
5. Kaufmann Friedrich Nachtigall-Königsberg i. ^wski M» 
Skowronnek. 6. Gasanstaltsarbeiter Franz o 
Cäcilie Stimpniewski. ^  Ueberl^Sterbefälle: 1. Attltsgerichtsrats-Wttlve ^beter.
geb. Kirschnick, 63 I .  2. Frau Auguste Beuch, gr-^ john- 
72^  I .  3. Kaufmannswitwe Marie Segatt, ge - ^ r t .  
Lantenbnrg 61 I .  4. Arbeiterfrau Elisabeth Besitẑ
ROzin'-ki°2ö« ,7g. '  S. Sophie Garstecki. S T. ^ ^ x an -  
Hermann Müller, 48« ,  I .  1. Helene Sackczew ^auer 
drowo. 4« , I .  8. Martha Poprawrki. -  - ^   ̂ h„znl,suhscr 
Franz Friedrich, 37-, I .  10. pe„,- E«!e «bay » A!.
Theodor Freundt, 75'/- I -  11- Helene Araszews

Standesamt Thorn-Mocker.
Bom 16. bis einschl. 22. Nooember 1913 sind ^^Arbellll 
Geburten: 1. Kutscher Eduard Sliwinski, T. - mostbost 

Franz Lepka, T. 3. Arbeiter Rudolf Putz, S- - g. Ä-' 
Bruno Krüger, T. 8. Arbeiter Johann Archer- 7" ^eria" 
beiter Wladislaus Lukaschewski, S. ^
Kasinirski, S. 8. Maurer Franz Stangrlckl, ^^.Gersdm l 

Aufgebote: 1. Moikereiverwalter Franz G 8 
a. Queis und Ella Felski. ,. , ,„u Aorty"

Eheschließungen: 1. Arbeiter Franz Nah enz 
Warich. ............ 2 .W M yN -uN -<

Sterbefälle: 1. Klara Kowalski, 6 I .  
l  M , ..........................................2- ^  L Al-k-'L4. Arbeiterfrau Eoa Will, geb. Wendt, 6u 3- ' ^
Jastrzemski, 8 M . 6. Johann Lukaschewski, 2 wl- 
Dembinski, 20 "

eins
t t p s n k s n k o s r

k > w a e k i s s n s

bsl Sföl-uvgsn äsi'VslcksulMg.
bsi3ost °̂tisu.^psjstlos>gxsw

Auf der internationalen Baufach-A» >
p z ig  1 9 1 K  eihielten die bekannten Pros-Z l . ^g iii

Apparate zur Warmivasserbereitnng nnd R a">"i " 
dieser Branche allein die höchste Auszeichnung, 
sächsischen Staatspreis, ein erneuter Beweis I»  ̂ i» 
dieses Fabrikates. D ie F ir.n a  P a u l  gagsj;
T h o r n  hält diese Apparate in großer A u s w ah l«^ ,

Was setze ich meinen Gästen vor, >st ost M>>
der Hausfrau, wenn sie eine Abwechslung  ̂ ^  
bringen w ill. 
rezepte (4.
(Frankfurt
auf Wunsch kosienios erhalten.

ab, klammerte sich fester um Zrenes 
sagte: ,<«

„Tante mutz mich in  die Stube trag st- 
„H anna!" Der M utte r Stimme klang 

und mahnend. ich g ^
„W enn Sie es m ir erlauben wollen, är­

gern die paar Schritte!" bat Irene lerie> .^sge» 
Kindes zutrauliches Umfangen löill'
grenzenlosen Vereinsamung eine Woll „

„ J a  —  wenn Sie sich bemühen wolle-- ^  
D ie junge F rau  tra t zurück und on 

nächste Z im m ertür. ... .
„D a h in !"  gebot der kleine Q u a lg E  
Gehorsam ging Irene  zum Sofa,

eiill"
in "^ '

dort aus ihren Armen lastend. <
„S o  —  und nun bekommst du au 

Kutz. Den gebe ich dem Papa auch 
wenn er mich nach oben träg t." stu

Und ehe es sich Irene  versah, e->
zwei weiche Ärmchen um ihren 
Kindermund drückte sich auf den ihre - 

„D a rf ich Ihnen einen Stuhl an»,ei 
Wegner? Sie sind gewiß ermüdet >

1̂/5 nioik» —  Tie sind lek d-
S tich tpensteigen. Ich weiß

Weich —  schonend schlug die 
jungen F rau  an Jrenes Ohr.

„Ich  war es —  sehr —", sagte - 
nehmend.

„M e in  Name ist Hellweg —  dam " 
wissen, wie ich heiße."

Irene  sah sich in  dem Raume § 
Nkil» ii/61 »« 8li>r babea, U

PO„W ie  licht S ie es hier 
we^." „  .

„ J a  —  Sonnenseite! Und dan 
terreräume sind immer dunkler." . hek  ̂

Hannchen war längst vom Sofa 
sprangen und näherte sich jetzt
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V23 93 »225 (500) 802 766 86236 SO 353 61 432 694 786 69
«8007. 231 45 83 440 75 643 631 (600) 94 726 79 623
* 7 7 ^ 6 ^ 8  g //< A O N  239 " 0  631 63(3000) VS062 64(600)

72 3 3 ? ? ^  ?9  215 356 64 600 630 (600) 717 962 SS ,« ,144  
«78 S ? ? L  01 6W 702 76 914 .67 ,0 2 1 3 1  (500) 306 667 66 
27 862 8?? 039 (500) ,« « 1 3 5  91 228 363 435 536 61 (60M 712 
^ 4  244 290 302 469 662 620 360 65 930 ,« 5 0 3 4

? ?  «72 904 12 42 43 ,« « 3 3 3  35 631 716 600 30 65 
07 (iK», ^  640 759 73 939 ,« « 1 ,8  212 702
*U (1M ) S0 924 SS 77 (600) 363 423 44 602 63 776

, ,« 0 4 1  267 462 667 , , ,0 4 6  823 326 (1600) 63 466 76 641
(600) 63 66 (1000) 616 736 (600) 976 „ 2 3 1 9  633 616 (600) 740 
69 (3000) 629 „  3214 372 669 (1000) SO 726 813 939 „ 4 0 7 1
257 499 (600) 562 63 (1000) 707 63 (1000) 920 72 „  5059 85
(3000) 357 (1000) 403 679 732 92 (3000) 923 „  6035 61 (600) 
111 <1000) 243 393 432 601 662 76 96 323 „  7002 16 83 293
(600) 433 613 (1000) 684 714 74 „ « 1 6 1  343 493 762 83 632 
903 „ 8 2 8 3  333 413 610 31 704 12 80 609 39 40 37 93

,2 6 0 4 1  179 240 82 702 3 623 91 969 ,  2 ,1 6 0  73 99 695 
<1000 ) 717 63 9 ,6  38 ,  22 1 3 7  61 70 99 234 333 70 427 627 86 
727 ,2 3 1 2 0  209 46 76 411 12 633 618 714 22 931 73 ,2 4 1 0 1  
(3000) 466 651 52 616 (600) 931 , 2  5  025 37 77 136 247 62144 
60 728 910 (50M , 2  6216(500)44 331 63 85 (600) 603 65 607 64 
(500) 744 693 '  ,2 7 0 1 7  99 121 213 630 766 834 901 45 ,2 « 0 3 5  
170 409 21 654 969 ,  2  8285 349 66 491 694 799 929 35

, 3  0006 47 (600) 164 73 213 487 636 65 727 826 ,  8 ,0 2 7  71 
111 264 441 663 699 718 (1000) 60 647 ,  3 2 1 2 2  23 342 (1000)
414 646 766 871 ,3 3 0 3 2  (1000) 56 73 663 731 (1000) 820 74 93 
,3 4 1 8 1  223 397 736 646 (600) 60 SO 950 ,  3 5 1 2 8  93 539 695
701 43 640 954 69 ,3 6 0 6 6  91 156 390 (600) 676 692 ,  3  7018 
65 169 394 469 641 61 73 659 903 60 (500) , 3  «143 437
, 3 «  119 320 431 616 (3000) 69 91 896

,4 6 0 0 5  463 611 (600) 20(600) 94 650 67 73 902 30 ,4 ,0 5 2  
64 104 69 (3000) 266 463 622 64 634 36 (3000) 847 902 67 
, 4  2025 62 <500) 107 94 277 300 44 (500) 471 632' 693 781 99 
851 905 51 61 ,4 3 1 4 3  240 402 32 782 940 62 65 ,  4 4 2 0 6  46 
46 305 (3000) 668 31 956^ ,4 5 1 1 7  24 207 39 69 ,4 6 0 6 5  391 
94 606 19 61 69 615 (1000) 800 80 961 (1000) ,4 7 1 5 0  67 231
403 46 630 770 959 ,  4 8 0 9 7  161 64 201 307 70 66 416 697 663 
703 605 940 ,  4 8 1 1 3  412 60 695 672 900

,5 0 0 0 0  139 223 71 (1000) 353 625 677 714 ,  5 ,0 3 8  379
(1000) 576 (1000) 66 697 719 70 620 76 909 80 ,  5  2204 932
489 702 46 76 972 ,  5  3094 277 310 15 664 84 664 ,  5  4020 
(1000) 76 66 (3000) 107 213 84 478 779 627 932 ,  5  5094 193
359 626 SO 602 719 (1000) 34 693 (600) , 5  8  032 69 469 (600)
749 <3000) 67 99 667 „ S  V O V ) S34 ,  5  7  016 82 316 69 683 647 
740 832 992 ,  5  8069 (600) 240 49 69 423 42 57 (1000) 619 644 
,5 8 0 6 9  219 319 403 66 642 645

,8 0 1 9 1  453 626 (500) ,6 ,1 2 4  301 412 611 775 969 (1000) 
,8 2 0 2 1  229 419 636 39 (1000) 731 66 86 992 ,« 3 0 5 4  64
(3000) 181 277 764 637 939 ,  6 4 0 4 4 '2  215 344 94 (600) 409
(1000) 25 (600) 46 601 693 (3000) 959 ,  6  5069 133 496 691 709 
67 673 ,6 6 0 4 6  299 331 617 641 82 709 (600) 992 (500) , 6  7014 
276 90 (1000) 327 677 86 610 30 32 ,« « 0 4 4  96 156 64 400
(500) 35 624 628 766 904 (3000) ,6 8 2 9 6  330 89 402 21 69 792 

,7 « 0 6 9  139 206 13 310 (1000) 92 425 62 646 743 (3000) 840 
919 (3000) 31 71 ,7 ,0 4 3  143 232 77 66 (1000) 320 436 643 623 
760 ,  7 2 1 7 0  392 469 (1000) 936 51 (1000) 65 ,  7  3007 143 76
290 (600) 398 (1000) 421 66 514 89 698 772 94 (500) 607 30 93 
944 ,  7  4016 126 393 97 620 32 736 651 966 87 ,  7  5063 234 613 
703 62 (1000) 61 660 63 ,  7  8005 41 62 112 (1000) 27 269 427 46 
604 76 771 , 7  7060 90 129 69 212 83 626 321 926 ,  7  8231 460 
670 653 734 ,  7  8035 44 616 702 39 46

,8 8 1 0 3  33 333 443 56 670 629 (600) 60 919 (600) 41 ,8 ,0 6 3  
SO 166 (3000) 247 601 30 65 665 966 90 ,  8  2237 (1000) 603
(600) 66 74 703 23 655 30 (1000) ,8 3 0 2 3  45 62 193 204 34 77 
607 (600) 67 66 735 636 45 63 76 ,  8  4016 (600) 18 93 175 202 
6 304 632 663 920 46 1VS131 76 ,8 « 2 2 5  402 25 93 667 863 
912 68 77 ,  8 7 1 2 2  494 694 724 617 ,  8  8760 313 ,« « 0 3 7
103 11 89 97 253 93 327 91 646 621 61 784 967 78 64

,S t t l 0 3  297 956 ,8 1 0 2 0  147 207 673 (500) 930 ,« 2 1 6 1
63 211 311 98 642 89 730 360 (3000) 964 99 , 8  3003 23 460
661 634 793 803 24 69 SO 917 ,8 4 5 5 5  843 (1000) ,8 5 2 7 5
467 620 71 (3000) 602 60 (500) 793 (600) 389 926 81 (3000) 37 
(500) ,8 8 0 0 3  69 139 46 336 401 45 51 71 619 629 63 ,  3  7063 
154 244 34 303 353296441681 , 8  8063103 263 309 491 626 37 
776 (6001 611 , 8  8094 (6000)399693 661 (1000) 86 903 3 72 64 

2V V 006 119 67 443 378 2 0 ,0 2 4  (600) 135 224 (3000) 460 
79 396 (500) 963 2  0  2001 42 322 620 46 606 (1000) 818 924 84 
2  0  3007 29 116 282 321 430 32 651 602 3 974 2  8 4 2 3 3  331
439 667 66 634 702 41 891 (1000) 92 2  0  5037 362 464 797 996 
2 0 S 1 0 4  34 92 309 18 (1000) 600 23 651 847 925 66 2  0  7132
40 254 330 653 76 651 749 334 971 2 0  8233 307 96 463 67S
709 63 933 63 2  0  8349 66 609 665 767 643 94

2 , 0  <03 26 62 (600) 205 91 323 444 624 86 714 650 2 „ 0 7 2  
126 44 271 369 434 664 604 346 SO 995 2 ,2 0 2 5  (600) 69 131
239 (500) 396 611 91 609 37 706 (1000) 76 360 999 2 ,  3126 70 
232 444 733 2 ,  4163 217 397 634 tzl 710 (3000) 907 2 ,5 1 8 7
(1000) 607 SIS 46 66 2 ,  6036 133 73 334 49 60 479 666 741
930(1000) 92 2 ,  7163(3000) 70 234 346 403 606 21 91 743 905 
2 ,3 0 0 2  19 32 169 483 (1000) 777 616 907 SO 2 ,8 0 0 2  49 213 
63 610 747 893

2 2 V 1 7 4  271 317 532 46 805 919 56 2  2 ,051  133 676 915
2  2  2292 (1000) 95 411 39 737 918 91 2 2  3049 257 729 820
991 93 2  2  4000 66 68 165 242 970 84 933 69 2  2  5078 (3000) 
261 447 561 (3000) 632 (1 0  V « L )  713 84 829 (600) 40 2 2 8 0 2 0  
(1000) 132 223 73 319 440 533 693 762 822 95 975 (1000) 
2  2  7055 67 68 77 83 263 373 704 (600) 938 2  2  8048 347 421 
34 SS 690 812 75 961 2  2  8021 26 (1000) 113 323 (3000) 443 62 
664 774 907

2 3 8 0 2 4  39 117 240 99 (1000) 322 69 521 84 603 2 3 ,0 6 7  
299 (1000) 352 (600) 76 516 47 677 734 (1000) 69 YZO 900 
2 3 2 4 4 5  632 39 759 360 2 3 3 1 3 5  243 420 47 K54 642

3 .  V r e n M f c h - K S d d e i t l s c h e  
(A A S . K ö n i g l .  P r e r r tz .)  K l a s s e n l o t t e r i k
5. Klasse 14. Ziehungstag 24. November 1913 Nachmittag

A u f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s ind  zw e i g le ich  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L ose  
g le ich e r N u m m e r  in  d en  b e id e n  A b te i lu n g e n  I  u .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

. 162 337 SO 463 89 (3000) 616 61 813 942 63 68 70 90 92 
,074 142 303 34 60 447 (600) 76 542 (1000) 607 22 77 746 99 
844 69 920 2066 317 49 76 678 733 977 86 3109 223 65 303 
4 17 64 416 630 93 722 91 660 (3000) SOS 4197 345 72 73 446 
49 651 606 16 46 70 67 600 22 5003 165 313 413 67 610 665 
S51 (1000) 66 «046 61 94 191 227 363 453 6S7 730 85 922 90 
7031 477 (3000) 573 78 93 995 «493 (1000) «123 (3000) 339 
466 608 22 (600) 733 (600) 973

,0 0 3 4  41 70 77 146 92 753 926 „ 0 6 3  139 93 226 341 619 
729 900 ,  2021 (1000) 166 (3000) 204 40 349(1000) 669 716 800 
S19 (600) ,3 3 6 7  646 (600) 68 667 (600) 706 6 60 71 (500) 914 
41 ,4 1 1 0  64 310 46 49 403 49 633 744 964 60 ,  5036 83 401 
617 641 723 629 47 950 93 ,  8070 201 445 649 67 763 1 /0 5 9  
119 26 45 346 401 (600) 15 (600) 616 709 (600) ,« 0 0 5  119 43 
76 <600) 337 600 21 66 662 370 SLb ,« 3 1 3  603 49 709 26 63 
59 817 25 932

2 8 0 1 3  41 104 269 93 361 631 99 637 926 (3000) 27 2 ,0 1 3  
56 74 133 210 66 605 11 37 71 (3000) 61 607 795 651 2  2062 
147 299 306 92 643 756 900 2  8071 109 (600) 24 79 267 336 
461 606 (600) 37 (1000) 790 934 2  4023 33 330 39 635 80 617 
692 2  8  234 377 474 663 859 2S 059  96 200 46 776 933 2  7  043 
(600) 606 72 79 2  8083 242 81 617 795 976 2  8024 204 S24 
S2 423 81 660 626 (600) 736 (3000) 64 (600) 833 904 96

S V /0 2  14 76 211 413 43 73 617(600) 676 763 97 911 3 ,1 0 0  
76 2-W 410 41 82 (1000) 619 62 (600) 744 946 3  2050 165 223 
(600 ) 74 307 85 464 669 76 698 799 929 (3000) 3  2018 101 18 
65 210 407 bSS (500) 92 377 97 943 72 3  4022 43 133 209 60 
376 660 764 (600) 71 (1000) 922 66 3  5007 141 97 201 26 313 
719 905 62 3  «032 (1000) 392 405 (1000) 642 94 603 726 33 
L 7093  116 25 49 311 403(1000) 10 12 (1000) 61 638 77 724 624 
905 72 3 8 0 9 6  ISO 220 391 631 49 S1 669 62 97 3 « 1 9 6  363 
686 603

4V 294 672 644 721 (1000) 93 671 962 4 ,0 2 9  (1000) 331 61 
611 (1000) 76 ^23 693 4 2 0 2 1  357 401 61 619 676 4 3 1 0 6  34 
449 642 49 910 33 4  4005 91 351 64 416 99 606 (600) 49 94 
6L6 736 63 837 966 4  8037 (3000) 283 341 652 744 SOS 67 (1000) 
4  8000 296 406 96 611 62 96 4 7 1 3 2  603 673 735 910 4 8 1 7 7  
261 70 406 649 67 760 61 4 S 0 4 0  124 33 267 (600) 327 32 443 
637 (1000) 714 (1000) 72 602 916

SV013 43 65 143 96 (1000) 242 303 80 (600) 683 669 683 
(6000) 8 ,1 1 4  31 216 91 (600) 613 768 (3000) 612 21 6  2072 
479 607 673 31 SS 798 815 992 3  3120 63 246 476 82 663 98 669 
717 29 912 17 6  4064 151 63 97 262 366 72 606 876 731 (600) 
SS7 8  8314 536 (3000) 616 92 (600) 763 94 8  «290 333 625 
(1000) 79 765 663 54 53 (3000) 943 6  7125 60 72 201 329 44 63 
476 637 67 857 6  «060 204 432 (600) 37 696 662 903 (500) 
20 40 (1000) 45 «  8090 121 280 94 322 72 463 92 661 97 
709 637

« « 1 7 9  246 77 81 407 67 658 754 906 66 « ,0 2 4  143 287 
326 32 (3000) 674 864 80 « 2 2 6 2  <600) 339 97 417 36 64 651 
SOS « 3 0 4 9  (1000)117 61 336 421 637 99 669 732 6 4 1 4 7  311 
(3000) 455 723 963 97 8  8066 66 99 466 613 (500) 91 735 
« 8 0 0 1  44 136 60 632 64 749 929 8  7023 (3000) 97 127 209 
(1000) 23 46 (600) 452 62 606 19 605 « « 0 6 6  192 345 426 699 
S75 8 8 0 2 1  48 264 440 6)2 30 92 806 16 65 62

7 0 1 6 7  79 303 653 761 662 7 ,0 5 2  226 319 39 63 403 602 
(600) 66 613 S2S 913 66 7  2070 121 229 65 79 (3000) SO 313 
20 40 47 602 760 892 7  3032 63 92 139 400 624 646 7  4273 
499 632 709 76 63 (6000) 806 927 7  6  030 97 307 35 77 637 44 
SO 641 (3000) 720 930 7  6043 79 682 600 759 7  7  020 141 73 
63 390 410 47 612 640 SO 7  8032 132 209 33 431 664 96 762 
SS2 7  8063 229 430 69 673 726 937

« « 0 6 6  322 61 676 761 8 ,1 3 4  42 (1000) 470 690 608 736 
V16 66 «  2163 74 360 407 12 75 621 601 69 99 764 73 96 
8 3 0 9 7  116 42 301 (1000) 16 43 (500) 77 666 (3000) 660 (500) 
676 60 36 974 8  4030 (3000) 164 96 (600) 245 70 (1000) 337 40 
607 41 703 «  8032 79 114 610 600 726 (600) 77 621 94 « « 1 7 1  
243 334 65 613 (1000) 637 743 869 97 « 7 0 4 3  105 253 81 322 
33 66 442 661 742 (500) « « 0 3 1  353 71 726 96 « « 1 3 9  203 4 
40 652 (1000) 663 62 65 71 746 624

SV10S (600) 6 652 747 (600) 646 942 93 « ,1 9 3  303 662 
760 (500)318 « 2 1 6 7  294 327 465 723 807 936 « 3 0 9 1  118 200 
376 610 716 623 29 66 « 4 0 7 3  404 633 47 767 91 699 963 
« 5 4 2 0  31 657 (600) 63 796 900 « 6 0 3 5  116 37k 979 «  7074 202 
30 601 621 68 8  8039 117 203 33 66 91 317(3000) 39 67 643 66 
663 « « 0 9 3  124 (3000) 205 645 773

IVVLS3 323 86 456 69 770 (600) 851 76 966 ,« ,2 6 0  329 
526 35 47 ,« 2 1 0 7  249 307 635 43 702 LL (1000) 837 921 (500) 
36 ,  0 3 1 3 7  243 66 362 681 772 659 900 ,  0 4 0 4 5  336 643 664 
(1000) ,0 8 2 3 0  365 761 383 970 96 1 « « 0 1 6  76 ^1000) 60 118 
63 291 660 641 727 664 ,« 7 3 1 4  689 607 722 996 ,0 8 3 1 g  
490 634 (1000) 333 ,« « 1 S 3  450 67 63 606 SS 737 62 6 N  97S

„ 8 0 6 7  319 (1000) 26 62 95 (1000) SS 884 629 SW  M W  
83 129 (600) 91 231 92 (590) 338 87 457 93 637 47 69 71 770 
958 95 „  2032 129 65 243 66 403 64 669 609 23 762 (600) 62S 
„ 3 0 3 2  311 424 603 707 61 93 353 73 967 (600) „ 4 1 0 0  253 
(6000) 69 76 302 319 873 (1000) „ 5 0 4 3  108 36 423 (1000) 64S 
723 914 „ « 1 0 6  27 67 216 25 606 621 911 „ 7 0 6 6  161 70 26S 
376 481 610 644 46 706 29 (1000) 939 (3000) 57 91 „ « 0 0 4  192 
210 71 325 62 646 669 740 841 „ 8 0 .1 6  94 225 (600) 70 363
65 470 (1000) 669 692 713 29 873 903

,2 « 1 6 3  230 62 374 430 672 619 911 64 ,2 ,0 0 3  104 (1000) 
303 34 627 670 (3000) 904 10 62 <1000) , 2  2372 624 656 72S 
61 621 42 70 905 ,2 3 0 6 2  175 217 699 872 922 41 ,2 4 4 9 1  
(1000) 642 63 73 663 930 64 (3000) , 2  8  029 233 634 606 (1000) 
24 717 69 874 (500) 979 93 98 (60M ,2 6 2 2 9  403 99 667 67 
763 816 41 967 ,  27 1 3 1  214 63 421 692 766 619 91484 ,  2  «33« 
40 441 664 801 42 ,  2  9030 176 211 621 70 34 737 86 663

,3 8 1 3 3  91 312 627 39 69 623 63 831 941 ,« ,3 6 5  444 60S 
993 ,3 2 4 2 1  533 92 726 639 958 ,  3  3046 185 373 (500) 634
706 75 837 960 ,  3  4233 634 69 723 63 73 876 96 ,  3  5260 333 
649 879 913 ,  3 6 1 2 0  (500) 303 695 (600) 892 ,« 7 1 7 7  271 79
385 400 630 664 821 229 43 (1600) , 2  8025 169 293 359 74 94 
419 631 60 661 89 (1000) 666 70 (600) 977 ,« « 0 2 6  407 62^
907 11 76 99

,4 8 0 1 2  101 39 63 71 81 279 364 421 30 790 877 ,4 ,0 8 7
204 66 866 ,  4 2 2 1 1  46 (1000) 97 356 64 600 57 647 816 (600)
80 990 94 (600) , 4  3026 69 122 48 277 349 641 644 701 61
974 (600) ,4 4 0 1 4  30 35 270 401 616 63 747 939 ,  4 8 1 1 5  46S 
566 647 733 ,  4 8 0 5 9  97 149 93 264 72 330 600 27 (3000) SS
825 93 ,4 7 0 6 4  (1000) 139 202 49 (600) 391 530 609 797
931 (3000) ,4 8 1 7 1  84 309 406 16 (500) 687 602 11 16 (3000)
45 61 ,4 8 0 1 3  90 166 (3000) 220 68 436 604 33 62 619 798
861 (600) 955 87

0022 23 47 190 407 606 62 (1000) 920 79 (1000) ,8 ,0 0 1  
U ? )  6 47 (1000) 121 313 605 616 736 606 907 ,  6 2 1 5 3  273
? H ? 0 0 0 )  93 (600) 406 71? 63 333 996 ,  5 3 1 6 4  219 316 91

476 634 707 899 ,  5 4 1 0 6  343 471 76 (600) 637 641 933
!A ? 0 W 1 2 5  (3000) 222 635 601 920 ,  5  6001 230 437 (1000)
bb0 (3000) 631 65 797 ,  5  7  063 154 351 679 663 730 SO
66 614 97^(lOOo/^ ^  636 311 930 66 IS V 623 62 672 (600)

^  ,8 8 0 6 1  65 130 206 423 643 64 618 (3000) 71 (600) ,6 ,2 7 3  
b? 653 1S 2177  290 422 644 720 27 829 ,  8  3279 

b69b9  742 S0 ,  6 4 3 2 1  26 60 430 62 99 662 705 957 ,  6  5040 
§ 0 0 ) 193 417 86 760 905 24 27 ,« « 0 2 4  67 140 469 652 SIS

034 61 , 6  8061 167 476 (3000) 692 (600) 
709 46 34 ,« « 2 1 9  434 646 66 714 67 363 81 933

§23 ^ 9  76 (600) 652 ,7 ,1 9 3  221 23 30 62 469 642 
1 ^ 2 0 6 0  101 334 (500) 457 77 (600) 671 791 957 

o ?  706 9 994 ,  7 4 1 3 2  236 406 36(3000) 617 46 63 74
«<^6 ^ 0 0  074 ,  -  8272 304 SS 464 616 43 78 621 82 63 963 

> /6 0 4 6  47 168 275 325 424 613 669 736 44 615(3000) , 7  7  072

N  N  < W  L  ^  ^  ^  » « " ' S

A 0  A 1  (500) 43 86 661 64 65 36 638 32 726 633 S62 (6000)

I S S E  7 i  s ^ ? 3  S74 (3000,SM  "  ^ 0 ° )  S7 S30
060 34 467 83 ,« ,1 9 4  240 391 442 43 636 772 643
000 96 -8 2 1 7 3  76 234 651 743 376 937 97 ,« « 3 2 3  613 776
14 3W^80M <?M) 433 653 712 21 663 ,« 5 0 2 2  41 tzOO

<600) 313 941 ,S « 1 6 4  213 15 77 410 46 530 LOO 7hg
,« 7 1 5 2  438 562 89 660 871 992 ,  8  3032 112 763 441 678 37
41 (1000) 47 63 73 ,S S ° 6 4  SS 363 76 42161V7763 7 m ! 7 s ä > A  
66S 7 ? i O ^ n ^ i , ^ 0 ^ 2 0  763 811 67 971 LV I214 466 621 37 
000 771 « ,«2114  46 262 65 434 70 71 603 33 (600)

100 62 387 463 638 78 87 613 964 2 V 4 1 3 3  7S W  
<000) 216 346 64 433 621 86 730 667 993 2  6 5 0 0 6  (1000) 1S6 
^ ^ 0 1 3  653 71 61 777 826 29 2  «  6033 207 367 643 87

U A V Ä  ^  6 ? 4 ° 7 ^ "  °°

7 6 ? W  s l  Z 1  991 W  S 9 ^ 'M l 2 7  
676 427 712 43 611 (1000) 13 (1000) 61 69 2 , 5  M4 412 767 926 
44 65 (600) 81 2 ,« 1 5 9  463 626 29 603 914 33 2 ,  7 03l Ä  I Z  
64 295 835 942 66 2 ,  6001 111 (5M) 12 82 (5W) 227 569 7W
L07 66 (3000) 932 37 2 ,9 0 2 9  766 69 945 61 ^
- -  2 2 9 0 0 3  432 641 77 (1000) 2 2 ,0 6 7  162 796 (600) 33S
2  2  2317 20 (600) 445 47 532 742 74 896 (500) 9)2 2 ^ ^ 0 7 0  (5001 
373 94 424 629 604 26 (1000) 730 877 2  2  4g09 1M 360 4 ^  61 

A S  <1000, SS3 S 2 S 1 S S  (10M, 3LS SN  77S g «  2 2 K M 3  
83 235 39 69 36 311 506 74 929 (3000) 40 2  2  7024 65 132 86
2 2 3 0 9 0 ^ 8 4 ^ 7 0  61 65 343 87 468 613 783 993
2  2 « 0 9 0  164 202 310 33 620 44 60 85 619 21 63 757 995 (500)

2 39066^332  626 774 673 63 833 (600)) 2 3 ,0 6 3  103 30 
663 613 60 923 29 65 96 2  3 2 1 1 3  30 220 77 334 85 455 6Y2 
701 633 906 (1000) 2 3 3 1 1 5  649 (600) 604 61SS41

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M.. 2 Ge. 
zu 100 000 M., 2 zu 60 000 M ., 2 zu 60 000 M.. 10 zu 

bOOM M .^12 zu 16 000 M . 40 zu 10 000 M.. 92 zu 8000 Dl-, 
106b zu 3000 M-. 2396 ru 1000 M.. 32S2 ru 600 M.

.  .  . o r»  « u d iA t In V u r r lv s o d rM  ar»  N n s r e r m ln s  s n .  e «  b -ck « u r« ,r
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Unirtir.Lc«, 
«o. 1.4.1S 
so. l . s . i e  
vt.kek,.z»l.

so. so. 
so. so.

lr.8t.8ek,rr 
so. , . 4 . l ö  
so. r . r . r e  
so. 1 .s .1 l

so. so. 
so. so. 

s-.8tstt.». 
s»r* .zo i,3  

so. ot. ,5  
so. ,k. 80 
so so. 

ökom^ol.SS 
so. 96 

vorooltsv. 
iiomsz.8l.li. 
so. ,907 
sv.om.,SÜV 
so.so.97/04 
so.so.SS/0S 
8Lvtrs.8tos1. 
V S E o r ,  
so. 81/83

SS.70dL

kk»»o„,«k.t, 
so.

lol-tr.iios«. 
so

kommoroos 
so.

fsoearoso 
so.e  so

My) ploooriroiiv
. so. >

Kimio-Vooll 
' so.

Stodriooso. 
Sot»iori,»do

sv.
Sodlsottolol

so
»ooal'XVrVi it 
so. lX 
so. N1VM 
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Bekanntmachung.
W egen Um zugs nach dem H inter» 

gebände des A rtu s h o fs  in  der Cop» 
pernikusstraße b le ib t die städtische 
Volksbibliothek in der Knaben- 
M it te ls c h u le  vom 1. Dezember d. 
J s .a b  b is aus w eiteres geschloffen.

Diejenigen, welche Bücher der 
Bibliothek entliehen haben, werden 
ersucht, diese

Westros bis W  R  Nmiilbkr
zurückzubringen.

Thorn den 22. November 1913.
_____Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre sollen arme 

Schulkinder zum Weihnachtsfest mit 
Kleidungsstücken und anderen nütz» 
lichen Sachen beschert werden. Der 
Bescherung, die in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eins würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih» 
nachtsbaume voran.

Zwar stehen der Armenverwaltung 
für diesen Zweck erhebliche M itte l 
zur Versügung, jedoch werden wegen 
der grotzen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürftigen hiesiger Stadt (es 
sollen mindestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um nur die d»in» 
gendste Not zu lindern, die Aus­
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
eine Schmälerung erfahren sollen.

W ir wenden uns deshalb ver» 
trauensvoll an unsere Bürgerschaft 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur Verfügung zu stellen.

Unser Armenbüro, Rathaus, Z im ­
mer 25, die beiden Armenpflegeschwe 
stern (rote Kreuzschwestern) Gerber­
straße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindeschulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 6. November 1913.
Die Armen-Verwaltnnfl.

WijnliA
Es wird wiederholt darauf hinge­

wiesen, daß sich
a) die Ausfertigungsstelle für 

Jagdscheine,
d) die Zahlstelle für Hundesteuer 

und für Polizeistrafeu 
in dem Erdgeschoß des Rathauses — 
Zimmer 5 — der Post gegenüber 
befindet.

Thorn den 21. November 1913.
Die Polizei-Verwaltung.
H - « - .........

der Kropper Heil- und Wohl« 
tätigkeits-Anstalteu.

Weihnachten, das Fest der großen 
Freude, steht wieder vor der Tür. 
Auch w ir möchten unseren Siechen, 
geistig Armen, heimatlosen und 
elternlosen Kindern Freude bereiten; 
sie alle warten schon m it Sehnsucht 
auf die Gaben, welche menschliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
spenden wird. Sollen sich diese 
unsere Mitmenschen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge. 
sinnten Menschen, helft uns das 
Weihnachtsfest für unsere Pflege­
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! Für jede Gabe sind 
w ir von Herzen dankbar.

K r a p p  (Schleswig),
im November 1913.

N . Lokkrunun, Geschäftsführer.
Den geehrten Herrschaften zur gest. 

Kenntnis, daß ich die

Zchneiderstube
der verstorbenen Modistin Frank. S rvm v- 
ü r in s k a  bei guter Arbeit und billigster 
Preisberechnung weiter führe.

Hochachtungsvoll

1 ^ .  O o v Ä S .
Wohne jetzt Bäckerstr. 39, 2.

Sttmnpftklüerei
U ns W I l le M ! .

T h o rn , Katharinenstr. 10.

Spezialgeschäft für 
Strümpfe jeder Art. 

Neuheiten 
in Handschuhen,

Unterhosen u. wollenen Hemden, gestrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Westen.

WM preise billigst. "

TMIik» - Bruch
Wen,

pro Pfund 80 Pfennig,

BrilchpWrWen Is.
pro Pfund 60 Pfennig,

BniUesserWen II.
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in  stets bester und frischer 
Qualität

Nerrmavn Momas,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer M arkt 4. 

F ilia le : Dreitestraße 18.

Schneider!»
tragen in der Geschäftsstelle der »Preise»,

L in  K u n s ts tü c k
is t  es ke inesw egs, der k n a p p e rn  

V ^ ir ts c k a k ts x e id e , d e m  x e s tre v x e n  
L k e k e r in  je d e rs e it  

e in e  la s s e  fe in s te n  kde lkakkees  
v o r rn s e tre n .

- le k m e n  8 ie  r n k ix  k i l l ix e n  LoknenkakLee , 
a b e r  s e tre n  8 ie  n n b e ä in x t

M e k e r 's  L s r ls k a d e v  
:: K a ffe e s O e w ü rL  :r

r n .  D a n k  seiner* xes 
> b a ltv o l le n  kob s tokke  

rn s c b t  es je de n  
K aktee  p ik a n t  u n d  w ü r r ix .

k k e m o e r l e

S ? «

U  'r  k -- LläbsrsE Z

H M

L la ro a r in e

tz M r E k  vom » lock
i n  L ilie n  Q e lc k ä K e n  

^ in t t e l -

^  ^

M lk e r e ib u ü e r
t z le ic k .  ^

M io »

IN
e a r t o n .

Hüll!! >!lüV!l!!!l!!!!!!l!WIIÜIllllllllllllillll!!!!!Will!» 8üllllllIlllllllllllllllüIIIIIIIÜIIIüIIillll!! ^WI !!>II!!I!! IllIlWWlII!!!WliIII IIII! !!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! ü!!! Üüü!!!!!ü!
O r u e k s a e k e n  a l l e r

M M  !Ü ! !!>!>!>

liefert in moderner ^uskülirunx 
schnell unci ru mZKixen preisen

!!>
L. Oomdroxvski scks kuckttruckerei,

l^srnsprecker 57. K s 1 I i a r l N 6 N S l r .  4 . fernsprecksr 57.

» >  l I! I!>!̂»>! III I !

>Vs8 wissen 8ie
von der neuen Wssekmetkode? Versuchen 8ie?ersil 
u. 8iebraueben nie mebr ein anderes ^asebmittel, denn

8ie Lieben Lieb besser
mit persil und sparen viel /^erßer, 2eit, Arbeit 

und Seid!
Ued«r«U erbülUicb, nie lose, nur in Orixinai-Pakrten. 1

-W W W
6 i

Nenkei'8 kleick-LoÄs.

Von der letzten Ausgabe des

W r m ln ic d ;
für Thorn Slsül unü LanS

(1912)
sind noch eine Anzahl fest gebundener Eremplare m it

Pharus-Stadtplan
am Lager. Die Eremplare werden zum ermäßigten 
von je 3 Mark abgegeben, soweit der Vorra t reicht. L) 
nach bietet sich Gelegenheit, die in Hotels, Restaurants un 
anderen Verkehrsstellen durch starken Gebrauch unsauber u 
schadhaft, oder auch durch herausgerissene B lä tte r un 
ständig gewordenen Adreßbuch-Eremplare durch vollstan 9 , 
tadellos saubere noch zu ersetzen. Auch da, wo das ^  v 
buch noch nicht Eingang gefunden, ist diese billige AuschasiU 9 
aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei m 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgesehen von der 
änderung von Adressen, einen länger dauernden W ert oey - 

Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches schon für r 
steht m it Rücksicht auf den unzulänglichen Absatz der 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten.Verlag des Adreßbuches 

für Thorn Stadt u. Land,
Katharinenstr. 4.

K K K K K t K K K K H

8 M a i e r - s t s l M t  I
in  reichhaltiger A usw ah l

L U '  empfiehlt E

dF Thorner Brotfabrik, E
A  S, b, H. - L

^ S I N i Z L i N D  V S N

in  äiiÜLilsn darben und m it kostbarsten Lesätrea 
u :: w ird Aanr bervorraZend aus^stükrt von :: U

Ostsmisolis psinigungs-V/srks un6 PSrbsrsi,
V k o r n ,  « s u s t s « .  V isen» 22 .

KW. IM. W W
bei Hohenkirch W pr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Zuchtbullen
aus seiner relnblütigen westpr. Herdbuch­
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks fre iw illiger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirlschaftskanuner.

Zielst»  ̂ am 2. Dezember !9Ut,
4878 Gewinne im Werte von 188 «88 Mark,

Hauptgewinn im Werte v-rn 19 M9 Mark.
Lose a 1 M a rk , 11 Lose fü r 10 M ark , empfiehlt

D o m k r - w s k i ,  N i i iz ü c h  P lk n W k k  L s ! tM t  - ß l« ilth -U k l,
Thorn, Uathar'menstr. » « -- >---

Für Abschluß von Transpor1,Ber- 
ficherungeri (See-, Fluß-, Land-, V  iloren- 
Versicherungeii) w ird in betreffenden 
Interessentenkreisen gut eingeführter Herr. 
eo. auch Seldstverlader. Reedereivertreter. 
Spediteur, Prokureur. von alter Gesell­
schaft gesucht. Angebote unter F. v . 7821 
an L E U  Mos,S. Berlin  8^ .

k i e l t e n !  

L e i n s  c b ä ä e n !  

U a u t a u s s c k l ä g e !
Losrenlon teile icd ant Vnnsell 
jeäem, veicker an 
Verüsun»^»- null StnUlve- 
«ckveraen sowie Unrnor- 
rUolüen, V'leeUler», oLlenerr 
Leine», L»ir»»U»»Le»vsv. 
ieiäet, mit, v ie rLvireicke 
ILcniea, ckie ott jskrelsaL mit 
»oicden I.eiäen debLtiet vLren, 
kiervonsednelln-äLnernädekreil 
vurcien. 1 ansenäe vanksokreid.
MlI>lI!II!lIUVi!!tl!k ÄÜIielllliW
«LlkmUklLtr.26,VItlö5bLr!on 75

riekvng am 2. veromber 191Z.

Oroks 6adl8clre 
^olteris

2t 8 000 i.ose. 4573 Oeiv. i. >Verte v. tVi.

s a s v o o
73 ?ksrc!e§e>vinne im >Ver1e voo tViaric

I S T «
ttsupt^e>vinn im Werte von i^ark

l a m m
IH .o s - I0 R s r k  

üdersll erNLItNek. ?orto u. Ust« 2L?I.

k. MliW. Lsumer
u » L  8 s r H »  >V. 9 , l^ e a a ö s li'.

von absolut gesunden Kühe^ welche ^ 'tz 
unter tle.Srztlicher Austch ^  
nur mit den besten F "  ttrnu t em ^  
werden, w ird in Flaschen 
Wohnung geliefert. Wagen ^

Bestellungen werden am 
durch die Post erbeten. ^  0ll. «iintiier, ÄiiSiik

Telephon 507.

rein von Semmel, o f

ZhNller V r M l l k l l ' ^ x .
G . m. b. H ., L h o r n ^ '"

wasserdicht „,,d d a u - c h - ^  L 8 i» ^  
garantiert, sür den S-rvst I

MMM N O  
miwtzlM « A A ? '- -

«rsldl'Ä»-,» ^

»L " "S  « L S -

empfiehlt sich den geehrten 
z» kl. sowie gr F°lMchk-»«n,
Bescheiden- Ansprüche. ^

nnltlaaernd T h o r m ^ —

« M  M W
lÜL^KsvskI, Thorn,

Mellienstraße 61.

k« oostlaaernd

Strickm»lM>A><r

Auskunft?',«.O


